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Variabilität  und  Vererbung  am  Zentralnervensystem  bieten  nach 
mannigfachen  Richtungen  naturwissenschaftliches  Interesse.  Eine 
mehrjährige  Beschäftigung  mit  dem  Gegenstände  führte  mich  zu 
einigen  Ergebnissen,  in  denen  ich  bescheidene  Beiträge  zur  Be- 
leuchtung des  einen  und  des  anderen  hier  in  Betracht  kommenden 
Problemes  erblicke. 

Nach  einer  Übersicht  des  Materiales  folgen  die  Befunde  am 
Großhirn,  dann  am  Rückenmark  und  Hirnstamm,  zunächst  immer 
die  Befunde  beim  Menschen,  dann  bei  den  von  mir  untersuchten 
Tieren.  Ausführlicher  beschreibe  ich  nur  die  Großhirnfurchen,*) 
alles  andere  habe  ich  in  der  vorliegenden  Arbeit  mit  möglichster 
Kürze  behandelt.  Am  Schlüsse  fasse  ich  die  hauptsächlichen  Resultate 
meiner  Untersuchungen  zusammen. 


Das  Untersuchungsmaterial. 

A.  Menschen."1*) 

Es  gelangten  im  ganzen  26  Gruppen  von  menschlichen  Zentral- 
nervensystemen  zur  Untersuchung;  davon 
ci)  20  Gruppen  zu  je  2 Mitgliedern, 
h)  5 Gruppen  zu  je  3 Mitgliedern, 
c)  1 Gruppe  zu  5 Mitgliedern. 

a)  Die  20  Gruppen  zu  je  2 Mitgliedern: 

6mal  Mutter  und  Kind  (I,  II,  III,  XXII,  XXIII,  XXIV), 
imal  Großmutter  und  Enkel  (IV), 

*)  Über  die  Geliirnfurchen  eines  großen  Teiles  meiner  Mensch en-Familien 
habe  ich  in  einer  früheren  Arbeit  berichtet.  (Über  Familienähnlichkeiten  an  den 
Großhirnfurchen  des  Menschen.  Arb.  a.  d.  neurolog.  Institut  a.  d.  Wiener  Universität, 
XII,  1905.)  Über  die  Resultate  dieser  Arbeit  werde  ich  weiter  unten  kurz  referieren. 

**)  wurden  nur  Fälle  verwertet,  bei  denen  an  demselben  Tage  oder  im 
Laufe  weniger  Tage  mehrere  Mitglieder  einer  Familie  gestorben  und  in  einem 
W iener  Spitale  oder  im  Wiener  gerichtlich-anatomischen  Institut  zur  Sektion  ge- 
langt waren.  Den  Herren  V eicliselbaum,  Kolisko,  Kretz,  Schlagen liaufer  und 
Störk  danke  ich  auch  an  dieser  Stelle  für  Materialüberlassung. 
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3 mal  Geschwister  verschiedenen  Alters  (V,  VI,  VII), 
lOmal  Zwillingspaare  (VIII,  IX,  X,  XI,  XII,  XIII,  XIV,  XV,  XVI, 
XXV). 

I.  Familie  Bam.  Mutter  und  Fötus. 

Die  Mutter  war  eine  33jährige  Magd  aus  einem  deutschen  Dorf  in  Nieder- 
üsterreich.  Im  Mai  1900  traten  die  Menses  zum  letzten  Male  auf.  Am  5.  Dezember 
1900  starb  sie  im  Wiener  Allgemeinen  Krankenhause  an  den  Folgen  einer  Ver- 
brennung. Durch  die  Sectio  caesarea  in  mortua  wurde  ein  weiblicher  Fötus  ent- 
bunden; er  lebte  sechs  Stunden. 

Untersucht:  Großhirn,  Gehirnstamm,  Rückenmark. 

II.  Familie  Reis.  Mutter  und  Fötus. 

Die  Mutter  war  eine  46jährige  Sattlersgattin.  Ein  Schlaganfall  mit  rechts- 
seitiger Hemiplegie  führte  die  gravide  Frau  ins  Spital.  Sie  starb  daselbst  am 
9.  Jänner  1901.  Durch  Sectio  caesarea  wurde  ein  41  cm  langer,  männlicher  Fötus 
entbunden,  der  einige  Stunden  lebte.  Bei  der  Sektion  der  Mutter  fand  sich  ein 
großer  Tumor  der  Dura  mater,  der  auf  die  linke  motorische  Hirnregion  über- 
gegriffen, einen  Teil  der  vorderen  Zentralwindung  und  der  beiden  unteren  Frontal- 
windungen zerstört  hatte. 

Untersucht:  Großhirn,  Gehirnstamm,  Rückenmark. 

III.  Familie  Lein.  Mutter  und  Fötus. 

Eine  33jährige  Arbeitersgattin  verunglückte  am  2.  Dezember  1901  durch 
einen  Eisenbahnunfall.  Am  14.  Dezember  190 L kam  es  zu  einer  Frühgeburt,  2 Tage 
später  starben  Mutter  und  Sohn,  die  Mutter  an  Peritonitis,  das  Kind  an  Sepsis  (V). 
Der  Fötus  war  39  cm,  lang,  1170  g schwer. 

Untersucht:  Gehirnstamm  und  Rückenmark. 

XXII.  Familie  Pet.  Mutter  und  Sohn  (Neugeborener). 

Eine  33jährige  Zugführersgattin  wurde  am  9.  Juni  1905  mit  einer  ver- 
schleppten Querlage  in  sterbendem  Zustande  auf  die  geburtshilfliche  Klinik  ge- 
bracht. Eine  reife  männliche  Frucht  wurde  mit  Kunsthilfe  geboren,  sie  war  bereits 
tot.  Wenige  Stunden  darauf  starb  die  Mutter,  die  ein  schweres  Vitium  cordis 
hatte.  Das  Kind  war  52  cm  lang,  wog  3400  g. 

Untersucht:  Großhirn,  Gehirnstamm. 

XXIII.  Familie  Nar.  Mutter  und  Sohn  (Neugeborener). 

Eine  42jährige  Arbeitersfrau  wurde  am  19.  Februar  1906,  am  Ende  ihrer 
13.  Gravidität  in  hoffnungslosem  Zustande  mit  Placenta  praevia  auf  die  geburts- 
hilfliche Klinik  gebracht.  Geburt  einer  toten,  reifen,  männlichen  Frucht.  Am 
nächsten  Tage  starb  die  Frau.  Das  Kind  war  49  cm  lang,  2900  g schwer. 

Untersucht:  Großhirn. 

XXIV.  Familie  Hru.  Mutter  und  Fötus. 

Eine  38jährige,  zum  siebenten  Male  gravide  Frau  starb  im  Wiener  Allgemeinen 
Krankenhause  am  25.  April  1906  an  Tuberkulose.  Durch  Sectio  caesarea  wurde 
eine  Smonatliche  weibliche  Frucht  gewonnen,  die  nach  wenigen  Stunden  gleich- 
falls starb. 

Untersucht:  Großhirn. 

IV.  Familie  Ap.  Großmutter  und  Enkel. 

Bei  einem  Eisenbahnunfall  wurde  eine  70jährige  Frau  und  ihr  Ijähriger 
Enkel  getötet. 

Untersucht:  Rückenmark. 
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V.  Familie  Schneid.  Zwei  Brüder. 


Zwei  Brüder  erkrankten  an  Scarlatina.  Der  4jährige  Karl  stark  am  10.  Mai 
1002,  der  0jährige  Alois  am  12.  Mai  1902. 

Untersucht:  Großhirn,  Gehirnstamm,  Bückenmark. 

VI.  Familie  Lef.  Zwei  Schwestern. 

Eiue  verzweifelte  Mutter  nahm  nachts  ihre  beiden  Kinder,  die  3jährige  Charlotte 
und  die  2jährige  Marie,  aus  den  Betten  und  warf  dieselben  aus  dem  Fenster  auf  die 
Straße ; dann  sprang  sie  denselben  nach.  Die  Mutter  war  sofort  tot,  die  beiden  Kinder 
starben  nach  wenigen  Stunden  im  Spital;  die  Mutter  konnte  nicht  seziert  werden. 

Untersucht:  Großhirn,  Gehirnstamm,  Rückenmark. 

VII.  Familie  Holz.  Zwei  Brüder. 


Der  1jährige  Wilhelm  und  dessen  2jähriger  Bruder  Ferdinand  starben  am 
14.  Februar  1902  an  Rachendiphtherie. 

I ntersucht:  Großhirn,  Gehirnstamm,  Rückenmark. 


VIII.  Familie  Frei.  Zwillingsschwestern. 

Die  beiden  Zwilligssckwestern,  Hilda  und  Josephine,  waren  im  9.  Lunar- 
monat  zur  1\  eit  gekommen,  beide  waren  schwächlich.  Sie  wurden  2 Monate  alt. 
Während  der  drei  letzten  Wochen  ihres  Lebens  standen  sie  wegen  Diarrhoen  in 
Spitalsbehandlung.  In  der  Nacht  vom  12.  auf  den  13.  Mai  1901  husteten  die  Kinder; 
die  Mutter  flößte  beiden  Milch  ein.  Am  13.  Mai  früh  lagen  die  Zwillinge  tot 
im  Bette.  Die  gerichtliche  Obduktion  ergab  bei  beiden  Suffucatio  in  vomitu, 
Enteritis.  Merkwürdigerweise  waren  diese  zur  selben  Stunde  geborenen  und  zur 
selben  Stunde  durch  Erstickung  gestorbenen  Schwestern  auch  gleich  lang  und 
gleich  schwer.  Länge  52  cm,  Gewicht  2670^. 

L ntersucht:  Großhirn,  Gehirnstamm,  Rückenmark. 

IX.  Familie  Plus.  Zwillingsschwestern  (Neugeborene). 

Eine  30jährige  zweitgebärende  Ungarin  wurde  am  23.  Dezember  1901  ent- 
bunden; es  handelte  sich  um  zweieiige  Zwillinge,  die,  mittels  Wendung  und 
Extraktion  geboren,  asphyktisch  zur  Welt  kamen  und  nach  wenigen  Stunden 
starben.  Das  zuerst  geborene  Kind  war  Marie,  das  zweite  Josepha  getauft  worden. 
Marie  war  48  c?«  lang,  2300  g schwer,  Josepha  50  cm  lang,  2600  sr  schwer. 

Untersucht:  Großhirn,  Gehirnstamm,  Rückenmark. 

X.  Familie  Cik.  Weibliche  Zwillingsföten. 

Der  eine  Fötus  war  deutlich  größer  als  der  andere,  die  genauen  Maße  kann 
ich  nicht  angeben.  Nach  der  Furchenentwicklung  mögen  es  Früchte  aus  dem 
6.  Lunarmonat  gewesen  sein. 


Untersucht:  Großhirn,  Gehirnstamm,  Rückenmark. 

XI.  Familie  Hof.  Männliche  Zwillingsföten. 

v 26)alirige  zweit§'ebärende  Wienerin  wurde  am  13.  September  1901  von 

.willi ngsfoten  entbunden.  Eine  Placenta,  zwei  Chorien.  Beide  Föten  männlich: 

. 0 Us  ~00-'7  schweb  36  cm  lang,  II.  Fötus  1300-7  schwer,  36  cm  lang.  Beide  Föten 
lebten  etwa  eine  Stunde.  u 


f ö t e n 


L nt  ersucht:  Großhirn,  Gehirnstamm. 

XII.  Familie  Schie.  Ungleich-geschlechtlich 


e Zwillings- 


Eine  35jährige  Viertgebärende  wurde  am  24  Oktober  1901  von  ZwiUings- 
oten  entbunden.  I.  Fötus,  männlich,  870,  schwer,  85«,  lang,  lebte  U Stunden. 
Fötus,  weiblich,  9-0 g schwer,  35  c?«  lang,  lebte  24  Stunden. 

I ntersucht:  Großhirn,  Gehirnstamm,  Rückenmark. 
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XIII.  F amilie  Schika.  Ungleich-geschlechtliche  Zwillings- 
föten. 

Entbindung  am  17.  November  1901,  beide  Föten  tot  geboren.  I.  Fötus  weib- 
lich, 26  cm  lang,  II.  Fötus  männlich,  24*5  cm  lang. 

Untersucht:  Großhirn,  Gehirnstamm. 

XIV.  Familie  Stip.  Männliche  eineiige  Zwillingsföten* 

Eine  27jährige  Drittgebärende  aus  Niederösterreich  wurde  am  28.  Dezember 

1900  von  unreifen,  männlichen  Zwillingsföten  entbunden;  die  Scheidewand  der 
beiden  Eihöhlen  bestand  nur  aus  zwei  Amnien.  Die  Früchte  wurden  leider  nicht 
genau  gemessen,  doch  war  die  eine  entschieden  größer  als  die  andere. 

Untersucht:  Großhirn,  Gehirnstamm,  Rückenmark. 

XV.  Familie  Eis.  Weibliche  eineiige  Zwillingsföten. 

Die  34jährige  Sechstgebärende  wurde  am  10.  Juni  1902  von  Zwillingsföten 

entbunden.  Eine  Placenta,  ein  Chorion.  Beide  Föten  weiblich,  beide  tot  geboren. 
I.  Fötus  1250(7  schwer,  40  cm  lang,  II.  Fötus  1100,(7  schwer,  38  cm  lang. 

Untersucht:  Großhirn,  Gehirnstamm,  Rückenmark. 

XVI.  Familie  Har.  Weibliche  eineiige  Zwillingsföten. 
Eine  31jährige  Frau  wurde  am  14.  September  1901  von  Zwillingsföten  ent- 
bunden. Eine  Placenta,  ein  Chorion.  Beide  Föten  weiblich,  beide  tot  geboren. 
I.  Fötus  550  g schwer,  29  cm  lang,  II.  Fötus  260(7  schwer,  24  cm  lang. 

Untersucht:  Großhirn,  Gehirnstamm,  Rückenmark. 

XXV.  Familie  Stoe.  39cm  lange,  männliche  Zwillings- 
föten: 

Untersucht:  Großhirn. 

b)  Die  5 Gruppen  zu  je  3 Mitgliedern: 

lmal  Mutter  und  2 Kinder  (XXVI), 

2mal  drei  Geschwister  (XVII,  XVIII), 

2mal  Drillingsföten  (XIX,  XX). 

XXVI.  Familie  Hos.  Mutter,  Tochter  und  Sohn. 

Die  28jährige  Frau  eines  Gewerbetreibenden  starb  am  9.  Dezember  1904  zu- 
sammen mit  ihrer  ßVajährigen  Tochter  und  ihrem  BVz jährigen  Sohn  an  Leuchtgas- 
vergiftung. 

Untersucht:  Großhirn,  Gehirnstamm,  Rückenmark. 

XVII.  Familie  Schaz.  Drei  Geschwister. 

Drei  aus  einer  tuberkulösen  Familie  stammende  Geschwister  starben  innerhalb 
weniger  Tage  an  tuberkulösen  Aifekt.ionen.  Die  7jährige  Marie  und  der  3jährige 
Viktor  starben  am  29.  Dezember  1900,  beide  an  Meningitis;  der  4i/2jährige  Karl 
starb  am  5.  Jänner  1901  an  Lungentuberkulose. 

Untersucht:  Großhirn,  Gehirnstamm,  Rückenmark. 

XVIII.  Familie  Ra.  Drei  Geschwister. 

Am  13.  Jänner  1901  fanden  die  drei  Geschwister,  der  6jährige  Philipp,  die 
2jährige  Leopoldine  und  die  4jährige  Hermine  durch  Kohlenoxydgasvergiftung 
ihren  Tod. 

Untersucht;  Großhirn,  Gehirnstamm,  Rückenmark. 
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XIX.  Familie  Zu.  Ungleich-geschlechtliche  Drillings- 
föten. 

Die  Föten  stammen  von  einer  Entbindung  vom  11.  April  1877,  sind  25  Jahre 
in  Alkohol  gelegen.  Es  ist  das  der  einzige  Fall,  den  ich  nicht  frisch  untersucht 
habe.  I.  Fötus,  männlich,  1700  g schwer,  II.  Fötus,  weiblich,  1800  g schwer,  III.  Fötus 
weiblich,  1640?  schwer.  Die  Präparate  wurden  mir  von  Herrn  Hofrat  Zuckerkandl, 
dem  ich  hierfür  und  für  manchen  freundlichen  Eatschlag  zu  Dank  verpflichtet  bin, 
überlassen.  Ich  habe  diese  Fälle  trotz  der  durch  das  lange  Liegen  in  Alkohol  be- 
schränkten Brauchbarkeit  aufgenommen,  da  sie  mir  mit  Rücksicht  auf  das  ver- 
schiedene Geschlecht  der  Drillinge  von  Interesse  schienen. 

Untersucht:  Großhirn. 

XX.  Familie  Kir.  Männliche  Drillingsföten. 

Anamnestische  Daten  waren  nicht  zu  erhalten,  gemessen  und  gewogen  wurden 

die  Föten  nicht.  Nach  der  Furchenentwicklung  dürften  sie  aus  dem  6.  Lunarmonat 
stammen. 

Untersucht:  Großhirn,  Gehirnstamm. 

c)  Die  Gruppe  zu  5 Mitgliedern: 

XXI.  Familie  Siin.  Vater  und  4 Kinder. 

Der  57jährige  Johann  Sim.  war  dem  Trünke  ergeben.  Am  24.  November  1900 
trat  ein  Tobsuchtsanfall  bei  ihm  auf.  Durch  Stiche  mit  einem  Schusterkneip  und 
Hiebe  mit  einem  schweren  Eisenstück  tötete  er  seine  4 Kinder  und  schlitzte  dann 
sich  selbst  den  Bauch  auf.  (Von  der  10jährigen  Stefanie  und  von  dem  5jährigen 
Rudolf  konnte  nur  das  Rückenmark  verwendet  werden,  das  vollständige  Zentral- 
nervensystem gelangte  außer  vom  Vater  nur  von  der  3jährigen  Frida  und  von  der 
2jährigen  Rosa  zur  Untersuchung.) 

Untersucht:  Großhirn,  Gehirnstamm,  Rückenmark. 


B.  Tiere. 


1.  Affen.  Macacus  A 


r> 

V 

n 


B 

C 

D 


Mutter  und  Fötus. 


n 


Sohn 


Die  Äffinnen  wurden  zu  physiologischen  Zwecken  verwendet.  Sie  waren  von 
einem  Tierhändler,  der  seit  Jahren  mit  seinen  Leuten  Vorderindien  bereist,  iu 
trächtigem  Zustande  in  einem  Landstriche  gefangen  worden,  in  dem  nur  Macacus 
Rhesus  vorkommt,  so  daß  kein  Zweifel  daran  möglich  sein  dürfte,  daß  auch  die 
Väter  Macacus- Affen  waren.  Bei  A,  B und  C wurde  im  Institut  Sectio  caesarea  kurz 
vor  dem  erwarteten  Ende  der  Tragzeit  vorgenommen,  die  Föten  lebten,  waren 
fast  völlig  ausgetragen. 

Fötus  A,  männlich,  vom  Sitzbeinhöcker  zum  Scheitel  20  cm. 

Fötus  B,  männlich,  „ „ „ „ 17  cm. 

Fötus  C,  weiblich,  „ „ 17-5  cm. 

Die  Affin  D warf  spontan  ein  reifes  männliches  Junges.  Die  Föten  A,  B 
und  C wurden  gleich  nach  ihrer  Geburt  getötet,  Äffchen  D lebte  7 Monate. 


G 


2. 

Hunde. 

Hund 

A 

Hündin  und  4 Jungt 

77 

B 

7? 

77 

5 

r 

C 

r 

77 

3 „ 

77 

D 

77 

77 

3 „ 

3. 

Katzen. 

Katze 

A 

Katze 

und 

4 Junge. 

77 

B 

77 

77 

4 „ 

77 

C 

n 

77 

3 „ 

77 

D 

77 

>7 

4 „ 

Die  Hunde  und  Katzen  wurden,  kurz  nachdem  sie  geworfen  hatten,  mit  den 
Jungen  von  uns  bezogen;  die  Jungen  wurden  im  Alter  von  etwa  5 Wochen  getötet. 
Über  die  Väter  der  Tiere  war  begreiflicherweise  keine  verläßliche  Auskunft  zu 
erhalten;  doch  schien  das  auch  für  den  Zweck  der  vorliegenden  Arbeit  zunächst 
entbehrlich. 

4.  Ziegen.  Ziege  A:  Ziege  und  Zwillingszicklein. 

T>. 

>*>  • 77  v 77 

„ C;  Zwillingszicklein. 


I.  Großhirn. 
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A.  Menschen. 

In  den  folgenden  Tabellen  gebe  ich  eine  Übersicht  über  die 
Gehirnfurchen  der  Gruppen  XXII  bis  XXVI  und  hebe  bei  jeder 
Gruppe  das  Wichtigste  hervor. 


XXII.  Familie  Pet.  Mutier 


Linke  Hemisphäre. 


I 

j 


Mutter 


Sohn 


m 

c3 


Cß 

CG 


P^ 


cg 


fl 

CD 

o 


CG 

r— | 

o 

"fl 

CO 


Ram.  horizont.  ant.  gut  ent- 
wickelt. Kein  deutlicher  Eam. 
ascend.  ant.  Kam.  ascend.  post,  im 
stumpfen  Winkel  gegen  den  Haupt- 
teil abgeknickt..  Kein  deutlicher 
Ram.  descend.  post. 


Überschreitet  die  Mautelkante 
um  wenige  Millimeter,  zeigt  ziem- 
lich gestreckten  Verlauf,  aber  deut- 
liche Knie,  endet  7 mm  oberhalb 
der  Fissura  Sylvii,  hat  keine  Anasto- 
mosen.  Ziemlich  mächtiger,  das 
Operculum  tief  einschneidender 
Sulc.  subcentr.  post. 


Ram.  ascend.  ant.  klein.  Ram. 
horizont.  ant.  gut  entwickelt.  Beide 
voneinander  getrennt  entspringend. 
Der  vorderste  Teil  der  Insel  liegt 
noch  bloß.  Deutlicher  Ram.  descend. 
post.  Der  stumpfwinklig  aufstei- 
gende Endast  anastomosiert  tief  mit 
einem  Ausläufer  des  Sulc.  interpariet. 

Oberflächliche  Anastomose  des 
Hauptt-eiles  mit  dem  Sulc.  postcentr. 


Erreicht  die  Mantelkante,  ver- 
läuft gestreckt,  endet  6 mm  ober- 
halb der  Fissura  Sylvii,  hat  keine 
Anastomosen. 


a 

<U 

rfl 


fl 

o 

P^ 


-4-3 

fl 

<x> 

ü 

<D 

ai 

s-. 


CG 

fl 

o 

"fl 

CO 


Sulc.  praecentr.  inf.  u.  sup.  von- 
einander getrennt;  ersterer  anasto- 
mosiert mit  dem  einheitlichen  Sulc. 
front,  inf.,  letzterer  mit  dem  ein- 
heitlichen Sulc.  front,  sup. 

Ein  Sulc.  front,  medius  nur 
vorne  angedeutet. 

Ein  gut  entwickelt  er  Sulc.  diagon. 
schneidet  das  Operculum  tief  ein. 


Der  obere  Ast  des  Sulc.  praecentr. 
inf.  ist  von  diesem  abgetrennt  und 
mit  dem  Sulc.  praecentr.  sup.  zu 
einer  Furche  vereinigt. 

Sulc.  praecentr.  inf.  anastomo- 
siert mit  dem  einheitlichen  Sulc.  ! 
front,  inf. 

Sulc.  praecentr.  sup.  anastomo- 
siert mit  dem  hinteren  Anteile  des 
Sulc.  front,  sup. ; dieser  hintere  An- 
teil übergeht  dann  in  tiefer  Ana- 
stomose in  eine  über  die  Mitte  der 
Konvexität  des  Stirnlappens  sagittal 
nach  vorne  ziehende  tiefe  Furche, 
welche  bis  auf  die  Orbitalfläche  des 
Stirnhirns  reicht  und  wohl  als  Sulc. 
front,  medius  aufzufassen  ist, 
während  der  vordere  Anteil  des 
Sulc.  front,  sup.  durch  zwei  auf  der 
Konvexität  medial  von  der  er- 
Avähnten  Furche  gelegene  sagittale 
Furchenstücke  gebildet  wird. 

Gut  entwickelter  Sulc.  diagon., 
das  Operculum  ziemlich  tief  ein- 
schneidend. ' 


Sulcus  praecentralis.  Frontalfurchen.  Sulc.  centr.  Fissura  Sylvii. 
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und  Sohn  (Neugeborener). 

Rechte  Hemisphäre. 


M u 1. 1.  e r 


Kam.  ascend.  ant.  u.  horizont.  ant. 
mit  einem  gemeinsamen  Truncus 
Y-förmig  entspringend. Ram.  ascend. 
post,  rechtwinklig  gegen  den  Haupt- 
ast abgeknickt,  Kam.  descend.  post, 
vorhanden.  Mit  dem  Hauptast 
der  Fissura  anast omosi er t tief 
der  Sulc.  postcentr. 


Überschreitet  eben  die  Mantel- 
kante, zeigt  gestreckten  Verlauf, 
endet  1 cm  oberhalb  der  Fissura 
Sj’lvii.  hat  keine  Anastomosen. 

Sulc.  subcentr.  ant.  u.  post,  an- 
gedeutet. 


Sohn 


Ram.  ascend.  ant.  u.  horizont. 
ant.  selbständig  entspringend.  Der 
vorderste  Teil  der  Insel  liegt  noch 
bloß.  Ram.  ascend.  post,  stumpf- 
winklig gegen  den  Hauptast  abge- 
knickt; Ram.  descend.  post,  ange- 
deutet. Der  Sulc.  postcentr.  ana- 
stomosiert  oberflächlich  mit 
dem  Hauptteil  der  Fissura 
Sylvii. 


Erreicht  die  Mantelkante  nicht 
ganz,  verläuft  gestreckt,  sein  Fuß- 
punkt 6 mm  von  der  Fissura  Sylvii 
entfernt.  Keine  Anastomosen. 

Sulc.  subcentr.  ant.  u.  post,  an- 
gedeutet. 


Sulc.  praecentr.inf.  anastomosiert 
tief  mit  dem  einheitlichen  Sulc. 
front,  inf.  Der  von  der  unteren 
Praecentralfurche  getrennte  Sulc. 
praecentr.  sup.  anastomosiert  tief 
mit  der  oberen  Frontalfurche,  welch 
letztere  ganz  vorne  unterbrochen  ist. 

Sulc.  fronto-marginalis  gut  ent- 
i wickelt, _ einen  sagittalen  Ast  nach 
hinten  in  den  Gryr.  front,  inedius 
| entsendend.  (Sulc.  front,  medius.) 

Ein  gut  entwickelter  Sulc.  diagon. 

| schneidet  das  üperculum  ziemlich 
tief  ein. 


Sulc.  praecentr.  inf.  u.  sup.  von- 
einander getrennt;  letzterer  Sulc. 
anastomosiert  tief'  mit  dem  Sulc. 
front,  sup.,  dessen  vorderstes  Viertel 
von  dem  hinteren  Hauptteile  durch 
eine  schmale  Brücke  getrennt  ist. 

Sulc.  front,  inf.  durch  eine  fast 
oberflächliche  Brücke  von  derunteren 
Praecentralfurche  getrennt,  verläuft  j 
einheitlich  nach  vorne  und  anasto- 
mosiert tief  mit  dem  gut  entwickel- 
ten Sulc.  radiatus. 

Kein  deutlicher  Sulc.  front,  j 
medius.  Sulc.  fronto-marginalis  gut 
entwickelt.  Auf  der  Pars  opercularis 
ein  gut  entwickelter  Sulc.  diagon., 
der  oberflächlich  das  Operculum  eiu- 
schneidet. 


Mediale  Hemisphärentiächo.  Temporalfurchen.  Parieto-occipital-Lappen. 
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Linke  Hemisphäre. 


\ 


Mutter 


Sulc.  postcentr.  einheitlich,  mit 
dem  einheitlichen  Sulc.  interpariet. 
anastomosierend;  letzterer  unter 
Bildung  einer  transversalen  Furche 
endend. 

Sulc.  postcentr.  überschrei- 
tet die  Mantelkante  und  ana- 
stomosiert  tief  mit  dem  Sulc. 
c a 1 1 o s o - m a r g i n a 1 i s. 

Selbständiger  Sulc.  pariet.  sup. 


Vom  Sulc.  temp.  sup.  vorne  ein 
kurzes,  sagittales  Stück  abgetrenut, 
dann  zieht  er  einheitlich  nach 
hinten  und  teilt  sich  in  zwei  Äste, 
wobei  er  mit  dem  aufsteigenden 
Ast  tief,  mit  dem  horizontal  nach 
hinten  verlaufenden  Ast  (Sulc. 
occipit.  lat.)  weniger  tief  anastomo- 
siert. 

Sulc.  temp.  medius  und  inf.  aus 
mehreren  Furchenstücken  bestehend. 


Sohn 


Sulc.  postcentr.  einheitlich,  tief 
mit  dem  vorderen  Anteil  der  Inter-  j 
parietalis  anastomosierend. 

Anastomose  des  Sulc.  postcentr. 
mit  dem  Hauptteil  der  Fissura 
Sylvii  und  Übergang  der  Inter-  j 
parietalis  in  den  aufsteigenden  End- 
ast der  Fissura  Sjdvii  s.  o. 

Sulc.  postcentr.  überschrei- 
tet die  Mantelkante  um  1 cm  j 
und  endet  auf  der  medialen 
Hemisphärenfläche  7 mm  vor  j 
dem  aufsteigenden  Ende  der  | 
Calloso-marginalis. 

Der  hintere  Anteil  der  Inter- 
parietalis  umzieht  die  Parieto- 
occipital-Furche  und  endet  weit 
hinten  ohne  Bildung  eines  trans- 
versalen Astes. 

Sulc.  pariet.  sup.  anastomosiert 
mit  dem  vorderen  Anteil  der  Inter- 
parietalis. 


Vom  Sulc.  temp.  sup.  vorne  zwei 
sagittale  Furchenstückchen  abge- 
trennt, dann  verläuft  er  einheitlich 
nach  hinten  und  steigt  iu  das  untere 
Scheitelläppchen  auf. 

Selbständiger  Sulc.  occipit.  lat. 


Sulc.  temp.  medius  und  inf.  aus 
mehreren  Furchenstückenbestehend. 


Sulc.  calloso  -m  argin.  aus 
I zwei  annähernd  gleichlangen  Stücken 
bestehend,  von  denen  das  hintere 
mit  dem  Sulc.  subpariet.  und,  wie 
erwähnt,  mit  dem  Sulc.  postcentr. 
anastomosiert. 

Selbständiger  S u 1 c.  P r a e cu  n e i. 

Die  Fissura  parieto-occipi- 
talis  schneidet  die  Mantelkaute 
mit  zwei  Ästen  ein. 

Fissura  calcarina  reicht  ge- 
rade bis  zum  Occipitalpol,  Ende 
i uugegabelt;  sie  ist  vorne  durch 
einen  fast  oberflächlichen  Gyr. 

| cuneo-lingualis  unterbrochen. 

Fissura  collateralis  ein- 
i heitlich. 


Sulc.  calloso-margin.  ein- 
heitlich. 


Auf  dem  Praecuneus  zwei 
sagittale  und  eine  transversale 
selbständige  Furchen. 

Fissura  calcarina  erreicht 
fast  den  Occipitalpol,  endet  unge- 
g ab  eit,  ist  vorne  durch  einen 
last  oberflächlichen  Gyr. 
cuneo-lingualis  unterbrochen. 

Fissura  collateralis  ein- 
heitlich. 


Auf  der  Medianfläche  beider  linken  Hemisphären  ist  die  Unter- 
brechung der  Calcarina  durch  den  Gyrus  cuneo-lingualis  anterior 


Mediale  HemisphärenMäche.  Temporalfurchen.  Parieto-occipital-Lappen. 
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Rechte  Hemisphäre. 


Sulc.  postcentr.  einheitlich. 

Sulc.  interpariet.  aus  einem  kür- 
zeren, vorderen  und  einem  längeren, 
hinteren  Stück  bestehend;  letzteres 
hat  einen  mächtigen,  vorderen  Quer- 
ast (Sulc.  pariet.  transversus)  und 
einen  gut  entwickelten  hinteren 
Querast  (Sulc.  occipit.  transversus). 

Selbständiger  Sulc.  pariet.  sup. 

Anastomose  des  S.  postcentr.  mit 
der  Fiss.  Sylvii  s.  o. 


Auf  dem  Temporalpol  ein  Fur- 
ch enstern,  der  mit  dem  vorderen 
j Anteil  der  mittleren  Temporalfurche 
I anastomosiert. 

Sulc.  temp.  sup.  einheitlich,  ent- 
sendet zwei  Äste  nach  aufwärts  in 
das  untere  Scheitelläppchen. 

Kein  deutlicher  Sulc.  occipit.  lat. 

Sulc.  temp.  medius  und  inf.  aus 
mehreren  Furchenstücken  bestehend. 


Sulc.  calloso-margin.  ein- 
heitlich mit  dem  Sulc.  subpariet. 
anastomosi  erend. 

Sulc.  Praecunei  gut  ent- 
wickelt, in  den  Sulc.  pariet. 
sup.  übergehend. 

Isthmus  G y r i H i p p o c a m p i 
etwas  in  die  Tiefe  gerückt. 

F i ssura  calcarina  einheitlich, 
überschreitet  den  Occipitalpol  um 
8 mm. 

Fissura  coli  ater,  einheitlich. 


auffallend. 
Mutter  tief 


Sulc.  postcentr.  einheitlich,  mit 
dem  vorderen  Anteil  des  Sulc. 
interpariet.  anastomosierend.  Das 
sagittale  Hauptstück  des  Sulc. 
interpariet.  zeigt  einen  mächtigen 
vorderen  Querast  (Sulc.  pariet. 
transversus)  und  ist  von  dem  hin- 
teren Querast,  dem  Sulc.  occipit. 
transversus,  getrennt. 

Selbständiger  Sulc.  pariet.  sup. 

Anastomose  des  S.  postcentr. 

; mit  der  Fiss.  Sylvii  s.  o. 


Sulc.  temp.  sup.  einheitlich;  Ende 
aufwärts  gekrümmt. 

Selbständiger  Sulc.  occipit.  lat. 


Sulc.  tempor.  medius  und  inf.  aus 
mehreren  Furchenstücken  bestehend. 


Sulc.  calloso-margin.  aus 
zwei  Stücken  bestehend. 

Sulc.  subpariet.  gut  ent- 
wickelt. 

Sulc.  Praecunei  in  den  Sulc. 
pariet.  sup.  übergehend. 

Isthmus  G y r i H i p p o c a m p i 
etwas  in  die  Tiefe  gerückt. 

Fissura  calcarina  einheitlich, 
nicht  ganz  bis  zum  Occipitalpol 
reichend,  mit  hinterem  Querast. 

Fissura  collater.  einheitlich. 


Bemerkenswert  scheint,  daß  die  Postcentralis  bei  der 
mit  der  Calloso-marginalis  anastomosiert,  während  beim 
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Sohn  die  Postcentralis  die  Mantelkante  überschreitend  1 cm  weit 
auf  die  Medianfläche  reicht  und  daselbst  vor  dem  Ende  der  Calloso- 
marginalis  endet. 

Auf  den  rechten  Hemisphären  wäre  hervorzuheben  das  tiefe 

XXIII.  Fam.  Nar.  Mutter 

Linke  Hemisphäre. 


Mutter 


Soliu 


CO 


c n 

X 


Rain.  ascend.  aut.  u.  Kam.  liori- 
zont.  ant.  mit  einem  kurzen  gemein- 
samen Truncus  Y-förmig  entsprin- 
gend; der  Hauptanteil  der 
Fissura  läuft  leicht  anstei- 
gend nach  hinten. 

Ein  K am.  asce  nd.  post,  kann 
nicht  unterschieden  werden. 


Rain,  descend.  post,  fehlt. 


02 

Ah 

C3 


£ 

<D 

O 


02 

2 

O 


Schneidet  die  Mantelkante  ein; 
Kniee  gut  entwickelt;  unteres  Ende 
8'0 mm  oberhalb  der  Fissura  Sylvii. 
Keine  Anastomosen. 

Ein  mächtiger  Sulc.  sub- 
centr.  post,  schneidet  das 
Operculum  ziemlich  tief  ein. 


Der  vordere  Anteil  der  Insel 
liegt  noch  bloß. 

ßam.  ascend.  ant.  gut  entwickelt  ; 
Rain,  horizont.  ant.  fehlt. 

Der  Hauptanteil  der  Fissura 
verläuft  leicht  ansteigend 
nach  hinten. 

Ein  ßam.  ascend.  post,  kann 
nicht  unterschieden  werden. 

Ram.  descend.  post,  angedeutet. 


Schneidet  die  Mantelkante  ein; 
Kniee  gut  entwickelt;  unteres  Ende 
(PO  mm  oberhalb  der  Fissura  Sylvii. 
Keine  Anastomosen. 

Ein  mächtiger  Sulc.  sub- 
centr.  post,  schneidet  das 
Operculum  ziemlich  tief  ein. 


CO 


CO 

13  rA 

£ 3 

8g 

C3 

X o 

£2  rH 

£ 

öO 


c<3 


*5  « 

o 2 
o r? 

O c3 


cö 


Sulc.  praecentr.  anastomosiert 
mit  dem  einheitlichen  Sulc.  front,  inf. 

Der  obere  Ast  des  Sulc.  prae- 
centr. inf.  bildet  ein  selbständiges 
Furchenstück. 

Sulc.  praecentr.  sup.  anastomo- 
siert mit  dem  einheitlichen  Sulc. 
front,  sup. 

Auf  dem  vorderen  Anteile  der 
mittleren  Stirnwindung  eine  sagit- 
tale  Furche  (Sulc.  front,  med.),  von 
der  lateralwärts  eine  transversale 
Furche  absteigt,  mit  dem  vorderen 
Ende  des  Sulc.  front,  inf.  anastomo- 
siert und  als  Sulc.  radiatus  tief  in 
die  Pars  triangularis  hinabreicht. 


Der  vordere  Anteil  des  Sulc.  inter- 
parietal. übergeht  in  den  Sulc.  post- 
centr.  inf.  und  anastomosiert  oben 
mit  dem  Sulc.  parietal,  sup. 

Sulc.  postcentr.  sup.  selbständig. 

Der  hintere  Anteil  des  Sulc.  inter- 
parietal. umzieht  den  Sulc.  parieto- 
occipital.  und  endet  hinten  mit  einer 


Sulc.  praecentr.  inf.  anastomo- 
siert mit  dem  einheitlichen  Sulc. 
front,  inf. 


Sulc.  praecentr.  sup.  anastomo- 
siert mit  einer  langen  sagittalen 
Furche,  die  aus  der  Konfluenz  des  ! 
hinteren  Anteiles  des  Sulc.  front, 
sup.  mit  dem  Sulc.  front,  med.  ent- 
standen ist,  während  der  vordere 
Anteil  des  Sulc.  front,  sup.  eine 
selbständige  Furche  bildet. 

Am  vorderen  Ende  des  Sulc.  front, 
med.  ein  gut  entwickelter  Sulc.  fronto- 
marginalis. 


Sulc.  iuterpariet.  einheitlich,  ana- 
stomosiert mit  dem  einheitlichen 
Sulc.  postcentr. 

Sulc.  parietal,  sup.  selbständig,  [ 
übergeht  auf  die  mediale  Hemi- 
sphärenttäche. 

Der  Sulc.  interparietal,  endet 
hinten  mit  einer  Transversalfurche  ! 
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Herabreichen  des  Sulcus  postcentralis,  die  Anastomose  des  Sulcus 
parietalis  superior  mit  dem  Sulcus  Praecunei  und  die  scheinbare 
Unterbrechung  des  Gyrus  Hippocampi  durch  den  gemeinsamen 
Truncus  der  Calcarina  und  Parieto-occipitalis. 

und  Sohn  (Neugeborener). 

Rechte  Hemisphäre. 


Mutter 


S o li  n 
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Ram.  ascend.  ant.  u.  liorizont. 
ant.  mit  einem  kurzen,  gemein- 
samen Truncus  Y-förmig  ent- 
springend. 

Ram.  ascend.  post,  stumpfwinklig 
gegen  den  Hauptteil  abgeknickt. 

Rain,  descend.  post,  angedeutet. 


Der  vorderste  Teil  der  Insel 
liegt  noch  bloß. 

Ram.  ascend.  ant.  gut  entwickelt. 
Ram.  borizont.  ant.  fehlt. 

Ram.  ascend.  post,  stumpfwinklig 
abgeknickt. 

Ram.  descend.  post,  deutlich. 
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Überschreitet  die  Mantel- 
kante um  8mm , zeigt  ziemlich  ge- 
streckten Verlauf,  endet  7 mm  ober- 
halb der  Fissura  Sylvii. 

Keine  Anastomosen. 

Starker  Sulc.  subcentral,  ant., 
oberflächlich  das  Operculum  ein- 
schneidend. 


Sulc.  praecentr.  einheitlich. 

Die  obere  Frontalfurche  zerfällt 
in  mehrere  kurze,  voneinander  ge- 
trennte Stücke. 

Die  untere  Frontalfurche  in 
ihrem  größeren  hinteren  Anteile 
einheitlich,  anastomosiert  mit  dem 
Sulc.  praecentral. 

Kein  deutlicher  Sulc.  frontal, 
med. 

Gut  entwickelter  Sulc.  fronto- 
marginalis. 


Überschreitet  die  Mantel- 
kante um  5 mm,  verläuft  ziemlich 
gestreckt,  endet  5 mm  oberhalb  der 
Fissura  Sylvii. 

Keine  Anastomosen. 


Sulc.  praecentr.  inf.  schneidet 
oberflächlich  das  Operculum  ein  und 
anastomosiert  tief  mit  dem  einheit- 
lichen Sulc.  front,  inf. 

Sulc.  praecentr.  sup.  anastomo- 
siert tief  mit  dem  in  seinem  größeren, 
hinteren  Anteil  einheitlichen  Sulc! 
front,  sup. 

Sulc,  front,  med.  auf  der  vorderen 
Hälfte  der  mittleren  Stirnwindung 
deutlich. 

Kein  deutlicher  Sulc.  fronto- 
marginalis. 


3 


Der  Sulc.  interparietal,  besteht 
aus  mehreren  Stücken,  von  denen 
das  vorderste  in  den  Sulc.  postcentr. 
inf.  übergeht. 


ö 3 Sulc.  postcentral,  sup.  selbständig. 

Der  mittlere  Anteil  der  Inter- 
ä parietalfurche  umzieht  den  lateralen 

Ph  Ast  der  Fissura  parieto-occipit. 


Sulc,  interpariet.  aus  mehreren 
Stücken  bestehend;  das  mittlere 
Hauptstück  umzieht  die  Fissura 
parieto-occipital. 

Sulc,  postcentral,  einheitlich. 

. Sulc.  pariet.  sup.  oberflächlich 
mit  dem  Sulc.  postcentr.  anastomo- 
sierend. 
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Linke  Hemisphäre. 


Mutter 
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transversalen  Furche  in  der  Art.  daß 
das  dahinter  gelegene  Occipi- 
talhirn  den  weiter  vorne  ge- 
legenen Hirnteil  etwas  über- 
lagert. 

Das  untere  Ende  des  Sulc.  post- 
centr.  inf.  endet  15'0  mm  oberhalb  der 
Fiss.  Sylvii  (s.  Sulc.  subcentr.  post.). 


unter  leichter  Überlagerung 
der  davor  gelegenen  Hirn- 
partie durch  die  dahinter  ge- 
legene. 

Das  untere  Ende  des  Sulc.  post- 
centr.  endet  15'0  mm  oberhalb  der 
Fiss.  Sylvii  (s.  Sulc.  subcentr.  post.). 
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Auf  dem  Temporalpol  ein  sagit- 
tales Furchenstückchen;  dahinter  der 
einheitliche  Sulc.  temp.  sup.,  dessen 
Ende  hoch  hinauf  ins  untere  Scheitel- 
läppchen steigt. 

Kein  deutlicher  Sulc.  occipit.  lat. 

Sulc.  temp.  med.  besteht  aus  meh- 
reren Furchenstücken,  von  denen  das 
hinterste,  das  untere  Scheitelläpp- 
chen tief  einschneidend,  hoch  hinauf 
gegen  den  Sulc.  interparietal,  steigt. 


Sulc.  temp.  inf.  aus  mehreren, 
voneinander  getrennten  Furchen- 
stücken bestehend. 


Sulc.  callo so-m arginal.  ein- 
heitlich. 

Auf  dem  Praecuneus  zwei  sagit- 
tale  Furchen. 

Fiss.  parieto-occipit.  teilt 
sich  in  zwei  tiefe  Äste,  von 
denen  der  vordere  auf  die  Kon- 
vexität übergeht,  der  hintere 
bis  zur  Mantelkante  reicht 
(Lobulus  parieto-occipital.). 

Fiss.  calcarina  einheitlich, 
überschreitet  den  Occipitalpol  um 
einige  Millimeter,  endet  unter  gabe- 
liger  Teilung. 

Fiss.  collateral.  vorne  unter- 
brochen. 


Auf  dem  Temporalpol  eine  kleine 
transversale  Furche;  dahinter  eine  • 
größere  transversale  Furche,  die 
nach  hinten  in  den  Sulc.  temp.  sup. 
übergeht;  letzterer  wendet  sich 
hinten  nach  aufwärts  in  das  untere 
Scheitelläppchen  und  anastomosiert 
an  der  Knickungsstelle  mit  dem 
Sulc.  temp.  med. 

Selbständiger  Sulc.  occipit.  lat. 

Sulc.  temp.  med.  aus  einem  kür- 
zeren vorderen  und  einem  längeren 
hinteren,  hoch  hinauf  gegen  den  Sulc.  ' 
interpariet.  steigenden  Stück  be- 
stehend. 

Sulc.  temp.  inf.  aus  mehreren 
Furchen  stücken  bestehend. 


Sulc.  calloso-marginal.  ein- 
heitlich. 

Auf  dem  Praecuneus  eine  H- 
förmige  Furche. 

Fiss.  parieto-occipital.  zer- 
fällt unter  Bildung  eines  Lo- 
bulus parieto-occipital.  an  der 
Mantelkante  in  zwei  tiefe,  auf 
die  Konvexität  übergehende 
Äste. 

Fiss.  calcarina  durch  einen 
oberflächlich  gewordenen  Gyrus 
cuneo-lingual.  post,  unterbrochen; 
das  Ende  der  Calcarina  erreicht  nicht 
ganz  den  Occipitalpol. 

Fiss.  collateral.  vorne  unter- 
brochen. 


Auf  allen  vier  Hemisphären  findet  sich  ein  Lobulus  parieto- 
occipitalis  (Retzius),  die  Fissura  parieto-occipitalis  teilt  sich  in 
zwei  tiefe,  auf  die  Konvexität  übergehende  Aste. 

Auf  den  beiden  linken  Hemisphären  fällt  auf,  daß  der  Haupt- 
teil der  Fissura  Sylvii  gleichmäßig  leicht  ansteigend  von  vorne  nach 
hinten  verläuft,  ohne  daß  sich  an  denselben  rückwärts  ein  Ramus 
ascendens  anschließt.  Sehr  eigenartig  ist  auf  dem  Parietalhirn  bei 


Rechte  Hemisphäre. 
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Der  selbständige  Sulc.  pariet. 
sup.  greift  auf  die  mediale  Hemi- 
sphärenfläche über. 


Auf  dem  Temporalpol  zwei  kurze, 
sagittale  Furchenstückchen. 

Sulc.  temp.  sup.  verläuft  ein- 
heitlich nach  hinten,  teilt  sich  dann 
in  drei  Äste,  von  denen  der  eine  nach 
oben  in  das  untere  Scheitelläppchen, 
der  zweite  horizontal  nach  hinten 
gegen  den  Occipitalpol,  der  dritte 
nach  abwärts  über  die  mittlere 
Temporalwindung  zieht. 

Sulc.  temp.  med.  und  inf.  bestehen 
aus  einer  Reihe  voneinander  ge- 
trennter Furchenstückchen. 


Sulc. 

einheitlich. 


calloso-marginalis 


Sulc.  Praecunei  u.  Sulc.  sub- 
pariet.  gut  entwickelt,  miteinander 
anastomosierend. 

Fissura  parieto-occipitalis 
teilt  sich  in  zwei  tiefe  Äste, 
welche  beide  die  Mantelkante 
einschneiden.  (Lobulus  parieto- 
occipital.) 

Fissur  a calcarina  einheit- 
lich, erreicht  fast  den  Occipitalpol, 
teilt  sich  hinten  gabelig. 

h issura  collateralis  vorne 
unterbrochen. 


In  der  ISähe  des  Temporalpoles 
eine  kleine,  dreistrahlige  Furche; 
dahinter  der  einheitliche  Sulc. 
temp.  sup.,  der  hinten  einen  Ast 
nach  oben  in  das  untere  Scheitel- 
läppchen und  je  einen  kurzen  Ast 
nach  hinten  gegen  den  Occipitalpol 
und  nach  unten  über  die  mittlere 
Schläfenwindung  entsendet. 

Sulc.  temp.  med.  und  inf.  bestehen 
aus  einer  Reihe  voneinander  ge- 
trennter Furchenstückchen. 


Sulc.  calloso-marginalis  aus 
zwei  Stücken  bestehend,  von  denen 
das  Ende  des  vorderen  den  Anfang 
des  größeren  hinteren  Stückes  über- 
lagert. 

Auf  dem  Praecuneus  ein  drei- 
teiliger Furchenstern. 

F issura  parieto-occipitalis 
gabelt  sich  an  der  Mantel- 
kante in  zwei  tiefe,  auf  die 
Konvexität  übergehende  Äste. 
(Lobulus  parieto-occipitalis.) 

Fissura  calcarina  einheit- 
lich, überschreitet  eben  den  Occipi- 
talpol, teilt  sich  hinten  gabelig. 

Fissura  collateralis  vorne 
unterbrochen. 


Mutter  und  Sohn  der  mächtige  Sulcus  subcentralis  posterior  und  die 
Hinaufdrangung  des  unteren  Endes  des  Sulcus  postcentralis.  Er- 
wähnenswert wäre  noch  die  Andeutung  einer  Operculum-ähnlichen 
Bildung  auf  beiden  Occipitalhirnen. 

Auf  den  beiden  rechten  Hemisphären  ist  das  Übergreifen  des  Sulc. 
centralis  auf  die  Medianfläche  bemerkenswert,  sowie  die  eigentümliche 
Teilung  in  3 Aste,  die  der  Sulcus  temporalis  superior  hinten  erfährt 


. . Sulcus  praecentralis.  Frontal-  j Sulcus  ceu-  Fissura 

Parieto-occipital-Lappen.  furchen.  tralis.  Sylvii. 


16 


XXIV.  Fam.  Hru. 


Linke  Hemisphäre. 


Mutter 


Kam.  ascend.  ant.  u.  Kam.  hori- 
zont.  ant.  mit  einem  gemeinsamen 
Truncus  V-förmig  entspringend. 

# 

Kam.  ascend.  post,  stumpfwinke- 
lig aufsteigend. 

Kam.  descend.  post,  deutlich. 

Erreicht  die  Mantelkante,  zeigt 
deutlich  entwickelte  Xniee,  endet 
8'0  toto  oberhalb  der  Fissura  Sylvii. 

Keine  Anastomosen. 


Sulc.  praecentr.  inf.  anastomo- 
siert  mit  dem  einheitlichen  Sulc. 
frontal,  inf. 

Sulc.  praecentr.  sup.  anastomo- 
siert  mit  dem  einheitlichen  Sulc. 
! front,  sup. 

Auf  der  mittleren  Stirnwindung 
vorne  ein  deutlicher  Sulc.  front  med. 

Mit  der  unteren  Frontalfurche 
anastomosiert  ein  tief  in  die  Pars 
triangularis  herabreichender  Sulc. 
radiatus  und  ein  oberflächlich  das 
Operculum  einschneidender  Sulc. 
diagonal. 


Sulc.  postcentr.  einheitlich. 


Vom  Sulc.  postcentr.  abgetrennt 
ist  der  größte  Anteil  des  Sulc.  inter- 
parietal.,  der  hinter  der  Fissura  pa- 
rieto-occipital.  gegabelt  endet;  meh- 
rere Millimeter  hinter  diesem  Ende 
eine  stärkere  transversale  Furche 
(Sulc.  occipital.  transversus),  deren 
laterales  Ende  mit  dem  Sulc.  occi- 
pital. lateral,  anastomosiert. 

Selbständiger  Sulc.  parietal,  sup., 
der  die  Mantelkante  überschreitet,  j 


Tochter 


Die  Insel  liegt  noch  im  großen 
Umfang  bloß. 

Kam.  ascend.  ant.  gut  entwickelt. 

Kam.  horizont.  ant.  angedeutet. 

Kam.  ascend.  post,  stumpfwinke- 
lig aufsteigend. 

Ram.  descend.  post,  angedeutet.  ■ 

Bleibt  oben  mehrere  Millimeter 
von  der  Mantelkante  entfernt,  zeigt 
deutlich  ausgesprochene  Kniee,  endet  i 
6*0  toto  oberhalb  der  Fissura  Sylvii. 

Anastomose  mit  dem  Sulc.  fron- 
tal. sup. 


Sulc.  praecentr.  inf.  anastomo- 
siert mit  dem  einheitlichen  Sulc. 
front,  inf. 

Medial  vom  oberen  Ast  der  un- 
teren Praecentralfurche  ist  die  vor- 
dere Praecentralwindung  unter- 
brochen durch  eine  lange  sagittale 
Furche,  die  hinten  tief  mit  dem 
Sulc.  central,  anastomosiert,  dann 
weit  nach  vorne  zieht,  und  an  ihrem 
vorderen  Ende  lateralwärts  eine 
transversale  Furche  (Sulc.  fronto- 
marginal.)  entsendet. 

Die  erwähnte  lange  Furche  ent- 
spricht dem  Sulc.  front,  sup.  (der 
hinterste  Teil  vielleicht  dem  Sulc.  j 
praecentr.  sup.). 



Sulc.  postcentr.  einheitlich,  ana-  | 
stomosiert  mit  dem  vorderen  Anteil 
des  Sulc.  interparietal. 

Der  hintere  größere  Anteil  der  ' 
Interparietalis  umzieht  die  Parieto- 
occipitalis  und  endet  mit  einer  trans- 
versalen Furche  (Sulc.  occipital. 
transvers.). 


Selbständiger  Sulc.  parietal,  sup., 
der  die  Mantelkante  überschreitet. 


Parieto-occipital-Lappen.  Sulcus  praecentralis.  Frontalfurchen.  centralis  ^ssura  Sylvii. 
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Mutter  und  Fötus. 

Rechte  Hemisphäre. 


Mutter  Tochter 


Rani,  aseend.  auf.  u.  Rani,  liori- 
zont.  ant.  selbständig  entspringend. 


Ram.  aseend.  post,  fast  recht- 
winkelig  aufsteigend. 

Ram.  descend.  post,  deutlich. 

Erreicht  die  Mantelkante;  zeigt 
wenig  ausgesprochene  Knickungen; 
ender  5‘0  mm  oberhalb  der  Fissura 
j Sylvii. 

Keine  Anastomosen. 


Das  Frontalhirn  zeigt  eine  kom- 
plizierte Furchenanordnung. 

Der  Sulc.  praecentr.  inf. 
schneidet  das  Operculum  ziem- 
lich tief  ein  und  anastomosiert 
mit  dem  durch  mehrere  fast  ober- 
flächliche Brücken  unterbrochenen 
Sulc.  front,  inf. 

Sulc.  praecentr.  sup.  anastomo- 
siert mit  dem  in  seinem  größeren 
hinteren  Anteil  einheitlichen  Sulc. 
front,  sup. 

Die  mittlere  Stirnwindung  ihrer 
ganzen  Länge  nach  durch  eine  sagit- 
tale  Furche  geteilt,  die  hinten  mit 
dem  oberen  Aste  des  Sulc.  praecentr. 
inf.  anastomosiert. 


Sulc.  postcentr.  inf.  schneidet  das 
Operculum  tief  ein  und  ist  durch 
eine  fast  oberflächliche  Brücke  vom 
Sulc.  postcentr.  sup.  getrennt,  welch 
letzterer  mit  dem  vorderen  Anteile 
des  Sulc.  interparietalis  tief  anasto- 
mosiert. 

Der  mittlere  Anteil  des  Sulc. 
interparietal.,  der  sagittal  von  vorne 
nach  hinten  zieht,  entsendet  vorne 
I einen  die  Mantelkante  über- 
schreitenden Sulc.  parietal, 
t raus  versus  nach  oben,  anastomo- 
siert dann  ziemlich  tief  mit  dem 
Sulc.  parieto-occipital.  und  endet 
ungcgabelt:  hinter  seinem  Ende  eine 
transversale  I urche  (Sulc.  occipital. 
transversus),  die  lateralwärts  in  den 
Sulc.  occipital.  lateral,  übergeht. 
Der  mächtig  entwickelte  Sulc. 
parietal,  sup.  greift  gleich  dem  Sulc. 
pariet,  transvers.  auf  die  mediale 
Hemisphärenfläche  über. 

Karplus,  Variabilität  und  Vererbung. 


Die  Insel  liegt  noch  in  großem 
Umfange  bloß. 

Ram.  aseend.  ant.  gut  entwickelt. 
Ram.  horizont.  ant.  angedeutet. 

Ram.  aseend.  post,  stumpfwinkelig 
gegen  den  Hauptast  abgeknickt. 

Ram.  descend.  post,  deutlich. 

Erreicht  die  Mantelkaute;  Kniee 
angedeutet;  unteres  Ende  5*0  mm 
oberhalb  der  Fiss.  Sylvii. 

Keine  Anastomosen. 


Sulc.  praecentr.  inf.  schnei- 
det oberflächlich  das  Oper- 
culum ein  und  anastomosiert  mit 
dem  einheitlichen  Sulc.  front,  inf. 

Sulc.  praecentr.  sup.  stellt  eine 
kurze  Furche  ohne  Anastomosen  dar. 

Zwischen  oberer  und  unterer 
Praecentralfurclie  reicht  die  tiefe 
obere  Frontalfurche  fast  bis  an  den 
Sulc.  centr.  heran. 


Auf  der  mittleren  Stirnwindung 
vorne  ein  gut  entwickelter  Sulc. 
front,  med. 


Sulc.  postcentr.  einheitlich. 


Sulc.  interparietal,  zerfällt  in 
mehrere  Stücke;  der  den  Sulc.  pa- 
rieto-occipital. umziehende  Anteil 
entsendet  vorne  einen  die  Mantel- 
kante etwas  überschreitenden 
Sulc.  parietal,  transvers.  nach 
oben,  endet  hinten  mit  einer  trans- 
versalen Furche  (Sulc.  occipit.  trans- 
vers.). 


Selbständiger  Sulc.  parietal,  sup. 


O 
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Linke  Hemisphäre. 


Mutter 

T ochtei- 

Sulc.  temp.  sup.  aus  einem  kür- 

Sulc.  temp.  sup.  einheitlich. 

zeren  vorderen  und  einem  längeren 

wendet  sich  hinten  hoch  hinauf  ins 

hinteren  Furchenstück  bestehend, 

untere  Scheitelläppchen. 

1 Ä 

welch  letzteres  hoch  hinauf  ins  un- 

Selbständiger  Sulc.  occipital.  lat. 

tere  Scheitelläppchen  steigt. 

S-i 

Der  Sulc.  temp.  med.  besteht  aus 

Sulc.  temp.  med.  und  inf.  aus  meli- 

mehreren  Stücken,  von  denen  das 

reren  Furchenstücken  bestehend. 

o 

hinterste  mit  dem  Sulc.  occipital. 

S 

lat.  anastomosiert. 

Sulc.  temp.  inf.  aus  mehreren 

Furchenstücken  bestehend. 

Sulc.  calloso-marginalis  einheitl. 

Sulc.  calloso-marginal.  aus  drei 

Auf  dem  Praecuneus  eine  H-för- 

Furchenstücken  bestehend. 

[ 

mige  Furchenanordnung-. 

Auf  dem  Praecuneus  ein  drei- 

Der  gemeinsame  Truncus  der 

strahliger  Furchenstern. 

i 

Fissura  parieto-occipital.  u.  calca- 

Fissura  parieto-occipital.  gabelt 

rina  reicht  so  weit  nach  vorne,  daß 

sich  an  der  Mantelkante,  wobei  aber 

der  Isthmus  Gyri  Hippocampi  etwas 

der  hintere  Ast  nur  wenige  Milli- 

:cö 

in  die  Tiefe  gerückt  erscheint. 

meter  lang  ist. 

! fl 

CD 

Die  Calcarina  einheitlich,  über- 

Fissura  calcarina  einheitlich,  er- 

s- 

:ce 

schreitet  etwas  den  Occipitalpol  und 

reicht  den  Occipitalpol.  endet  ge- 

endet  gegabelt. 

gabelt. 

U2 

Fissura  collateral.  mehrfach 

Fissura  collateral.  vorne  unter- 

3 

Ph 

unterbrochen. 

brochen. 

CD 

[3 

CD 

w— 1 

1 

Auffallende  Übereinstimmungen  bieten  diese  Gehirne  nicht: 
immerhin  wäre  auf  den  beiden  rechten  Hemisphären  das  tiefe  Herab- 
reichen des  Sulcus  praecentralis  inferior  und  das  Überschreiten  der 
Mantelkante  durch  den  Sulcus  parietalis  transversus  erwähnenswert. 


Mediale  Hemisphärenfiäche.  Temporalfurehen. 
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Rechte  Hemisphäre. 


Mutter 


T ocliter 


I 


Auf  dem  Temporalpol  eine  kleine 
transversale  Furche;  dahinter  zieht 
der  Sulc.  tempor.  sup.  einheitlich 
nach  hinten  und  spaltet  sich  in  zwei 
Äste,  von  denen  der  obere  hoch  hin- 
auf in  den  Gyrus  angularis  zieht, 
während  der  untere  (Sulc.  occipital 
later.)  horizontal  nach  rückwärts 
ziehend,  wie  erwähnt,  in  den  Sulc. 
occipital.  transversus  übergeht. 

Sulc.  temporal,  med.  und  inf.  aus 
mehreren  Stücken  bestehend. 


Sulc.  calloso-marginal.  ein- 
heitlich; anastomosiert  mit  dem 
Sulc.  subparietal. 

Sulc.  Praecunei  u.  Sulc.  sub- 
parietal.  miteinander  anastomo- 
sierend.  Die  Fortsetzung  des  Sulc. 
parietal,  sup.  reicht  ziemlich  weit 
auf  den  Praecuneus  herab.  Die  Fort- 
setzung des  Sulc.  parietal,  trans- 
versus  mündet  in  den  Sulc.  sub- 
parietah;  so  befinden  sich  auf  dem 
Praecuneus  außer  dem  Sulc.  sub- 
parietal. drei  gut  entwickelte  trans- 
versale Furchen. 

Fissura  parieto-occipital. 
anastomosiert  mit  dem  Sulc.  inter- 
parietal (s.  oben). 

Fissura  c a 1 c a r i n a durch  einen 
Gyrus  cuneo-lingual.  post,  unter- 
brochen; erreicht  nicht  ganz  den 
Occipitalpol;  Ende  gegabelt. 

Fissura  collateral.  vorne 
unterbrochen. 


Temporalpol  furchenlos.  Weiter 
hinten  zieht  der  Sulc.  ternp.  sup. 
5'ü  cm  weit  nach  rückwärts.  Von 
demselben  abgetrennt  ist  eine  paral- 
lel dem  Ram.  ascend.  post,  der  Fis- 
sura Sylvii  ins  untere  Scheitelläpp- 
chen aufsteigende  Furche  und  eine 
horizontal  nach  hinten  verlaufende 
Furche  (Sulc.  occipital.  lateral.). 

Sulc.  temp.  med.  und  inf.  aus 
mehreren  Stücken  bestehend. 


Sulc.  calloso-marginal.  aus 


drei  annähernd  gleich 
Stücken  bestehend. 

Auf  dem  Praecuneus 
sagittale  Furchen. 


großen 

einige 


Fissura  parieto-occipital. 
reicht  2 cm  weit  auf  die  Konvexität, 
keine  Anastomose  mit  der  luterpariet 
Fissura  ca  1 c ar  i n a einheitlich  ; 
erreicht  fast  den  Occipitalpol;  endet 
ungegabelt. 


Fissur a 
unterbrochen. 


collateral.  vorne 


O # 

* • 


Mediale  Fläche.  Konvexität. 
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XXV.  Fam.  Stoe.  Männ- 


Linke  Hemisphäre. 


F ötusl  Fötus  II. 


Insel  weit  offen.  An  der  Fissura 
Sylvii  der  Kam.  ascend.  aut.  deut- 
lich, Kam.  ascend.  post.  u.  Kam.  des- 
cend  post,  angedeutet. 

Sulc.  centr.  ohne  deutlich  aus- 
gesprochene Kniee,  unten  50  mm 
von  der  Fissura  Sylvii,  oben  fvü  mm 
von  der  Mantelkante  entfernt. 

Auf  dem  Stirn  lappen  ist  der 
Sulc.  praecentr.  inf.  und  mit  ihm  in 
Anastomose  der  Sulc.  front,  inf.  deut- 
lich angelegt.  An  Stelle  der  oberen 
Praecentralfurclie  ein  Grübchen. 
Entsprechend  der  mittleren  u.  oberen 
Stirnwindung  einige  seichte,  trans- 
versale Furchen.  Vorne  auf  dem 
Stirnlappen  ein  kurzes,  sagittales 
Furchenstück  (Sulc.  front,  med.?). 

Auf  dem  Parieto-occipital- 
L app  en  ist  dielnterparietalis  durch 
drei  Furchenstückchen  angelegt  , von 
denen  das  hintere  ganz  seicht,  das 
mittlere  und  vordere  tiefer  sind. 
Vor  letzterem  ein  seichter,  aber 
deutlicher,  2.V0  mm  langer  Sulc.  post- 
centr. 

Auf  dem  S c h 1 ä f e 1 a p p e n ein 
einheitlicher,  25'0  mm  langer,  ziem- 
lich tiefer  Sulc.  temp.  sup.  Lateral- 
wärts  davon  einige  Grübchen. 


Sulc.  calloso-marginali  s aus  einem 
kurzen,  seichten  vorderen  u.  einem 
längeren  und  tieferen  hinteren  Stück 
bestehend. 

Auf  dem  Praecuneus  ein  seichtes 
j Grübchen. 

Parieto-occipitalis  und  Calcarina 
gut  entwickelt,  zu  einem  gemein- 
samen Truncus  vereinigt.  Calcarina 
! endet  9'0  mm  vor  dem  Occipitalpol ; 
! entsprechend  letzterem  ein  ziemlich 
tiefes  Grübchen. 


Insel  weit  offen.  An  der  Fissura 
Sylvii  der  Kam.  ascend.  aut.  u.  Kam. 
horizont.  ant.  angedeutet,  ebenso 
die  hinteren  auf-  u.  absteigenden 
Äste. 

Sulc.  centr.  ohne  deutlich  aus- 
gesprochene Kniee,  unten  5 0 mm 
von  der  Fissura  Sylvii,  oben  PO  mm 
von  der  Mantelkante  entfernt. 

Auf  dem  Stirnlappen  ist  die 
Praecentralwindung  unten  durch  ein 
transversales  Furchenstückchen, 
oben  durch  zwei  Grübchen  begrenzt. 
Weiter  vorne  ist  der  Stirnlappen 
vollkommen  glatt. 


Auf  dem  Parieto-occipital- 
Lappen  der  vordere  Anteil  der 
Interparietalis  durch  ein  tieferes 
Grübchen,  der  mittlere  durch  ein 
ganz  seichtes  transversales  Furchen- 
stückchen angedeutet.  Die  Postcen- 
tralwindung hinten  durch  zwei  Grüb- 
chen begrenzt. 

Auf  dem  Schläfelappen  meh- 
rere bis  WO  mm  lange,  sehr  seichte 
Furchenstückchen  an  Stelle  der 
oberen  u.  mittleren  Schläfenfurche. 


Sulc.  calloso-marginalis  aus  zwei 
annähernd  gleich  großen,  ziemlich 
tiefen  Furchenstücken  bestehend. 

Praecuneus  glatt. 

Parieto-occipitalis  und  Calcarina 
gut  entwickelt,  zu  einem  gemein- 
samen Truncus  vereinigt.  Calcarina 
endet  S'O  mm  vor  dem  Occipitalpol. 


Für  die  Vererbungsfrage  sind  die  unreifen  Gehirne  nicht  ver- 
wendbar. Die  Zwillinge  waren  gleich  lang,  die  Furchenentwicklung 
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liehe  Zwillingsföten. 

Rechte  Hemisphäre. 


F ötus  I. 


Insel  weit  offen.  An  der  Fissura 
Sylvii  der  Eam.  ascend.  ant.  ange- 
deutet. 

Sulc.  centr.  ohne  deutlich  aus- 
gesprochene Kniee,  unten  5-0  mm  von 
j der  Fissura  Sylvii,  oben  4‘0  mm  von 
der  Mantelkante  entfernt. 

Auf  dem  Stirnlappen  ein  gut 
entwickelter  Sulc.  praecentr.  inf.. 
mit  dem  gleichfalls  gut,  entwickelten 
Sulc.  front,  inf.  anastomosierend. 
Der  Sulc.  praecentr.  sup.  und  der 
Sulc.  front,  sup.  durch  voneinander 
getrennte  seichte  Furchenstückchen 
angedeutet.  Vorne  auf  der  mittleren 
Stirnwindung  ein  dreistrahliges 
g Grübchen. 

Ö 

O 

•> 

Auf  dem  Parieto-occipital- 
Lappen  die  Interparietalfurche 
durch  ein  tiefes  mittleres  sagittales, 
ein  seichtes  hinteres  transversales 
und  ein  gleichfalls  seichtes  vorderes 
transversales  Furchenstück  ange- 
legt; vor  letzterem  ein  seichter 
15  0 mm  langer  Sulc.  postcentr. 

Auf  dem  Schläfe  lappen  ein 
einheitlicher,  3 '()  cm  langer,  hinten 
nach  aufwärts  steigender  Sulc.  temp. 
sup.  Die  mittlere  unduntere  Schläfen- 
furche durch  mehrere  Grübchen  an- 
gedeutet. 


Sulc.  calloso-marginalis  durch 
eine  einheitliche,  über  4'0  cm  lange 
Furche  angelegt,  deren  Ende  sich 
nicht  gegen  die  Mantelkante  wendet. 
AufdemPraecuneusein  Grübchen. 

Parieto-occipitalis  und  Calcarina 
gut  entwickelt,  zu  einem  gemein- 
samen L’runcus  vereinigt.  Calcarina 
erreicht  fast  den  Occipitalpol. 


Fötus  II. 


Insel  weit  offen.  An  der  Fissura 
Sylvii  der  Eam.  ascend.  ant.  ange- 
deutet. 

Sulc.  centr.  ohne  deutlich  aus- 
gesprochene Kniee,  unten  (3  0 mm 
von  der  Fissura  Sylvii,  oben  5'0  mm 
von  der  Mantelkante  entfernt. 

Auf  dem  Stirnlappen  ein  gut 
entwickelter  Sulc.  praecentr.  inf.  und 
der  hintere  Anteil  des  Sulc.  front, 
inf.  durch  zwei  seichte,  miteinander 
anastomosierende  Furchen  angelegt. 
Der  hintere  Anteil  des  Sulc.  front, 
sup.  durch  eine  etwas  tiefere  Furche 
markiert,  die  hinten  oberflächlich 
mit  dem  ganz  seichten  Sulc.  praecentr. 
sup.  anastomosiert.  Sulc.  front,  med. 
vorne  durch  eine  ganz  seichte  Furche 
angedeutet. 

Auf  dem  Parieto-occip  ital- 
Lappen  ein  mittlerer  sagittaler  u. 
ein  vorderer  transversaler  Anteil  der 
Interparietalis  durch  zwei  mäßig 
tiefe  Furchenstücke  angelegt,  der 
hintere  Anteil  der  Interparietalis 
kaum  angedeutet.  Sulc.  postcentr. 
sup.  seicht,  6 0 mm  lang.  Sulc.  post- 
! centr.  inf.  kaum  angedeutet. 

Auf  dem  Schläfe  lappe  n der 
Sulc.  temp.  sup.  durch  eine  vordere 
10  <-m  lange  u.  eine  hintere  P5  cm 
lange  seichte  Furche  angelegt.  La- 
teralwärts  davon  einige  seichte 
Grübchen. 


Sulc.  calloso-marginalis  besteht 
aus  zwei  Furchenstücken,  von  denen 
das  hintere  sich  rückwärts  gegen 
die  Mantelkante  wendet. 

Auf  dem  Praecuneus  eine  ganz 
seichte,  sagittale  Furche. 

Parieto-occipitalis  u.  Calcarina 
gut  entwickelt,  zu  einem  gemein- 
samen Truncus  vereinigt.  Calcarina 
endet  t2'Owm  vor  dem  Occipital- 
pol; zwischen  ihr  und  letzterem  eine 
seichte,  transversale  Furche. 


des  Fötus  II  ist  gegen  Fötus  I etwas  zurückgeblieben,  besonders 
auf  der  Konvexität  der  linken  Hemisphäre. 
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XXVI.  Fam,  II os.  Mutter, 
Linke  Hemisphäre.  (Tafel  1,  II,  HI.) 
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Tochter  und  Sohn. 

Rechte  Hemisphäre.  (Tafel  I,  II,  III.) 
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F i s s.  p a r i e 1 0 - 0 c ci  p i t a 1 i s zeigt  das  typische  Verhalten,  bestehend. 
Fissura  calcarina  einheitlich,  endet  auf  der  medialen 
Hemisphärenfläche  unter  gabeliger  Teilung  1 cm  vor  dem 
< Jccipitalpol. 

Fissura  col lateralis  vorne  durch  einen  oberflächlich 
gewordenen  (fyrus  rhinencephalo-fusiformis  unterbrochen. 


Das  Bemerkenswerteste  an  den  drei  Gehirnen  der  Fam.  XXVI  ist 
der  Gesamteindruck  (s,  Tafel  I,  II  und  III).  Bei  der  Mutter  besteht 
ein  sehr  großer  Unterschied  im  Furchenreichtum  beider  Hemisphären, 
die  linke  ist  ganz  auffallend  furchenärmer  als  die  rechte;  bei  beiden 
Kindern  nun  besteht  — wenn  auch  in  weniger  hohem  Grade  — 
gleichfalls  eine  Differenz  zwischen  beiden  Hemisphären;  an  allen 
drei  Gehirnen  ist  die  linke  Hemisphäre  weniger  reich  ge- 
gliedert als  die  rechte.  Dabei  betrifft  der  Unterschied  nicht  alle 
Rindenpartien  in  gleichem  Maße.  Auch  sonst  ergibt  die  genauere 
Analyse  eine  Anzahl  erwähnenswerter  Übereinstimmungen.  Nebenbei 
sei  erwähnt,  daß  ich  durch  genaue  Erkundigungen  verläßlich  fest- 
stellen konnte,  daß  weder  die  Mutter,  noch  die  Kinder  Linkshänder 
waren.  (Natürlich  sind  die  Anhaltspunkte  für  die  sichere  Annahme 
einer  Rechtshändigkeit  bei  der  Mutter  und  der  (U/ojährigen  Tochter 
reichhaltiger  gewesen  als  bei  dem  372jährigen  Sohn;  doch  erscheint 
nach  den  Angaben  des  intelligenten  Vaters  auch  beim  Sohne  die 
Rechtshändigkeit,  soweit  das  bei  diesem  Alter  möglich  ist,  sicher- 
gestellt.) 

Von  Einzelheiten  an  den  rechten  Hemisphären  wäre  hervor- 
zuheben: Die  Fissura  Sylvii  hat  bei  Tochter  und  Sohn  einen  ganz 
auffallend  kurzen  Hauptteil  (Ramus  horizontalis  porterior).  Der  Sulcus 
praecentralis  zerfällt  bei  der  Mutter  in  vier,  bei  Tochter  und  Sohn 
in  je  drei  Furchenstücke.  Das  Frontalhirn  zeigt  auf  allen  drei 
Hemisphären  reiche  Gliederung,  Sulcus  fronto-marginalis  undradiatus 
sind  bei  Tochter  und  Sohn  auffallend  ähnlich  gestaltet.  Auf  dem 
P arieto-occipitalhirn  findet  sich  bei  Mutter  und  Tochter  ein 
fast  ganz  gleicher,  vierstrahliger  Furchenstern.  Auf  dem  Praecuneus 
haben  wir  bei  Mutter  und  Tochter  eine  X-förmige  Furchenanordnung, 
bei  Tochter  und  Sohn  die  Anastomose  mit  dem  Sulcus  calloso- 
marginalis. 

Linke  Hemisphäre:  Im  Gegensatz  zur  rechten  ist  der  Haupt- 
teil der  Fissura  Sylvii  bei  Tochter  und  Sohn  hier  von  gewöhn- 
licher Länge.  Die  Zentralfurche  ist  bei  der  Tochter  unterbrochen 
und  anastomosiert  mit  Prae-  und  Postcentralfurche,  bei  der  Mutter 
mit  der  Prae-,  beim  Sohn  mit  der  Postcentralis.  Am  Frontal-  und 
Parieto-occipitalhirn  ist  die  geringere  Gliederung  im  Vergleich 
zur  rechten  Seite  auf  allen  drei  linken  Hemisphären  unverkennbar, 
besonders  auffallend  im  Bereich  der  unteren  Frontalwindung  und 
des  unteren  Scheitelläppchens,  ebenso  sind  die  Temporalfurchen 
links  einfacher  gestaltet  als  rechts;  bei  der  Mutter  ist  auch  auf 
der  Medianfläche  links  die  weniger  reiche  Gliederung  gegenüber 
rechts  deutlich.  Bei  Mutter  und  Tochter  ist  das  hinter  dem  Sulcus 
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diagonalis  gelegene  Stück  der  Pars  opercularis  etwas  in  die  Tiefe 
gesunken. 

In  den  Einzelheiten  ist  die  Ähnlichkeit  der  Tochter  mit  der 
Mutter  größer  als  die  des  Sohnes  mit  der  Mutter,  anderseits  finden 
sich  manche  Ähnlichkeiten  der  Geschwister  untereinander.  Die  drei 
Leichen  zeigten  alle  denselben  brünetten  Typus,  die  Gesichter  von 
Mutter  und  Tochter  waren  einander  ähnlich. 

Bei  aller  Ähnlichkeit  finden  sich,  wie  aus  den  Tabellen  zu  er- 
sehen ist,  doch  in  jedem  der  drei  Gehirne  gewisse  seltene  Varietäten, 
welche  den  anderen  beiden  Gehirnen  fehlen. 


In  meiner  ersten,  eingangs  erwähnten  Arbeit  über  die  mensch- 
lichen Großhirnfurchen  hatte  ich  über  19  Gruppen  mit  zusammen 
'Sb  Hemisphären  berichtet.  Ich  gebe  hier  die  Hauptresultate  dieser 
Arbeit  wieder: 


,X berblicken  wir  die  hier  mitgeteilten  Befunde,  so  ergibt  sich  eine,  wie  es 


gibt 


eine  V e r- 


seheint,  wohl  unzweideutige  Lösung  unseres  Problems:  Es 
erbung  der  Gehirnfurchen. 

Die  Mitgliedei  einer  lamilie  können  einander  im  ganzen  Äußeren  und  in 
ihrem  psychischen  Verhalten,  wie  jedermann  weiß,  ungemein,  ja  zum  Verwechseln 
ähnlich  sein;  ihre  familiäre  Zusammengehörigkeit  kann  sich  in  anderen  Fällen 
ohne  besondere  Ähnlichkeit  der  Gesamtpersönlichkeiten  in  einer  Heike  von  kleinen 
Zügen  verraten.  So  ist  es  auch  bei  den  Gehirnen.  Es  kann  der  gesamte  Habitus 
ein  ähnlicher  sein,  es  können  in  anderen  Fällen  mehr  minder  zahlreiche  Variationen 
in  ihrer  Übereinstimmung  bei  mehreren  Mitgliedern  einer  Familie  die  hereditäre 
Lbeitiagung  des  1 urchenbildes  bezeugen.  Eine  nochmalige  Besprechung  im  ein- 
zelnen wäre  wohl  eine  überflüssige  Wiederholung,  da  aus  den  epikritischen  Be- 
merkungen nach  den  einzelnen  Tabellen  und  aus  den  Abbildungen  das  zu  ersehen 
ist,  was  mir  wesentlich  schien.  Wie  unvollkommen  meine  Daten  noch  sind,  weiß 
ich  sehr  wohl.  Fehlen  mir  ja  vollkommen  Familien,  in  denen  ich  beide  Eltern  und 
mehrere  Binder  hätte  untersuchen  können.  Auch  wird  sich  bei  einer  weit  größeren 
Zahl  von  f äßen  und  bei  weiterem  Fortschreiten  unserer  Kenntnisse  von  den  (nicht 
familiären)  V ariationen  der  Gehirnfurchen  vielleicht  über  die  größere  oder  geringere 
Labilität  des  Furchenbildes  an  gewissen  Großhirnpartien  gegenüber  anderen  e°twa 
aussagen  lassen.  Ganz  unzeitgemäß  wäre  es  auch,  jetzt  schon  hier  eine  Übertraguno- 
aut  das  Physiologische  versuchen  zu  wollen,  etwa  zu  fragen,  ob  gewisse  Sinnesgebiete 
eine  ausgesprochenere  hereditäre  Übertragung  zeigen  als  andere  Hirnpartien. 

. . scheint  mir  aus  meinem  Befunden  ein  zweites  nicht  unwichtiges  Faktum 
S1.  ' e^\\en  In  ^ezu§  ai*f  das  Verhältnis  der  beiden  Hemisphären  zu- 
< man«  ei.  ie  beiden  Hälften  eines  Gehirns  pflegen  einander  im  großen  ganzen 
ähnlich  zu  sein:  das  Gehirn  ist  groß  oder  klein,  lang  oder  kurz,  es  hat  breite  oder 
schmale  Bindungen,  zahlreiche  oder  spärlichere  Furchen,  und  zwar  zeigt  das  Ge- 
hirn diese  Eigenschaften  sowohl  rechts  als  links.  In  den  Einzelheiten  aber  he- 

n TCi  ™13chen  ,len  ,)eitle»  Hemisphären,  und  gerade  in  den  hier 
besondeis  studierten  Eigentümlichkeiten  der  einzelnen  Furchen  (Länge  Tiefe 

I nterbrechungen,  Anastomosen)  weist  jedes  Gehirn  Differenzen  zwischen  den  beiden 
emispharen  auf.  Da  ergibt  sich  nun  aus  unseren  Untersuchungen  mit  Rücksicht 
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auf  die  hereditäre  Übertragung  eine  Selbständigkeit  und  Unabhängigkeit  der  beiden 
Hälften  voneinander;  Eigentümlichkeiten  der  rechten  Hemisphäre  bei  einem  Familien- 
mitglied finden  sich  bei  den  anderen  wieder  auf  der  rechten  Hemisphäre  und  die 
der  linken  links.  Also  gleichseitige  Übertragung,  keine  gekreuzte  Übertragung; 
auch  hier  beeile  ich  mich  hinzuzufügen,  daß  dieses  Ergebnis  wohl  meinen  bis- 
herigen Untersuchungen  entspricht,  daß  es  aber  durch  sehr  viel  zahlreichere  Be- 
obachtungen, wenn  auch  keine  gänzliche  Umstoßung,  so  doch  eine  Einschränkung 
erfahren  mag. 

Ein  besonders  wertvolles  Material  sind  meines  Erachtens  die  Befunde  an 
mehreren  Mitgliedern  einer  Familie  auch  für  die  Frage  nach  den  Geschlechts- 
unterschieden der  Gehirne.  Diese  vielumstrittene  Frage  ist  von  ihrer  Lösung 
noch  weit  entfernt.  So  einfach,  als  man  es  sich  früher  vorstellte,  liegen  die  Ver- 
hältnisse nicht,  die  Unterschiede  sind  keine  so  groben  und  auffallenden,  wie  etwa 
Rüdinger  meinte.  Dieser  Autor  hat  schon  im  Jahre  1877  (Beiträge  zur  Anthro- 
pologie und  Urgeschichte  Bayerns,  I.)  einige  Zwillingsgehirne  von  Föten  kurz  be- 
schrieben und  abgebildet,  darunter  ein  Zwillingspaar  ungleichen  Geschlechtes  vom 
Ende  des  achten  Monates,  welches  in  der  Tat  heim  weiblichen  Fötus  am  Parietal- 
und  Stirnlappen  einfachere  Furchenverhältnisse  zeigt.  Rüdinger  hat  sich  auch 
weiter  mit  dem  Gegenstand  beschäftigt  und  in  einem  Vortrage  im  Jahre  1894 
(Anatom.  Anzeiger,  Ergänzungsheft  7,  IX.)  hervorgehoben,  daß  die  Furchen- 
entwicklung beim  männlichen  Fötus  früher  einsetze  und  rascher  fortschreite  als 
beim  weiblichen.  Vor  kurzem  hat  Waldeyer  eine  Mitteilung  über  die  Gehirne 
von  Drillingen  verschiedenen  Geschlechtes  gemacht  (Korrespondenzblatt  d.  deutschen 
Gesellschaft  f.  Anthropologie,  Ethnologie  und  Urgeschichte  XXXIII,  S.  128,  1902), 
die  in  Aussicht  gestellte  ausführliche  Mitteilung  liegt  leider  noch  nicht  vor. 

Unsere  Fälle  mit  mehreren  Geschwistern  ungleichen  Geschlechtes 
ergeben  hier  folgendes:  In  dem  Falle  von  ungleich  geschlechtlichen  Zwillingsföten 
(Farn.  XII.)  war  kein  Vorauseilen  des  männlichen  Fötus  gegenüber  dem  weiblichen 
zu  konstatieren,  in  dem  Falle  von  ungleichgeschlechtlichen  Drillingen  (Farn.  XIX) 
war  aber  der  an  Gewicht  zwischen  den  beiden  weiblichen  Föten  stehende  männ- 
liche Fötus  ersteren  in  der  Furchenentwicklung  voraus  (zahlreiche  weitere  Be- 
obachtungen müssen  abgewartet  werden,  ehe  eine  Verallgemeinerung  zulässig  er- 
scheint). Unsere  Farn.  XVII  und  XVIII  zeigen  je  drei  Geschwister,  das  eine  Mal 
ein  Mädchen  und  zwei  Knaben,  das  andere  Mal  zwei  Mädchen  und  einen  Knaben, 
in  Fall  XVII  hatte  ein  Knabe,  in  Fall  XVIII  ein  Mädchen  das  höchst  entwickelte 
Gehirn.  Auf  die  von  den  Autoren  angegebenen  einzelnen  Geschlechtsmerkmale  der 
Gehirne,  die  ja  von  vielen  bestritten  werden,  will  ich  hier  nicht  näher  eingehen. 
Auch  hier  muß  zunächst  viel  mehr  Material  gesammelt  werden;  bisher  bin  ich 
nicht  davon  überzeugt,  daß  sich  aus  dem  Furchenbild  eine  Inferiorität  des  weib- 
lichen Gehirns  ableiten  ließe.” 

,.Es  gibt  eine  Vererbung  der  Gehirnfurchen”.  Dieses  Haupt  - 
resultat  meiner  früheren  Arbeit  erfährt  durch  die  Befunde  an  den 
hier  mitgeteilten  5 Gruppen  mit  22  Hemisphären  zunächst  eine  Be- 
stätigung; diesbezüglich  genüge  der  Hinweis  auf  die  Tabellen  und 
die  darangefügten  Bemerkungen.  Faßt  man  die  einzelnen  Varietäten 
ins  Auge,  so  ist  es  ohne  weiteres  klar,  daß  eine  Varietät  um  so  be- 
weisender für  die  Vererbung  sein  wird,  je  gehäufter  sie  in  einer 
Familie  vorkommt  und  je  seltener  sie  im  allgemeinen  ist.  So  wird 
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z.  B.  niemand,  der  mit  den  einschlägigen  Verhältnissen  einigermaßen 
vertraut  ist,  in  Abrede  stellen,  daß  der  mächtige  Sulcus  subcen- 
tralis  posterior  und  die  starke  Hinaufdrängung  des  unteren  Endes 
des  Sulcus  postcentralis  auf  den  linken  Hemisphären  von  Mutter 
und  Sohn  der  Gruppe  XXIII  eine  auffallende  Familienähnlichkeit 
dieser  beiden  Gehirne  bildet.  Eine  zahlenmäßige  Angabe  aber  über 
den  Grad  der  Ähnlichkeit  wäre  zu  unverläßlich,  da  unsere  Kenntnisse 
von  dem  Variieren  der  Furchen  im  allgemeinen  noch  viel  zu  lücken- 
haft sind,  und  die  diesbezüglichen  Angaben  der  Autoren  zu  sehr 
voneinander  abweichen. 

Auch  die  Gleichseitigkeit  der  Übertragung  familiärer  Eigen- 
tümlichkeiten findet  in  den  vorliegenden  Befunden  eine  Bestätigung 
und  Erweiterung.  In  Betracht  kommen  besonders  Gruppe  XXII, 
XXIII  und  XXVI,  während  Gruppe  XXIV  keine  besonders  be- 
merkenswerten Übereinstimmungen  zeigt  und  Gruppe  XXV  zu  unreif 
ist.  Bei  XXII,  XXIII  und  XXVI  sehen  wir  nun  Eigentümlichkeiten, 
die  sich  auf  mehreren  Gehirnen  einer  Familie  wiederfinden,  aus- 
nahmslos auf  den  Hemisphären  derselben  Seite  auftreten.  Insoferne 
sich  dieses  Ergebnis  auf  die  Varietäten  der  einzelnen  Furchen  be- 
zieht, bestätigt  es  die  Resultate  der  früheren  Arbeit.  Allein  diese 
im  Gang  der  Vererbung  allmählich  erworbene  Selbständigkeit  der 
beiden  Hemisphären  einander  gegenüber,  erfährt  eine  sehr  er- 
wünschte Beleuchtung  von  einer  neuen  Seite  her  durch  das  Verhalten 
der  sechs  Hemisphären  der  Gruppe  XXVI.  Hier  ist  der  Gesamt- 
habitus der  beiden  Hemisphären  der  Mutter  ein  ganz  auffallend  ver- 
schiedener, die  linke  Hemisphäre  ist  bedeutend  weniger  reich  ge- 
gliedert als  die  rechte,  und  diese  seltene  Eigenheit  des  Gehirnes 
findet  sich,  wenn  auch  in  abgeschwächer  Intensität,  bei  beiden 
Kindern  wieder. 

Hiei  scheint  es  mir  am  Platze,  eine  gelegentlich  von  mir  ge- 
machte Beobachtung  einzufügen: 

Ein  mir  bekannter  Gelehrter  ist  außerstande,  die  rechte  Stirnhälfte  in 
horizontale  Falten  zu  legen.  Bei  seiner  lebhaften  Mimik  gibt  die  häufig  gefaltete 
linke  Stirnhälfte  neben  der  glatten  rechten  ein  auffallendes  Bild.  Als  ich  den  er. 


-it  an  sah,  auch  „ungewohnt”;  im 
er  bered i t ü r e n Übertragung 
irnhälften  gerechtfertigt.  Im 
i cli se i t igko i t der  Vererbung 


vorangehenden  legte  ich  Gewicht  auf  die  Gleich 


Kar  plus,  Variabilität  und  Vererbung. 


3 


34 


familiärer  Eigentümlichkeiten;  liier  schien  nun  ein  Gekreuztsein  vorzuliegen,  doch 
durch  die  Linkshändigkeit  des  Sohnes  bestätigt  der  Fall  gerade  das,  was  er  zu- 
nächst zn  widerlegen  schien.  Es  scheint  mir  wahrscheinlich,  daß  sich  bei  darauf 
gerichteter  Aufmerksamkeit  öfter  Fälle  gleichseitiger  Übertragung  funktioneller 
Differenzen  beider  Gehirnhälften  finden  lassen  würden. 

Nur  um  einem  Mißverständnis  vorzubeugen,  erwähne  ich,  daß  ich  natür- 
lich recht  gut  weiß,  daß  die  Furchenvarietäten  nicht  ohne  weiteres  mit  der  Funktion 
in  Zusammenhang  zu  bringen  sind.  Die  Organisationseigentümlichkeiten  sind  aber 
für  uns  derzeit  nur  physiologisch  und  nicht  anatomisch  faßbar,  und  die  physio- 
logischen Beobachtungen  könnten  immerhin  einen  Hinweis  ergeben,  daß  nicht  nur 
die  Furchenvarietäten,  sondern  auch  der  feinerne  Bau  gleichseitige  Vererbung  zeigt. 

Die  Tatsachen  der  Vererbung  und  der  Gleichseitigkeit  der  Über- 
tragung der  menschlichen  Großhirnfurchen  werden  durch  die  Unter- 
suchung von  Tierfamilien  dem  Verständnis  bis  zu  einem  gewissen 
Grade  nähergerückt.  Diese  Untersuchungen  werden  vielleicht  auch 
einen  Hinweis  auf  zu  erwartende  Verschiedenheiten  einzelner  Groß- 
hirnanteile mit  Rücksicht  auf  die  Vererbung  gestatten.  Um  Wieder- 
holungen zu  vermeiden,  bespreche  ich  alles,  was  sich  aus  dem  Ver- 
gleich von  Mensch  und  Tier  ergibt,  in  der  Zusammenfassung. 

Für  die  Frage  nach  den  Geschlechtsunterschieden  der  Gehirne 
könnte  nur  Gruppe  XXVI  herangezogen  werden;  ich  kann  hier  weder 
die  von  verschiedenen  Autoren  angegebenen  Unterschiede  noch  ein 
Höherstehen  des  Bruders  gegenüber  der  Schwester  finden. 

Anhangweise  gebe  ich  hier  zwei  Tabellen,  bei  denen  ich  die 
Rindenbreite  auf  der  Windungskuppe  bei  20  Hemisphären  notiert 
habe,  wobei  jede  Hemisphäre  an  17  Stellen  gemessen  wurde.  Es  sind 
hier  nur  vier  Gruppen  verarbeitet,  allein  die  geringe  Anzahl  genügt, 
um  zu  zeigen,  daß  eine  systematische  Untersuchung  auch  einer 
großen  Anzahl  von  Gehirnen  auf  diesem  Wege  keine  nennenswerten 
Resultate  verspricht.  Die  individuelle  Variabilität  der  gesamten 
Rindenbreite  verdeckt  eine  etwa  vorhandene  familiäre  Übertragung. 
Auch  ist  die  Schwierigkeit,  wirklich  senkrechte  Rindendurchschnitte 
zu  messen,  oft  sehr  groß,  und  die  Zahlen  daher  nicht  immer 
unbedingt  verläßlich.  Bemerkenswert  sind  die  durchgehends  hohen 
Zahlen,  die  ich  für  den  Gyrus  temporalis  superior  erhalten  habe. 
Diese  Messungen  wurden  sämtlich  an  Hemisphären  vorgenommen, 
die  Monate  lang  in  Müllerscher  Flüssigkeit  gelegen  waren,  und  die 
zum  Zweck  der  Messung  zerschnitten  wurden.  Ich  versuchte  nun, 
die  einzelnen  Rindenschichten  zu  messen  und  mit  Rücksicht  auf  die 
familiäre  Zusammengehörigkeit  der  Gehirne  zu  vergleichen.  Ich  habe 
an  40  Hemisphären  je  zwei  Stellen  des  Gyrus  centralis  anterior 
herausgeschnitten  und  mikroskopische  Präparate  mit  Markscheiden  - 
färb un g hergestellt;  leider  waren  dieselben  infolge  der  für  diesen 
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Zweck  nicht  ganz  entsprechenden  Vorbehandlung  etwas  unvoll- 
kommen, so  daß  ich  keine  sicheren  Maße  erhielt.  Eiue  sorgfältige 
Untersuchung  der  Hirnrinde,  etwa  wie  Hamarberg  und  Ivaes  sie 
vorgenommen  haben,  an  Familienmaterial  scheint  mir  aber  keines- 
wegs aussichtslos. 


3* 


Linke  Hemisphäre. 
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Rechte  Hemisphäre. 
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B.  Tiere. 

Ich  beschreibe  nun  die  Gehirnfurchen  bei  einer  Anzahl  Affen-, 
Hunde-,  Katzen-  und  Ziegenfamilien.  Das  typische  Verhalten  und 
die  Varietäten  bei  Affen  und  Carnivoren  sind  durch  eine  Anzahl  guter 
Arbeiten  bekannt,  ich  habe  mich  in  den  Tabellen  im  ganzen  an  die 
Nomenklatur  von  Flatau- Jakobsohn*)  gehalten.  Weniger  genau 
bekannt  ist  das  Ungulatengehirn;  hier  habe  ich  eine  ältere  Arbeit,  die 
von  Krueg**),  zur  Grundlage  genommen. 


Macacus  A 


Linke  Hemisphäre. 


Al  u 1 1 e r 

F ötus 

.2 

^co 

Hinteres  Ende  vom  Sulc.  temp. 
sup.  entfernt:  3’0 mm. 

Hinteres  Ende  vom  Sulc,  temp. 
sup.  entfernt:  2’Owim. 

y* 

% 1 

i — « 

^ O) 

o 

Reicht  oben  fast  bis  zur  Alantei- 
kante. 

Fußpunkt  3'5  mm  von  der  Fissura 
Sylvii  entfernt. 

Reicht  oben  fast  bis  zur  Mantel- 
kante. 

Fußpunkt  4'U  mm  von  der  Fissura 
Sylvii  entfernt. 

.•Ci 

2 ü 2 

n c5  x 

Eine  9'0  mm  lange,  komma- 
förmige  Furche. 

Eine  5'0 mm  lange,  gerade  Furche. 

-f— ' 

ö 

CD 

Ö 

ci 

o 

ZTi 

Der  obere,  sagittale  Sclienkel 
senkrecht  von  dem  mittleren  ab- 
gesetzt. Der  untere  Schenkel  geht 
stumpfwinkelig  vom  mittleren  ab, 
bildet  einen  Bogen  mit  der  Kon- 
vexität nach  vorne  und  greift  etwas 
auf  die  Orbitalfläche  über. 

Keine  Einkerbung  zwischen 
oberem  und  mittlerem  Schenkel. 

Der  obere,  sagittale  Schenkel 
geht  bogenförmig  in  den  mittleren 
über;  der  untere  geht  stumpf- 
winkelig vom  mittleren  ab,  bildet 
einen  nach  vorne  konvexen  Bogen, 
ohne  die  Orbitalkante  zu  erreichen. 

Keine  Einkerbung  zwischen 
oberem  und  mittlerem  Schenkel. 

. • & 

• -+— ■ ~ . 

* * 1 

Leicht  geschlängelt.  Anfang  und 
Ende  lateral-konvex;  Mitte  medial- 
konvex. Der  Frontalpol  wird  nicht 
erreicht. 

Leicht  geschlängelt.  Anfang  und 
Ende  lateral- konvex;  Mitte  medial- 
konvex.  Der  Frontalpol  wird  nicht 
erreicht. 

) I bi  tau  und  J akobsohn,  Handbuch  der  Anatomie  und  vergleichenden 
Anatomie  des  Zentralnervensystems  der  Säuger.  I.  Makroskopischer  Teil;  Berlin. 
Karger  1899.  Daselbst  findet  sich  auch  die  ältere  Literatur. 

) Ki  lieg,  Übei  die  Furchung  der  Großhirnrinde  der  Ungulaten,  Zeitschr. 
f.  Wissenschaft!.  Zoologie  XXXI.  Bd.  1878. 
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Mutter  und  Fötus. 


Rechte  Hemisphäre. 


M u 1 1 e r 

F ö t u s 

ci 

Hinteres  Ende  vom  Sulc.  temp. 

Hinteres  Ende  vom  Sulc.  temp. 

Sc  > 

sup.  entfernt:  3-0 mm. 

sup.  entfernt:  2'0mm. 

.2 

P 

Reicht  oben  fast  bis  zur  Mantel- 

Reicht  oben  fast  bis  zur  Mantel- 

1 5 cö 

kante. 

kante. 

4— 

Fußpunkt  5'0  mm  von  der  Fis- 

Fußpunkt  3#5  mm  von  der  Fis- 

sura  Sylvii  entfernt. 

sura  Sylvii  entfernt. 

4— ' 

Ein  Grübchen. 

Eine  8 0 mm  lange,  komma- 

Ü i ^ 
— o ~ 

’fj  g «c 

förmige  Furche. 

Besteht  aus  einem  oberen  sagit- 

Besteht  aus  zwei  Schenkeln. 

taten  Schenkel,  einem  mittleren. 

einem  oberen,  mehr  sagittalen 
Schenkel  und  einem  rechtwinklig 

£ 

dem  Sulc.  centr.  parallelen  Sehen- 

kel  und  einem  unteren  Schenkel. 

von  diesem  abgehenden  unteren. 

der  in  sehr  stumpfem  Winkel  vom 

mehr  transversalen  Schenkel. 

mittleren  entspringend,  leicht  ge- 

c5 

knickt  nach  vorne  unten  neuen  die 

Orbitalkante  verläuft. 

An  der  Verbindungsstelle  von 

An  der  Verbindungsstelle  der 

oberem  und  mittlerem  Schenkel 

beiden  Schenkel  eine  Einkerbung 

X 

zeigt  die  Furche  eine  Einkerbung 
nach  hinten. 

nach  hinten. 

, ’ 

Leicht  geschlängelt;  Anfang  und 

Leicht  geschlängelt:  Anfang  und 

Ende  lateral-konvex;  Mitte  medial- 

Ende  lateral-konvex:  Mitte  medial- 

konvex.  Der  Frontalpol  wird  nicht 

konvex.  Der  Frontalpol  wird  nicht 

erreicht. 

erreicht. 

40 


Linke  Hemisphäre. 


M u 1 t e r 
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I’  0 t ll  s 

< V 

w 1 a 

a fl  <v 

*->  <D  -1 

rt  -o  o 

O <D  (H 
r*  '/T  s 
^ iw 

Medial  vom  Sulc.  front,  principal. 
eine  transversale,  4-0  mm  lange 
Furche. 

Medial  vom  Sulc.  front,  principal. 
eine  transversale,  kommaförmige, 
4M  mm  lange  Furche. 

1 

o . 

^ 04J 

‘h  o cd 

dS  1 >— < 
C/3  O 

<D  .tfl 
■^r  ^ 

CS 

Leicht  geschlängelt. 
Länge:  30’Om?». 

Zeigt  einen  mehrfach  leicht  ge- 
knickten Verlauf. 

Länge:  23-0 mm. 

Sulc.  interpariet. 

Zeigt  gestreckten  Verlauf.  Das 
vordere  Ende  ist  etwas  nach  vorne, 
das  hintere  obere  nach  hinten  um- 
gebogen. 

Gegenüber  dem  Sulc.  retrocen- 
tral.  findet  sich  eine  Einkerbung 
der  Furche  nach  vorne. 

Länge:  25‘0  mm. 

Zeigt  gestreckten  Verlauf.  Das 
vordere  Ende  ist  etwas  nach  vorne, 
das  obere  hintere  Ende  nach  hinten 
umgebogen. 

Länge:  24 ‘0 mm. 

o i 

% £ s 
-t— ' 

O 

Eine  ü'Ornm  lange,  dem  Sulc. 
centr.  parallele  Furche;  ihr  laterales 
Ende  nach  hinten  gegen  die  er- 
wähnte Einkerbung  des  Sulc.  inter- 
pariet.  umgebogen. 

Eine  8’Omm  lange,  dem  Sulc. 
interpariet,  parallele  Furche. 

Sulc.  occipital. 
sup. 

Der  Occipitalpol  durch  eine 
7;0»im  lange,  ganz  flache  Furche 
eingeschnitten;  20 -0 mm  nach  vorne 
davon  zwei  flache  Grübchen. 

Der  Occipitalpol  durch  eine 
6-0  mm  lange,  ganz  seichte,  sagit- 
tale  Furche  eingeschnitten;  15-0?>»/i 
nach  vorne  davon  eine  ganz  seichte, 
transversale,  (kO  mm  lange  Furche. 

1 

. CS 

O . 

— H --H  ^ 

s ft  fl 

^ *o  ^ 
o 
o 

Hinteres  Ende  5'0  mm  von  der 
Collateralis  entfernt. 

Hinteres  Ende  IkO mm  von  der 
Collateralis  entfernt. 

„?  "ci 

CJ 

co  5^  ^ 

flfl 

o 

Vorderer  Anteil  ziemlich  ge- 
streckt, hinterer  geschlängelt. 

V orderer  Anteil  ziemlich  ge- 
streckt, hinterer  geschlängelt. 

Sulc. 

temporal. 

med. 

— 

Vorne  eine  IDO  mm  lange,  sagit- 
tale  Furche  ; 15-0  mm  dahinter  ein- 
halbmondförmige, 8-0  mm  lange 
Furche  mit  der  Konkavität  nach 
vorne. 

\ orne  eine  6'0  mm  lange,  sagit- 
tale  Furche;  D2‘0 mm  dahinter  ein 
halbmondförmiges  Grübchen  mit 
der  Konkavität  nach  vorne. 

1 

ß 
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Fötus 

Frontale 

Neben- 

furchen. 

Mehrere  seichte  Grübchen. 

Zwei  flache  Grübchen  medial 
vom  Sulc.  front,  principal. 

Fi  ss ura 
parieto-occi- 
pit.  lat. 

Bildet  einen  nach  vorne  leicht 
konvexen  Bogen. 

Länge:  30  0 mm. 

Leicht  geschlängelt. 
Länge:  26,0m»i. 

Sulc.  interpariet. 

Zeigt  gestreckten  Verlauf;  das 
vorderste  Ende  ist  etwas  nach  vorne, 
das  obere  hintere  Ende  nach  hinten 
umgebogen. 

Länge:  27’0 mm. 

Leicht  geschlängelt. 
Länge:  25'0  mm. 

^ OJ  zu 

Z 5 a- 

CJ 

Eine  5’Omm  lange,  dem  Sulc. 
centr.  parallele  Furche. 

Ein  '6‘Omm  langes,  dem  Sulc. 
centr.  paralleles,  längliches  Grüb- 
chen. 

Sulc.  occipital. 
sup. 

Die  konvexe  Fläche  des  Ücci- 
pitallappens  zeigt  keine  Furche, 
doch  beginnt  5‘0  mm  nach  vorne 
vom  Occipitalpol  eine  6‘0  mm  lange, 
Hache,  sagittale  Impression,  und 
12*0  mm  vor  deren  vorderem  Ende 
findet  sich  eine  8 0 mm  lange,  trans- 
versal gestellte  Impression.  Die 
Impressionen  sind  kaum  i/2  mm  tief. 

Am  Occipitalpol  beginnt  eine 
io '0  mm  lange,  ganz  seichte,  sagit- 
tale Furche;  (küwm  vor  derselben 
eine  flache,  7-0  mm  lange,  transver- 
sale Impression. 

Sulc. 

. occipital. 
inf. 

Hinteres  Ende  6‘0 mm  von  der 
t’iil lateralis  entfernt. 

Hinteres  Ende  3'0  mm  von  der 
Collateralis  entfernt. 

3 

'J  Q ^ 

Z 3 « 

<v 

\ orderer  Anteil  leicht,  hinterer 
Anteil  stark  geschlängelt. 

V orderer  Anteil  leicht,  hinterer 
Anteil  stark  geschlängelt. 

Tw 

3 

CLOS 

— * r* 

73  a s 

CU 

\ orne  ein  10‘Omra langes,  seichtes, 
sagit  t alesFurchenstückchen ; 20-0  mm 
weiter  hinten  ein  tieferes,  trans- 
versales, S'Omm  langes  Furchen- 
stückchen. 

Vorne  eine  6'0  mm  lange,  sagit- 
tale Furche:  15'0 mm  dahinter  ein 
transversal  gestelltes  Grübchen. 
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Hauptast  vou  der  Mantelkante 
schräg  nach  hinten  ziehend,  134)  »m 
J,ang ; unterer  Querast  5'ü  mm  lang, 
5-0  mm  vom  Sulc.  subpariet.  entfernt. 


(Fig.  15,  po.m.) 


Her  vorderste  Anteil  halbmond- 
tönnig  mit  dorsaler  Konkavität; 
dann  der  Mantelkante  parallel  nach 
hinten,  das  Ende  gegen  die  Kante 
aufsteigend  und  dieselbe  einschnei- 
dend. 


(Fig.  15,  cm.) 


Hauptast  von  der  Mantelkante 
124)  «im  schräg  nach  hinten  ziehend; 
unterer  Querast  9-0 mm  lang,  mit 
dem  Sulc.  subpariet.  anasto- 
m o s i e r e n d. 


(Fig.  17,  po.m.) 


Hauptanteil  der  Mantelkante 
parallel,  hinten  gegabelt.  Die 
Mantelkante  wird  nicht  erreicht. 


(Fig.  17,  cm.) 


Eine  seichte,  sagittale  Furche. 


-3  03 
! TU  Ä 
,5  O 
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Eine  124)  mm  lange,  leicht  nach 
vorne  konvexe  Furche. 

(Fig.  15,  sbp.) 


H-förmig. 


Der  an  die  gablige  Teilung  an- 
stoßende Teil  dev  Furche  klaffend: 
man  sieht  in  der  Tiefe  eine  schmale 
Brücke,  von  der  medialwärts  der 
sagittale  Schenkel  der  Calcarina. 
lateralwärt s die  Collateralis  liegt. 


Ein  kurzes,  sagittales  Furchen- 
stückchen. 


Eine  9-0  mm  lange,  transversale 
Furche.  Anastomose  mit  der 
Parieto-occipitalis  s.  o. 

(Fig.  17,  sbp.) 


H-förmig. 


Einheitlich. 


3-0  mm  vor  ihrer  gabligen  Tei- 
lung ist  die  Furche  durch  ein  nur 
TO  mm  breites  Windungsstück  von 
der  Collateralis  getrennt. 


Einheitlich.  9’0  mm  vor  ihrem 
hinteren  Ende  geht  von  der  Colla- 
teralis eine  5-0  mm  lange,  sagittale 
Furche  nach  vorne  ab. 
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O c3 

Hauptast  von  der  Mantelkante 

Hauptast  von  der  Mantelkante 

+->  « 

schräg  nach  hinten  ziehend,  13’0  mm 

schräg  nach  hinten  ziehend,  11*0 mm 

'S  s 

lang;  an  sein  unteres  Ende  schließt 

lang;  an  sein  unteres  Ende  schließt 

p< 

sich  senkrecht  auf  ihn  ein  2‘0  mm 

sich  ein  5’0  mm  langer  Querast. 

c3  ”5 

langes,  nach  vorn  ziehendes  Quer- 

dessen  vorderes  Ende  3’0  mm  vom 

ästchen.  vom  Sulc.  subpariet.  5*U  mm 

Sulc.  subpariet.  entfernt  bleibt. 

Jo 

entfernt. 

Eä  0 

^ O 

(Fig.  16,  po.m.) 

(Fig.  18.  po.m.) 

w 

Hauptanteil  der  Mantelkante 

Hauptanteil  der  Mantelkante 

C3 

parallel,  gleichmäßig  gebogen,  steigt 

parallel,  gleichmäßig  gebogen.  1 

bß 

hinten  gegen  die  Mantelkante  auf. 

hinten  gegabelt.  Keiner  der 

dieselbe  eben  erreichend. 

Gablungsäste  erreicht  die  Mantel- 

5 

kante. 

0 

10'U  mm  vor  dem  vorderen 

0 

Gahlungsast  zieht  eine  kleine 

öS 

Nebenfurche  gegen  die  Mantelkante. 

Cß 

Vorne  Anastomose  mit  dem 

O 

Sulc.  rostral. 

-/} 

(Fig.  16.  cm.) 

(Fig.  18.  cm.) 

■j  — ■ 

Zwei  seichte,  sagittale  Furchen. 

Zwei  ziemlich  tiefe  Furchen, 

4— 

von  denen  die  hintere  mit  dem 

72  ? 

Sulc.  ealloso-margin.  anastomosiert. 

cc  <l> 

Selbständige,  1E0 mm  lange,  nach 

Selbständige,  8’0  mm  lange,  nach 

5 

vorne  konvexe  Furche. 

vorne  konvexe  Furche. 

*3 

cc 

(Fig.  16,  sbp.) 

(Fig.  18,  sbp.) 

CG 

co  'JH 

Y-förmig;  lateral  davon  noch 
eine  sagittale  Furche. 

Zwei  sagittale  Furchenstück- 

4— > 

X *£ 
c 

eben. 

8-0jiim  vor  der  gabligen  Teilung 

Von  der  Collateralis  durch  eine 

CS  2 

Anastomose  mit  der  Collateralis. 

l'ü  mm  breite,  fast  oberflächliche 

CG  Ä 

Brücke  getrennt. 

hü  cS 

O 

75 

Einheitlich. 

Einheitlich. 
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Hinteres  Ende  vom  Sulc.  temp 
sup.  entfernt:  2'Omm. 

15'Owni  vor  dem  hinteren  Ende 
gjbt  die  Furche  einen  ganz  kurzen 
Seitenast  ah,  der  medialwärts  und 
nach  vorne  gerichtet  ist  (der  Lage 
nach  einem  Sulc.  subcentral,  post, 
des  Menschengehirnes  entsprechend). 


fl  t: 


x 


ö . 

<D  fl 
O d 
O c/i 
fl 


fl 

(D 

O 

cd  . 

fl  s— i 

fl  fl 


O 

X 


• 05 
if 

X r5“" 


Oberes  Ende  von  der  Mantel- 
kante 2-0  mm  entfernt. 

Fußpunkt  von  der  Fissura  Silvii 
5'0  mm  entfernt. 


Ein  halbmondförmiges  Grübchen. 


Der  obere,  sagittale  Schenkel 
senkrecht  abgesetzt  gegen  den  mitt- 
leren; der  mittlere  kaum  abgesetzt 
gegen  den  unteren,  der  bis  zur  Or- 
bitalkante reicht. 

Einkerbung  zwischen  oberem  und 
mittlerem  Schenkel  angedeutet. 
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Zeigt  ziemlich  gestreckten  Ver- 
lauf. 

Der  Frontalpol  wird  fast  er- 
rei  cht. 


Medial  vom  Sulc.  frontal,  prin- 
cipal.  zwei  seichte  Furchen,  lateral 
von  ihm  ein  Grübchen. 


Leicht  geschlängelt ; lateralwärts 
weit  herabreichend. 

Länge  33'0»m». 


(Fig.  7,  a.) 


F ö t u s 


Hinteres  Ende  vom  Sulc.  temp. 
su]).  entfernt:  2'0 mm. 


Oberes  Ende  von  der  Mantel- 
kante 2'0  mm  entfernt. 

Fußpunkt  von  der  Fissura  Silvii 
45  mm  entfernt. 


Ein  kleines  Grübchen. 


Die  ganze  Furche  mehr  bogen- 
förmig; dabei  der  jedem  Schenkel 
entsprechende  Anteil  deutlich  zu  er- 
kennen. Die  Orbitalkante  wird  nicht 
erreicht. 

Keine  Einkerbung-. 


Zeigt  gestreckten  Verlauf. 

Der  Frontalpol  wird  er- 
reicht. 


F elilen. 


Stark  geschlängelt. 
Länge:  24-0  mm. 


(Fig.  9,  a.) 
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Mutter  und  Fötus. 
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Mutter 

Fötus 

Fissura  Sylvii. 

Hinteres  Ende  vom  Sulc.  temp. 
sup.  entfernt:  l-0wm. 

Hinteres  Ende  vom  Sulc.  temp. 
sup.  entfernt:  3 0 mm. 

Sulcus 

centralis. 

Oberes  Ende  von  der  Mantel- 
kante 2'üwm  entfernt. 

Fußpunkt  von  der  Fissura  Sylvii 
4‘0  mm  entfernt. 

Oberes  Ende  von  der  Mantel- 
kante 2'0  mm  entfernt. 

Fußpunkt  von  der  Fissura  Sylvii 
5’0  mm  entfernt. 

Eine  7 ‘5  mm  lange,  konnna- 

Ein  Grübchen. 

ü S ä 

3 CJ  s 

förmige  Furche. 

-/  <X>  Cß 

Cä 

Die  ganze  Furche  S-förmig  ge- 

i 

Der  mittlere  Schenkel  ist  winke- 

krümmt,  indem  der  mittlere  Sehen- 

lig  gegen  den  oberen  und  unteren 

X> 

o 

kel  bogenförmig  in  den  oberen  und 

abgesetzt;  der  untere  erreicht  nicht 

«'S 

unteren  übergeht.  Der  untere  Sehen- 

den  Orbitalrand. 

kel  erreicht  nicht  den  Orbitalrand. 

Die  Einkerbung  an  der  Kon- 

o 

An  der  Konfluenzstelle  des  oberen 

fluenz  des  oberen  und  mittleren 

'Tw 

und  mittleren  Schenkels  Einkerbung 

Schenkels  ist  angedeutet. 

CO 

nach  hinten. 

. *3 

Geringe  Schlängelung  ange- 

Zeigt  gestreckten  Verlauf. 

® ^ .s* 

deutet. 

3 P 3 
V'  -T|  ^ 

Der  Frontalpol  wird  nicht  er- 

Erreicht  den  F r o n t a 1 p o I . 

reicht. 

?! 

Medial  vom  Sulc.  front,  prin- 

Hinter  dem  Sulc.  praecentr.  inf. 

® % 

cipal.  zwei  5’0,  beziehungsweise 
(PO mm  lange  Furchen;  lateral  vom 

ein  halbmondförmiges  Grübchen. 

zi  P 

o ^ 

Sulc.  front,  principal.  ein  halbmond- 

1 

^ J 

förmiges  Grübchen. 

1 

| 

"3 

Hinter  dem  Sulc.  praecentr.  inf. 

ein  Grübchen. 

Zeigt  einen  mehrfach  geknickten 

Zeigt  geschlängelten  Verlauf. 

.CT* 

\ erlauf.  Das  oberste  4 '0  mm  lange 

Länge:  2‘kO mm. 

x> 

Stück  zieht  nach  vorne  und  lateral- 

i 

würts.  Daran  schließt  sich  ein 

•*—> 

0?  4_J 

200  mm  langes  Stück,  das  eine 

*r" 

leichte  Konkavität  nach  hinten 

zeigt  und  gegen  dieses  stumpf- 

Cw 

winkelig  nach  hinten  abgeknickt 

i 

3 

verläuft  das  6-0  mm  lange  Endstück. 

• i 

cc 

(Fig.  8,  a.) 

(big.  10,  a.) 

1 

I 
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Das  vordere  Ende  nach  vorne 
oben  konkav,  der  Hauptanteil  ge- 
streckt, das  hintere  obere  Ende  nach 
hinten  umgebogen. 

L änge : 27'Ö  mm. 


CÖ 


O 

o 

o 
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Eine  l'Orn  lange,  dem  Sulc. 
interpariet.  parallele  Furche. 


Ü * 

■3Q  o r 
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VomOccipitalpol  geht  eineDO  mm 
lange,  ganz  seichte  Furche  ab;  die 
übrige  Fläche  der  Occipitallappen- 
konvexität  glatt. 


(Fig.  7.) 
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Hinteres  Ende  7‘0wm  von  der 
Collaterali s entfernt. 


Die  ganze  Furche  ziemlich  stark 
geschlängelt. 


V orne  eine  8'Omra  lange,  sagittale 
Furche  ;16-0mwi  dahinter  eine  seichte, 
transversale  Impression. 


Hauptast  von  der  Mant  el  kante 
schräg  nach  hinten  ziehend,  IDO  mm 
lang;  unterer  Querast  leicht  ge- 
schlängelt, IDO  mm  lang,  vom  Sulc. 
subpariet.  DO  mm  entfernt. 


Das  vorderste  Stück  leicht  nach 
oben  konkav,  dann  gestreckt  nach 
hinten  verlaufend. 


F ö t u s 


Leicht  geschlängelt. 


Länge:  2D0wim. 


Ein  DO  mm  langes,  halbmond- 
förmiges Grübchen. 


3'0  mm  vor  dem  Occipitalpol  be- 
ginnt eine  17‘0  mm  lange,  DO  bis 
2'0  mm  tiefe  sagittale  Furche,  die 
leicht  konvex  nach  oben  gebogen  ist. 


(Fig.  9,  o.s.) 


Hinteres  Ende  ziemlich  tief  mit 
d e r C o 1 1 a t e r a 1 i s anastomi- 
s i e r e n d. 


Die  ganze  Furche  wenig  ge- 
schlängelt. 


Vorne  ein  tieferes,  hinten  zwei 
seichtere  Grübchen. 


Hauptast  von  der  Mantelkante 
9;0  mm  weit  schräg  nach  hinten 
ziehend;  Querast  leicht  nach  oben 
konvex,  9-0??m  lang. 


Das  vorderste  Ende  zeigt  eine 
Andeutung  von  Krümmung  gegen 
die  Mantelkante;  dann  verläuft  die 
Furche  leicht  geschlängelt,  ent- 
sendet einen  kurzen  Nebenast  gegen 
die  Kante  und  endet  gegabelt, 
ohne  die  Mantelkante  zu  erreichen. 
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o Zeigt  ziemlich  gestreckten  Ver- 

laut'.  Das  vordere  Ende  ist  leicht 
=•  nach  vorne  konkav,  der  Haupt- 
£ anteil  bildet  einen  nach  hinten  und 

.5  lateralwärts  schwach  konkaven 

» Bogen. 

p Länge:  28‘0 mm. 


~ Eine  8-0  mm  lange,  leicht  S-för- 

2 ~ mig  gekrümmte,  dem  Sulc.  inter- 
.=  p 5 pariet.  parallele  Furche. 


Der  Uccipitalpol  durch  eine  ganz 
kurze  und  seichte  Furche  einge- 
schnitten; 20*0  7)i?»  nach  vorne  davon 
eine  8‘Üm?»  lange,  seichte,  trans- 
versale Furche. 


CO 


(Fig.  8.) 


Hinteres  Ende  5'0  mm  von  der 
S’S.'al  Collateralis  entfernt. 
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Die  ganze  Furche  ziemlich  stark 
geschlängelt. 


Vorne  eine  seichte,  9’0«m  lange 
Furche;  weiter  hinten  zwei  mehr 
transversal  gestellte  Grübchen. 


2 2 ! Hauptast  von  der  Mantelkante 
: schräg  nach  hinten  ziehend,  12-0  mm 
5 5 lang.  Daran  schließt  sich  ein  seich- 
' terer  Querast,  der  nach  vorne  il-0. 
2 nach  hinten  3'0?»7»  weit  sich  er- 
£.2"  streckt.  Entfernung  vom  Sulc.  sub- 
£ S pariet. : 3'0  mm. 


cc 
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Hauptanteil  leicht  geschlängelt, 
zieht  hinten  gegen  die  Mantel- 
kante, die  er  eben  erreicht. 


I 

1 


F ü t u s 


Zeigt  in  seiner  Mitte  eine  leichte 
Einknickung;  sowohl  die  vordere 
laterale,  als  die  hintere  mediale 
Hälfte  sind  leicht  bogig  mit  nach 
hinten  unten  gerichteter  Kon- 
kavität. 

Länge:  24 '0 mm. 


Ein  5'U»  langes,  dem  Sulc.  I 
centr.  paralleles  Grübchen. 


2'0  mm  vor  dem  Occipitalpol  be- 
ginnt eine  9‘0?)i?»  lange,  sagittale. 
mäßig  tiefe  Furche,  die  durch  ein 
3*0  mm  langes,  ganz  wenig  ver- 
tieftes Rindenstück  getrennt  ist 
von  einem  transversal  gestellten. 
4-0  mm  langen  Grübchen. 

(Fig.  10,  o.s.) 


Hinteres  Ende  3’ö  mm  von  der 
Collateralis  entfernt. 


Vorderer  Anteil  leicht,  hinterer 
Anteil  stärker  geschlängelt.  8‘0  7»?» 
unterhalb  des  medialen  Endes  An- 
deutung einer  Nebenfurche  nach 
vorne. 


Vorne  ein  mehr  sagittales,  hinten 
ein  mehr  transversales  Grübchen. 


Hauptast  von  der  Mantelkante 
9‘0  mm  weit  schräg  nach  hinten 
ziehend;  daran  schließt  sich  ein 
40  mm  langer  Querast,  der  2‘0  mm 
vom  Sulc.  subpariet.  entfernt  bleibt. 


Hauptanteil  der  Mantelkante 
parallel,  gleichmäßig  gebogen: 
hinten  gablige  Teilung,  die 
Mantelkante  wird  nicht  erreicht. 
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Fine  seichte,  sagittale  Furche. 

— ■ — — 

Fehlt. 

i 

Sulcus 
. subpariei 

Ein  seichtes  Grübchen. 

Fehlt. 

Sulcus 

orbitalis, 

H-förmig. 

Y-lörmig;  lateral  davon  eine 
sagittale  Furche. 

g i 

s ’5 

CO  cg 
• 2 ^ 
Ph  15 

CJ 

— — — 

7 0 mm  vor  der  gabligen  Teilung 
Anastomose  mit  der  Collateralis.  ' 

0 A V o»  der  Collateralis  durch  ein 
o'Ovun  breites  Windungsstück  ge- 
trennt, auf  dem  eine  sagittale 
i\ ebenfurche  sich  befindet. 

Fissura 

collateralis. 

Einheitlich. 

Einheitlich. 

Macacus  C. 
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Fötus 


Hinteres  Ende  anast omosiert 
ziemlich  tief  mit  dem  Sulc. 
temp.  sup. 

(Fig.  1,  f.  Sy.) 


Beicht  oben  bis  zur  Mantelkante. 

;t  von  der  F 
er  nt. 

(Fig.  1,  c.) 


_ Fußpunkt  von  der  Fissura  Svlvii 
3’5  mm  entfernt. 


Hinteres  Ende  vom  Sulc.  temp. 
sup.  entfernt:  2\5  mm. 

(Fig.  3.  f.  Sy.) 


Oberes  Ende  von  der  Mantel - 
kante  l-5  mm  entfernt. 

Fußpunkt  von  der  Fissura  Svlvii 
i>5  mm  entfernt. 

(Fi g.  3,  c.) 


Eine  S'Omm  lange,  etwas  ge- 
schlängelte Furche. 


Fehlt. 
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Mutter 

F ö t u s 

Sulcus 

rostralis. 

Eine  seichte,  sagittale  Furche. 

Fehlt. 

ct 

w 

Ein  seichtes,  sagittales  Furchen- 
stückchen. 

Eine  lange,  transversale 

Furche. 

rr..i 

a-g 

H-förmig. 

Y-fürmig;  lateral  davon  noch 
eine  sagittale  Furche. 

.1 1 

Keine  Anastomose  mit  der  Col- 
lateralis. 

Von  der  Collateralis  durch  ein 
1*5  mm  breites,  oberflächliches  Win- 
dungsstück getrennt.  Weiter  vorne 
gibt  der  sagittale  Schenkel  der 
Calcarina  laterahvärts  eine  kleine 
Nebenfurche  ab. 

r/. 
•- * i 

gZ  c3 

x o 
•r2  ^ 

c 

Einheitlich.  8'Owm  vor  der  gab- 
ligen  Teilung  der  Calcarina  liegt 
das  hintere  Ende  der  Collateralis, 
von  der  ersteren  Furche  nur  2’0  mm 
entfernt. 

Einheitlich.  24’0  vim  lang;  6*0  mm 
hinter  dem  vorderen  Ende  geht 
lateralwärts  eine  5-0  mm  lange 
Nebenfurche  ab. 

Mutter  und  Fötus. 
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F ö tus 

11 

X 

Hinteres  Ende  anastomosiert 
ziemlich  tief  mit  dem  Sulc. 
temp.  sup. 

(Fig.  2.  f.  Sv.) 

f"  " " .....  ■ " 

Hinteres  Ende  vom  Sulc.  temp. 
sup.  entfernt:  3’0 mm. 

(Fig.  4,  f.  Sy.) 

72 

Tj  cS 

H 1 

Reicht  oben  fast  ganz  bis  zur 
Mantelkante. 

Fußpunkt  von  der  Fissura  Sylvii 
4'0  mm  entfernt. 

(Fig.  2 c.) 

Oberes  Ende  von  der  Mantel- 
kante I/O  mm  entfernt. 

Fußpunkt  von  der  Fissura  Sylvii 
35  mm  entfernt. 

(Fig.  4 c.) 

* 5 

g ® p. 

S " V. 

X 5* 

Eine  4‘Omni  lange  Furche. 

Durch  ein  ganz  flaches 
Grübchen  kaum  angedeutet. 

Karplus,  Variabilität  und  Vererbung. 
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Ml  er  obere  Schenkel  zeigt  einen 
bogenförmigen  Verlauf  mit  der 
Konvexität  nach  unten,  setzt  sieb 
rechtwinkelig  gegen  den  mittleren 
Schenkel  ab,  dieser  stumpfwinkelig1 
gegen  den  unteren  Schenkel,  welch 
letzterer  wieder  eine  stumpf- 
w i n k e 1 i g e A b k n i c k u n g seine  s 
Endastes  nach  hinten  zeigt. 

Orbitalkante  wird  nicht  erreicht. 

Deutliche  Einkerbung  an  der 
Konüuenzstelle  des  oberen  und 
mittleren  Astes. 

(Fig.  1,  prc.i.) 


Leicht  geschlängelt.  Das  hintere 
Ende  lateral-konvex,  die  Mitte 
medial-konvex,  das  vordere  Ende 
gestreckt. 

Der  Frontalpol  wird  nicht  er- 
reicht. 


Medial  vom  Sulc.  front,  prin- 
cipal.  eine  seichte,  transversale, 
7*0  mm  lange  Furche. 


Der  mediale,  24-U  »mm  lange  Haupt- 
anteil verläuft  geradlinig  nach  vorne 
und  lateralwärts  und  bildet  einen 
stumpfen  Winkel  nach  hinten  mit 
dem  9'0  mm  langen  Endstück  der 
Furche. 

(Fig.  11,  a.) 


Im  ganzen  leicht  geschlängelt. 
Das  laterale  vordere  ^ Ende  nach 
vorne,  das  mediale  hintere  Ende 
nach  hinten  umgebogen. 


Länge:  29'0  mm. 


Aus  einem  6-0  mm  langen,  dem 
Sulc.  centr.  parallelen  Schenkel  be- 
stehend und  aus  einem  von  dem 
lateralen  Ende  des  ersteren  senk- 
lecht  nach  hinten  abgehenden 
3'0  mm  langem  Schenkel. 


F ö t u 


Die  Furche  ist  bogenförmig  ge- 
krümmt, wobei  ein  oberer,  mittlerer 
und  unterer  Schenkel  deutlich  zu 
erkennen  sind.  Die  Orbitalkante 
wird  nicht  erreicht. 


Keine  Einkerbung  entsprechend 
der  Konüuenzstelle  von  oberem  und 
mittlerem  Schenkel. 

(Fig.  3,  prc.i.) 


Leicht  geschlängelt.  Das  hintere 
Ende  gerade,  die  Mitte  medial- 
konvex,  das  vordere  Ende  leicht 
lateral-konvex. 

Der  Frontalpol  wird  nicht  er- 
reicht. 


Medial  vom  Sulc.  front,  prin- 
cipal.  eine  transversale,  seichte, 
8‘0 mm  lange  Furche;  lateral  von 
ihm  ein  Grübchen. 


Leicht  S-förmig  gekrümmt,  oben 
nach  vorne,  unten  nach  hinten 
konkav. 


Länge:  2 Lüm?». 


(Fig.  13,  a.) 


Die  ganze  Furche  ist  leicht  ge- 
bogen, mit  nach  vorne  und  medial- 
wärt s gerichteter  Konvexität.  Eine 
Umbiegung  des  vorderen  Endes  nach 
vorne  fehlt. 

Länge:  2'20  mm. 


Eine  DO  mm  lange,  dem  Sulc. 
centr.  parallele  Furche. 
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Der  vordere,  obere  Schenkel  ist 
scharf  abgesetzt  gegen  den  mitt- 
leren. dieser  deutlich  gegen  den 
unteren;  der  untere  zeigt 
wieder  eine  fast  recht  win- 
kelige Abknickung  seines 
Endastes  nach  hinten.  Orbital- 
kante wird  nicht  erreicht. 


Die  Einkerbung  nach  hinten  an 
der  Ivonfiuenzstelie  des  oberen  und 
mittleren  Astes  sehr  deutlich. 

(Fig.  2.  prc.i.) 


Sch  1 iingelung  angedeutet. 


Der  Frontalpol  wird  nicht  er- 
reicht. 


o o a 


Medial  vom  Sulc.  front,  prin- 
cipal.  zwei  kleine,  transversale 
Furchen. 
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Das  oberste  und  das  unterste 
Stück  sind  gegen  das  gestreckte 
Mittelstück  stumpfwinkelig  nach 
hinten  abgeknickt. 

Länge:  29 ‘0 mm. 

(Fig.  12,  a.) 


Leicht  geschlängelt,  indem  der 
größte  Anteil  einen  nach  vorne 
oben  leicht  konvexen  Bogen  bildet, 
während  der  vorderste  laterale  An- 
teil der  Furche  nach  vorne  oben 
konkav  gekrümmt  ist. 

Länge:  29’0  mm. 


Ein  5-0  mm  langes,  seichtes,  dem 
Sulc.  centr.  paralleles  (Bübchen. 


F ö t u s 


Die  Furche  ist  bogenförmig  ge- 
krümmt, wobei  ein  oberer,  mittlerer 
und  unterer  Schenkel  deutlich  zu 
erkennen  sind.  Die  Orbitalkante 
wird  nicht  erreicht. 


Keine  Einkerbung  entsprechend 
der  Konfluenzstelle  von  oberem  und 
mittlerem  Schenkel. 

(Fig.  4,  prc.i.) 


Deutlich  geschlängelt. 


Der  Frontalpol  wird  nicht  er- 
reicht. i 


Medial  vom  Sulc.  front,  princip. 
eine  seichte,  transversale  Furche. 


Fast  vollkommen  gestreckt  ver- 
laufend. 


Länge:  26'0 mm. 

(Fig.  14.  a.) 


Mehrfach  leicht  geknickt. 


Länge:  220 mm. 


Ein  ziemlich  tiefes,  rundliches 
Grübchen. 
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Aut'  der  Konvexität  des  Occi- 
pitallappens  findet  sich  keine  Fur- 
che, nur  in  seinem  vorderen,  unteren 
Anteile  zwei  a-anz  flache  Grübchen. 


(Fig.  11.) 


Hinteres  Ende  DO  mm 
Collateralis  entfernt. 


von  der 


» © r- 
/2  3 

OJ 


Die  ganze  Furche  ziemlich  stark 
geschlängelt.  Anastomose  mit 
der  Fissura  Sylvii  s.  o. 

(Fiir.  1,  t.s.) 
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Vorne  eine  6'0  mm  lange,  sa- 
Furche.  5-0  mm  dahinter 
eine  seichte,  transversale  Furche; 
15'0  mm  hinter  letzterer  eine  tie- 
fere, 12-0  mm  lange,  transversale 
Furche. 


Hauptast  von  der  Mantelkante 
15‘Ummnack  hinten  ziehend;  Quer- 
ast 7-0  mm  lang,  vom  Sulc.  sub- 
pariet.  DO  mm  entfernt. 


Vorderes  Ende  gegen  die  Mantel- 
kante gekrümmt,  der  größte  Anteil 
der  Furche  verläuft  der  Mantel- 
kante parallel  nach  hinten,  das 
Ende  gegen  die  Mantelkante  auf- 
steigend und  dieselbe  eben  er- 
reichend. 


Fehlt. 


Fine  S-förmig  gekrümmte.  121) 
lange  Furche. 


mm 


F ö t u s 


Eine  den  üccipitalpol  ein- 
schneidende und  das  laterale 
Ende  der  Fissura  cal carina 
u in  g r e i f e n d e I'  u r c h e zieht  a u f 
der  Konvexität  des  Occipital- 
lappens  22 Vmm  weit  sagittal 
nach  vorne. 

Die  Furche  ist  leicht  ge- 
schlängelt, vorne  tiefer  als 
hinten. 

(Fig.  13,  o.s.) 


Hinteres  Ende  3'5  mm  von  der 
Collateralis  entfernt. 


Die  ganze  Furche  ziemlich  stark 
geschlängelt. 


(Fig.  3,  t.s.) 


Vorne  eine  seichte,  sagittale, 
5'0  mm  lange  Furche.  Hinten  ein 
transversal  gestelltes  Grübchen. 


Hauptast  12 V mm  lang:  Querast 
Dü  mm  lang,  vom  Sulc.  subpariet. 
DO  mm.  entfernt. 


Hauptanteil  der  Mantelkante 
parallel,  steigt  hinten  gegen  die 
Mantelkante  auf  und  verläuft  knapp 
unterhalb  derselben  noch  2-0  mm 
weit  nach  hinten. 


Fehlt. 


Ein  halbmondförmiges  Grübchen 
mit  der  Konvexität  nach  vorne. 
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7-0wiwt  hinter  dem  lateralen  Ende 
des  Sulc.  parieto-occipit.  lat.  befindet 
sich  eine  11-0  mm  lange,  ganz  seichte, 
transversale  Furche. 

(Fig.  12.) 

Eine  den  Occipi talpol  ein- 
schneidende und  das  laterale 
Ende  der  Fissura  calcarina 
umgreifende  Furche  zieht  aut 
der  Konvexität  des  Occipital- 
lappens  20-0  mm  weit  sagittal 
nach  vorne;  das  vordere  Ende 
nach  oben  konkav.  Die  Furche  J 
ist  hinten  seicht,  vorne  tiefer.  [ 

(Fig.  14,  o.s.) 

~ '-4— i 

X o 

Hinteres  Ende  von  der  (’olla- 
teralis  2‘5  mm  entfernt. 

Hinteres  Ende  von  der  Colla-  | 
teralis  5-0  mm  entfernt. 

— 

X 
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Die  ganze  Furche  stark  ge- 
schlängelt. Anas tomose  mit  der 
Fissura  Sylvii  s.  o. 

(Fig.  2.  t.s.) 

Die  ganze  Furche  ziemlich  stark 
geschlängelt : ö*0  mm  unterhalb  des  [ 
medialen  Endes  Andeutung  einer 
Nebenfurche  nach  vorne. 

(Fig.  4.  t.s.) 

Vorne  eine  seichte,  sagittale, 
8*0  mm  lange  Furche;  2*0  cm  da- 
hinter eine  seichte,  halbmondför- 
mige Furche. 

Vorne  eine  6*0»«»»  lange,  halb-  | 
mondförmige,  sagittal  gestellte  1 
Furche.  Hinten  kleine  Furche. 

JL  ■“ 

i| 

Hauptast  von  der  Mantelkante 
13-0 mm  nach  hinten  ziehend;  daran 
sich  anschließend  ein  8*0  mm  langer 
Querast,  der  3-0  mm,  vom  Sulc.  sub- 
pariet.  entfernt  bleibt. 

Hauptast:  11*0 «nm  lang;  unterer  j 
Querast:  6*0 mm  lang,  vom  Sulc.  j 
subpariet.  3*0  mm  entfernt. 

• 

■r.  Tf- 

7 

Hauptanteil  ziemlich  gestreckt; 
hinten  S-förmig;  erreicht  die  Mantel- 
kante und  zieht  längs  derselben 
6*0  mm  weit  nach  hinten. 

• 

Hauptanteil  der  Mantelkante 
parallel.  gleichmäßig  gebogen: 
hinten  gegen  die  Mantelkante  sich 
wendend,  ohne  dieselbe  zu  erreichen. 

Vorne  oberflächliche  Aua- 
s tomose  mit  dem  Sulc.  ro- 
s t r a 1 i s. 

Sulcus 

rostralis. 

Eine  längere,  seichte,  sagittale 
Furche. 

Eine  seichte,  sagittale  Furche. 

X .o 

Ü § 

r7-> 

x — 

X 

Eine  seichte  S-fönniggekrüinmte, 
9*0  mm  lange  Furche. 

Ein  tiefes,  halbmondförmiges 
Driibehen,  nach  vorne  konvex. 
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1 -förmig';  lateral  davon  eine 
sagittale  Furche. 


12-0  mm  vor  der  gabligen  Tei- 
lung- Anastomose  mit  der  Colla- 
teralis. 


Zwei  sagittale  Furclienstückchen. 
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S'Omm  vor  der  gabligen  Teilung 
Anastomose  mit  der  Collateralis. 


(Fig.  23,  (de.) 


Einheitlich. 


Einheitlich:  entsendet  7'0  mm 
hinter  ihrem  vorderen  Ende  eine 
o'O  mm  lange  Neben  furche  late- 
ral wärt  s. 

(Fig.  23.  co.) 


Macacus  D. 
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Hinteres  Ende  anastomosiert 
oberflächlich  mit  dem  Sulc. 
temp.  sup. 


Hinteres  Ende  vom  Sulc.  temp. 
sup.  entfernt : 2'0  mm. 

(Fig.  5.  f.  Sy.) 


Reicht  fast  bis  zur  Mantelkante. 

Fußpunkt?  (Hier  war  eine  kleine 
Rindenexstirpation  vorgenommen 
worden.) 


Oberes  Ende  von  der  Mantel- 
kante :45  mm  entfernt. 

Fußpunkt  von  der  Fissura  Sylvii 
3'5  mm  entfernt. 


(Fig.  5 c.) 


Ein  Oriibch 


en. 


Eine  S'O  mm  lange  Furche. 
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Sulcus 

örbitalis. 

V-förmig;  lateral  davon  ein  drei- 
st rahliges  Grübchen. 

H-förmig. 
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11-0  rum  vor  ihrer  gabligen  Tei- 
lung Anastomose  mit  dem  hinteren 
Anteil  der  Oollateralis. 

Keine  Anastomose  mit  der  Col- 
lateralis.  WO  mm  vor  der  gabligen 
Teilung  eine  WO  mm  lange,  zum 
hinteren  Ende  der  Oollateralis  zie- 
hende Rinne. 

(Fig.  24.  clc.) 
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Scheint  aus  einem  vorderen  und 
einem  hinteren  Teil  zu  bestehen,  die 
durch  ein  8-U  mm  langes  Windungs- 
stiiek  voneinander  entfernt  sind.  i)ie 
einander  zugewendeten  Enden  der 
beiden  Teile  der  Oollateralis  ge- 
gabelt. 

Eine  einheitliche,  18*0  mm  lange 
Furche.  l'Omm  hinter  ihrem  vor- 
deren Ende  zieht  eine  4-0  mm  lange 
N e b e n furche  late  r a 1 w ii  r t s. 
(Fig.  24.  co.) 

Matter  und  Sohn. 
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Hinteres  Ende  vom  Hule.  temp. 
sup.  entfernt  : 3-5  mm. 


S o li  n 


Hinteres  Ende  vom  Sulc.  temp. 
sup.  entfernt : 3‘0  mm. 

(Fiy.  6,  f.  Sy.) 


Reicht  fast  bis  zur  Mantelkante. 

Fußpunkt  von  der  Fissura  Sylvii 
Wb  mm  entfernt. 


Oberes  Ende  von  der  Mantel- 
kante 2-0  mm  entfernt. 

Fußpunkt  von  der  Fissura  Sylvii 
4‘0  mm  entfernt. 

Oben  oberflächliche  Ana- 
stomose  mit  dem  Sulc.  retro- 
central.  sup.  (s.  u.) 

(Fig.  6.  c.) 


Eine  4‘0  mm  lange  Furche. 


Eine  4 0 mm  lange  Furche. 
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Der  untere  Schenkel 
nicht  die  Orbitalkante. 


erreicht 
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Schlängelung'  angedeutet. 

Der  Frontalpol  wird  nicht  er- 
reicht. 


Medial  vom  Sulc.  front,  princip. 
mehrere  ganz  seichte,  transversale 
Furchen. 


Der  obere  Schenkel  geht  bogen- 
förmig in  den  mittleren  über;  der 
mittlere  stumpfwinkelig  in  den 
unteren,  welch  letzterer  wieder 
eine  leichte  Konvexität  nach  vorne 
zeigt  und  die  Orbitalkante  nicht 
erreicht. 

An  der  Grenze  von  mittlerem 
und  oberem  Schenkel  keine  Ein- 
kerbung, an  der  Konfluenz- 
stelle von  mittlerem  und 
unterem  Schenkel  eine  deut- 
liche Einkerbung  nach  hinten 
unten.  (Zu  beachten  die  nach  hinten 
und  lateral  von  der  Einkerbung  ge- 
legene Nebenfurche.) 

(Fig.  5,  prc.i.) 


Der  hintere  Teil  medial-konkav 
der  vordere  Anteil  gestreckt. 

Der  Frontalpol  wird  nicht  er- 
reicht. 


Medial  vom  Sulc.  front,  princip. 
mehrere  etwas  tiefere,  transversal 
gestellte  Grübchen. 


Leicht  geschlängelt. 


(Nebenfurche  hinter  dem  Sulc. 
praecentr.  inf.  s.  o.) 


Ziemlich  stark  geschlängelt. 


x 


Ul 

’cS 


<D 

O 


Länge:  29'U mm. 


Leicht  geschlängelt;  der  Haupt- 
teil nach  vorne  oben  konkav,  das 
hinterste  Stück  nach  hinten  unten. 
Länge:  28 Wim. 


Eine  6'0wim  lange,  dem  Sulc. 
centr.  parallele  Furche. 


Länge:  28'0  mm. 


Mehrfach  leicht  g 

eschlängelt. 

Länge:  25’Owm. 

Ein  halbmondförmiges  Grübchen, 
dessen  vorderer  Schenkel  gegen 
den  Sulc.  centr.  hinzieht;  die 
1*0 mm  breite,  die  beiden  Fur- 
ch e n trennende  R i n d e n p a r t i e 
etwas  in  die  Tiefe  gesunken. 
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Mutter 

S o li  n 

j 

Die  Furche  ist  bogenförmig  ge- 

Der  obere  Schenkel  ist  gegen 

staltet ; die  drei  Schenkel  von- 

den  mittleren  rechtwinkelig  ab- 

g 

einander  nicht  scharf  abgesetzt. 

gesetzt;  letzterer  stumpfwinkelig 

Die  Urbitalkante  wird  nicht  er- 

gegen  den  unteren.  Die  Orbital- 

reicht. 

kante  wird  nicht  erreicht. 

x 

Ci 

Eine  Einkerbung  nach  hinten 

An  der  Grenze  von  oberem  und 

t: 

fehlt. 

mittlerem  Schenkel  Einkerbung  nach 

o 

hinten. 

O 

An  der  Grenze  von  mitt- 

Sh 

lerem  und  unterem  Schenkel 

tiefe  Anastomose  mit  einer 

8‘0  mm  langen,  lateral wärts 

Y. 

und  nach  hinten  ziehenden 

Furche. 

(Fig.  6,  prc.i.) 

- X 

Der  hintere  Anteil  medial-kon- 

Leicht  geschlängelt. 

=n  s 

kav,  der  vordere  gestreckt. 

X *7* 

Der  Frontalpol  wird  nicht  er- 

Der  Frontalpol  wird  nicht  er- 

x — 

reicht. 

reicht. 

Medial  vom  Stile,  front,  princip. 

Medial  vom  Sulc.  front,  princip.  1 

~ 

zwei  seichte,  transversale  Furchen. 

eine  seichte,  halbmondförmige  Für- 

e=  . 

che,  lateral  vom  Sulc.  front,  prin- 
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cip.  eine  6*0  mm  lange,  transversale 

a;  ST 

Furche. 

Ti  — 

(Über  die  Anastomose  des  Sulc. 

praecentr.  inf.  mit  einer  8-Ü  mm 

langen,  nach  hinten  ziehenden 

^ » 

Neben  furche  s.  o.) 

4— 

^ 1 ^ 

Das  obere  und  untere  Endstück 

Mehrfach  leicht  geschlängelt. 

*“  -+— 

5 CJ 

gegen  das  gestreckte  Hauptstück 

• — *“* 

leiebt  nach  hinten  abgeknickt. 

— H y> 

Länge:  27 ’0  mm. 

Länge:  26'0  mm. 

rr.  .— 

Zeigt  gestreckten  Verlauf.  Das 

Leiebt  geschlängelt. 

obere  hintere  Ende  nach  hinten 

r— 

umgebogen. 

Länge:  27-0  mm. 

Länge:  24’Omw. 

i —* 

Ein  DO  mm  langes,  mondförmi- 

Ein  5*0  mm  langes,  medial-kon- 

X 

ges  Grübchen. 

vexes  Grübchen,  das  oberfläch- 

lieh  mit  dem  Sulc.  centr.  ana- 

STS 

s t o m o si  e r t. 

— 'S 

y 

* r~ 
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Linke  Hemisphäre. 


Mutter 

I ■ 

S o h n 

CO 

_o  .'S  £ 

3 .£<  5 

X O 
o 

Der  Üccipitallappen  glatt  bis 
^ auf  eiu  ganz  seichtes,  transversales 
r Grübchen,  das  9‘0  mm  hinter  dem 
Sulc.  parieto-occipit.  lat.  liegt. 

Eine  ganz  seichte,  leicht  ge- 
schlängelte, sagittale  Furche  zieht 
vom  Üccipitalpol  Yi-'Omm  weit  auf 
der  Konvexität  des  Occipitallappens 
nach  vorne. 

2 ^ 

Zj 

o •£  CL+- 

--*  H ^ 

5 g,p” 

o 

Hinten  oberflächlich  mit  der  Col- 
lateralis  a n a s t o m osierend. 

Hinteres  Ende  S'Ovim  von  der 
Collateralis  entfernt. 

CO 

co  rs 

ii§ 

— < co 
71  g 

<D 

Die  Furche  verläuft  vorne  ge- 
streckt, hinten  wenig  geschlängelt. 
Oberflächliche  Anastomose 
mit  der  Fissura  Sylvii  s.  o. 

Vorderer  Anteil  wenig,  hinterer 
Anteil  stärker  geschlängelt. 

(Fig.  5,  t.s.) 

CO 

5 13 

| o'p 
Z5  p<.5 
Z2  3 

CD 

Vorne  eine  8'ü »m  lange,  sagit- 
tale  Furche.  17' 0 mm  dahinter  eine 
transversale  Impression. 

Vorne  eine  8'Omm  lange,  sagit- 
tale Furche,  hinten  eine  8-0  mm 
lange,  transversale,  seichte,  ge- 
schlängelte Furche. 

CD  £ 
S-* 

cö  CO 
03 

co  * < 
co  o 

•rH  O 

Hauptast  18'0  mm  lang,  schräg 
nach  hinten  ziehend;  daran  schließt 
sich  der  IDO  mm  lange,  seichtere 
Querast,  der  m i t de m S u 1 c.  s u b- 
p ar i et.  anastomosiert. 

(Fig.  19,  po.m.) 

Hauptast  1 2*0  mm  lang;  Querast 
9'0 mm  lang-,  mit  dem  Sulc.  sub- 
p ar i e t.  an a s tomosieren d. 

(Fig.  21.  po.m.) 

1 

o 

jy 

cö 
o’.S 
x Öß 

O 2 

r— H 

X 

Das  vordere  Ende  nach  oben 
konkav,  dann  der  Mantelkante  pa- 
rallel: das  Endstück  steigt  gegen 
die  Kante  auf,  dieselbe  eben  er- 
reichend. 

(Fig.  19.  cm.) 

Leicht  geschlängelt,  ohne  deut- 
liche Krümmungen  und  Knickungen 
gegen  die  Mantelkante  von  vorne 
nach  hinten  verlaufend. 

(Fig.  21,  cm.) 

M.“ 

ü "« 

^ | 

Eine  lange,  flache,  sagittale 
Furche. 

Eine  seichte,  sagittale  Furche. 

co 

Cw 
CO  +ä 
<D 

_r!  #S 

£j  CÖ 

x p3 

X 

Ein  9'0  mm  langes,  S-förmig  ge- 
krümmtes Furchenstückchen.  Ana- 
stomose mit  der  Parieto- 
occipit  alis  s.  o. 

(Fig.  19.  sbp.) 

Eine  7*0  mm  lange,  ziemlich 
transversal  gestellte,  mit  der 
Parieto  - occipitalis  anasto- 
mosierende  Furche. 

Weiter  vorne  auf  dem  Prae- 
cuneus  noch  eine  kleine  Furche. 

(Fig.  21,  sbp.) 
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M u 1 1 e r 

S o h n 

X 

2 15 
7:  g a‘ 

Der  Occipitallappen  vollkommen 
glatt. 

Am  Üccipitalpol  eine  ganz 
seichte  und  kurze  Impression, 
15'U  mm  nach  vorne  davon  ein 
seichtes,  sagittal  gestelltes,  b'Omm 
langes  (Irübchen. 

TD  Uj 

* S 

£ §*" 
o 

Hinteres  Ende  3'0  wim  von  der 
Collateralis  entfernt. 

Hinteres  Ende  3-0  mm  von  der 
Collateralis  entfernt. 

X 

X 

•3 

x 3 

Die  ganze  Furche  deutlich  ge- 
schlängelt. 

Die  ganze  Furche  ziemlich  stark 
geschlängelt.  b-0  mm  unterhalb  des 
medialen  Endes  Andeutung  einer 
Nebenfurche  nach  vorne. 

(Fig.  H.  t.s.) 

X 

2 33  • 

--  ?-<  rr 
j;  O C 

7 5" 

<D 

\ orne  ein  sagittales,  7'ü  mm 
langes  Furchenstückchen;  13-0 mm 
dahinter  eine  seichte,  S-förmige, 
ziemlich  sagittal  gestellte  Furche. 

\ orne  eine  7-0  mm  lange,  sagit- 
tale Furche;  17'0m/7«  dahinter  eine 
1 seichte,  transversale.  8‘0  mm  lange 
! Furche. 

■ • 
t-  s 

5 « 

ce  ^ 

3 H- 
S'S 

o 

^ <= 

Hauptast  13 V mm  lang,  schräg 
nach  hinten  ziehend;  daran  schließt 
sic h ein  gleichfalls  lS'Omm  langer 
Querast,  der  in  deu  Sulc.  sub- 
pariet.  übergeht. 

(Fig.  20,  po.  m.) 

Hauptast  12'0  mm  lang ; Querast  - 
ll'O  mm  lang,  mit  dem  Sulc.  suh- 
lt ari et.  anast omosierend. 

(Fig.  22.  po.m.) 

1 

•2  . 
C x 

o ^ 

X cc 

Hauptanteil  gestreckt,  wendet 
sich  hinten  schräg  aufwärts  gegen 
die  Mantelkante,  ohne  dieselbe  zu 
erreichen. 

Hauptanteil  gestreckt,  wendet 
sich  hinten  gegen  die  Mantelkante, 
dieselbe  eben  erreichend. 

X> 

(Fig.  20.  cm.) 

(Fig.  22.  cm.) 

X 

t;  ^ 

O 

- X 

CO  p 1 

Eine  seichte,  sagittale  Furche. 

Eine  seichte,  sagittale  Furche. 

X 

X CS  1 

§.«  ! 
*72  *« 

ö§  5 

Eine  9t)  mm  lange,  transversale 
r urclie.  Anas  tomose  mit  der 
Parieto-occipitalis  s.  o. 

Eine  8'0  mm  lange,  gebogene,  in 
den  transversalen  Ast  der  Parieto- 
occipitalis  übergehende  Fur- 
che (s.  o.) 

X 

' (Fig.  20.  sbp.) 

(Fig.  22.  sbp.) 

Fissura  caleai'ina.  Sulc.  orbitali 
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Linke  Hemisphäre. 


M u 1 1 e r 


S o li  n 


Zwei  sagittale  Furchenstückchen. 


1 0'O  mm  vor  ihrer  gabligen  Tei- 


lung Anastomose 
teralis. 


mit  der  Colla- 


ci  • 


Einheitlich.  Anastoinosen  mit 
Fissura  caleai'ina  und  Sulc.  occi- 
pital.  int',  s.  o. 


V-förmig;  lateral  davon  eine 
sagittale  Furche,  die  vorne  den 
Hemisphärenrand  einschneidend,  auf 
die  Konvexität  des  Hirnlappens  ge- 
langt. 


•TO  mm  vor  ihrer  gabligen  Tei- 
lung ist  die  Furche  von  dem  Ende 
der  Collateralis  nur  TO  mm  entfernt 
und  läuft  dann,  mit  letzterer  Furche 
leicht  divergierend,  nach  vorne. 
(Fig.  25,  de.) 


Einheitlich, 
hinteren  Ende 
8'0 mm  lange, 
furche  nach  vorne. 


lO'O  mm  vor  ihrem 
entsendet  sie  eine 
s a g i 1 1 a 1 e Ne b e n- 


(Fig.  25,  co.) 
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31  u 1 1 e r 

S o li  n 

r/j 

Y -förmig-;  lateral  davon  ein 

Y -förmig;  lateral  davon  ein 

• 

halbmondförmiges  Grübchen. 

Grübchen. 

Sulc. 

ci 

.3 

8’0mm  vor  ihrer  gabligen  Tei- 

10’0  mm  vor  ihrer  gabligen  Tei- 

a 

U 

lung  Anastomose  mit  der  (’olla- 

lung  Anastomose  mit  der  Colla- 

d 

teralis. 

teralis. 

d 

OQ 

/. 

(Fig.  26,  clc.) 

Einheitlich. 

Einheitlich.  4-0  mm  vor  ihrer 

oberflächlichen  Anastomose  mit  der 

‘~4 

Calcarina  geht  von  der  Collateralis 

72  ^ 

.2 'S 

eine  8 mm  lange,  sagit  t a le  Neben- 

furche  nach  vorne. 

(Fig.  26.  co.) 

[1] 


(>2 


C. 


'C 
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tig.  7 und  8.  Macacus  B:  Mutter.  Hinterhauptlappen,  von  außen,  a = Fissura 
parieto-occipitalis  lateralis.  oi  = Sulcus  occipitalis  inferior. 


L«] 


l.io| 


Fig.  9 und  10.  Macacus 
parieto-occipitalis  lateral i 


B:  Fötus.  Hinterhauptlappen,  von  außen,  a 
s.  oi  — Sulcus  occipitalis  inferior,  os  — Sulcus 


superior. 


= Fissura 
occipitalis 
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[11]  L12] 


J-'ig-.  11  und  12.  Macacus  C:  Mutter.  Hinterhauptlappen.  von  außen.  Buchstaben 

wie  auf  Fig.  7 und  8. 


[18] 


U-H 


Fig.  13  und  14.  Macacus  C:  Fötus.  Hinterhauptlappen,  von  außen.  Buchstaben 

wie  auf  Fig.  9 und  10. 


— (35  — 


Fig.  15  und  16.  Macacus  A:  Mutter.  Dorsale  Hemisphärenanteile,  von  innen. 
po.  m.  — Fissura  parieto-occipitalis  medialis.  cm.  — Sulcus  calloso-marginalis. 

sbp.  = Sulcus  subparietalis. 


L17J  [18] 


Fig.  17  und  18.  Macacus  A:  Fötus.  Dorsale  Hemisphiirenanteile,  von  innen. 

Buchstaben  wie  auf  Fig.  15  und  16. 


Kar  plus,  Variabilität  und  Vererbung. 


5 


6 <J 


[19] 


[20] 


'cm. 


Fig.  19  und  20.  Macacus  D:  Mutter.  Dorsale  Hemisphärenanteile,  von 
innen.  Buchstaben  wie  auf  Fig.  15  und  16. 


[21] 


<cm 


[22] 
i cm. 


Buchstaben  wie  auf  Fig.  15  und  16. 
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Fig.  28  und  24.  ilacaeus  (':  Fötus.  Ventrale  Hemisphärenanteile,  von  innen. 
de.  — Fissura  calcarina.  co.  = Fissura  collateralis. 


[25 1 


Fig-,  25  und  26.  Macacus  D:  Sohn. 

de.  = Fissura  calcarina. 


[26] 


Ventrale  Hemisphärenanteile,  von  innen 
co.  = Fissura  collateralis. 
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In  den  hier  mitgeteilten  Tabellen  sind  nicht  die  einzelnen 
Fuichen  in  ihrem  typischen  und  charakteristischen  Verhalten  be- 
schiieben  worden;  alles,  was  sämtlichen  Macacusgehirnen  gemeinsam 
ist,  wurde  nur  angedeutet  oder  ganz  übergangen,  hervor  gehoben 
wurde  nur  das  Variable.  Auch  in  der  folgenden  Besprechung 
einzelner  Furchen  will  ich  kein  Bild  des  Macacusgehirnes  entwerfen, 
sondern  nur  hervorheben,  was  für  die  Frage  der  Variabilität  und 
der  Vererbung  von  Bedeutung  ist. 

Fissura  Sylvii:  Die  Furche  läuft  nicht  gleichmäßig  auf- 

steigend  nach  hinten,  sondern  der  rückwärtige  Anteil  ist  gegen 
den  vorderen  stumpfwinkelig  abgeknickt  oder  es  findet  sich  etwa 
in  der  Mitte  der  Furche  eine  förmliche  Stufe.  Einen  ganz  kurzen 
beitenast,  seiner  Lage  nach  als  Sulcus  subcentralis  posterior  zu 
bezeichnen,  sah  ich  einmal  (B,  Mutter,  1.).  Eine  ziemlich  tiefe  Ana- 
stomose  der  Fissur  mit  dem  Sulcus  temporalis  superior  fand  sich 
auf  den  beiden  Hemisphären  eines  Gehirnes  (C,  Mutter,  s.  Fig.  1 
und  2),  während  eine  oberflächliche  Anastomose  mit  demselben 
Sulcus  sich  einmal  (D,  Mutter,  1.)  ergab,  und  auf  den  13  anderen 
Hemisphären  das  hintere  Ende  der  Fissur  ein  bis  mehrere  Millimeter 
vom  Sulcus  temporalis  entfernt  blieb.  — In  bezug  auf  die  Fissura 
Sylvii  besteht  also  eine  auffallende  Ähnlichkeit  der  beiden 
Hemisphären  desselben  Gehirnes  und  keine  Familienähn- 
lichkeiten. 

Sulcus  centralis:  Die  Furche  kann  die  Mantelkante  erreichen 
oder  oben  einen  bis  mehrere  Millimeter  von  der  Kante  entfernt 
bleiben.  Die  laterale  Hälfte  des  Sulcus  bildet  regelmäßig  einen 
großen,  nach  vorne  konvexen  Bogen,  die  mediale  Hälfte  verläuft 
entweder  gestreckt  nach  hinten  oben  oder  zeigt  dabei  eine  leichte 
Krümmung  mit  der  Konvexität  nach  hinten.  Eine  oberflächliche 
Anastomose  mit  dem  Sulcus  retrocentralis  superior  fand  sich  ein- 
mal (D,  Sohn,  r.,  s.  Fig.  6).  — Keine  Familienähnlichkeiten. 

Sulcus  p r a e c e n tr  a 1 i s superior:  Die  Furche  ist  immer 
seicht,  nur  wenige  Millimeter  lang,  manchmal  nur  durch  ein  Grüb- 
chen angedeutet.  Auf  einem  Gehirn  (C,  Fötus,  s.  Fig.  3 und  4)  fehlt 
die  Furche  links  vollkommen  und  ist  rechts  nur  durch  ein  ganz 
flaches,  kleines  Grübchen  angedeutet,  viel  schwächer  als  auf  irg'end 
einer  der  anderen  14  Hemisphären.  — Auffallende  Ähnlichkeit 
der  beiden  Hemisphären  desselben  Gehirnes,  keine  Familien- 
ähnlichkeiten. 

Sulcus  p r a e c en  tr  al  i s inferior:  An  dieser  langen  und 
ziemlich  tiefen  Furche  kann  man  meist  drei  Abschnitte  unter- 
scheiden, einen  vorderen  oberen  (sagittalen),  dann  einen  mittleren 
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(mehr  transversalen)  und  einen  vorderen  unteren  Schenkel.  Die 
Gestalt  der  Furche  variiert  sehr,  die  Schenkel  können  scharf  von- 
einander abgesetzt  sein  oder  im  Bogen  unmerklich  ineinander  über- 
gehen; auch  die  Länge  variiert  sehr,  der  untere  Schenkel  kann 
den  Orbitalrand  erreichen  oder  auch  überschreiten  (A,  Mutter,  1.). 
An  einem  Gehirne  (D,  Sohn,  s.  Fig.  5 und  6)  besteht  rechts  eine 
Anastomose  der  Furche,  und  zwar  der  Konfluenzstelle  von  mittlerem 
und  unterem  Schenkel,  mit  einer  dahinter  gelegenen  Nebenfurche, 
während  links  an  der  entsprechenden  Stelle  der  Furche  eine  gegen 
die  analoge  Nebenfurche  gerichtete  Einkerbung  vorhanden  ist;  an 
den  anderen  14  Hemisphären  findet  sich  keine  Andeutung  der 
Anastomose  oder  der  Einkerbung.  Flingegen  findet  sich  an  der 
Konfluenzstelle  der  mittleren  mit  dem  oberen  Schenkel  öfter  eine 
Andeutung  einer  Einkerbung  nach  hinten,  besonders  deutlich  bei 
C,  Mutter  (Fig.  l und  2);  an  diesen  beiden  Hemisphären  fällt  auch 
die  ungewöhnlich  scharfe  Abknickung  der  Schenkel  gegeneinander 
und  insbesondere  eine  rechtwinkelige  Knickung  des  unteren  Schenkels 
auf,  ein  Verhalten,  das  sich  an  keinem  der  anderen  Gehirne  wieder- 
findet. — Große  Variabilität.  Auffallende  Ähnlichkeit  der 
beiden  Hemisphären  desselben  Gehirnes.  Keine  Familien- 
ähnlichkeiten. 

Sulcus  frontalis  (principalis):  Die  Furche  verläuft  von 
der  Nähe  des  Frontalpols  meist  leicht  geschlängelt  gegen  den  mitt- 
leren Anteil  des  Sulcus  praecentralis  inferior.  Auf  einem  Gehirn 
(B,  Fötus)  wird  beiderseits  der  Frontalpol  erreicht  und  die  Furche 
läuft  vollkommen  geradlinig  von  vorne  nach  hinten.  — Ähnlich- 
keit der  beiden  Hemisphären  desselben  Gehirnes.  Keine 
Familienähnlichkeiten. 

Sulcus  r etrocentral is  superior:  Eine  unbedeutende  Neben- 
furche, oft  nur  durch  ein  Grübchen  angedeutet.  Bei  D,  Sohn  (Fig.  5 
und  6),  anastomosiert  die  Furche  rechts  mit  dem  Sulcus  centralis, 
links  zieht  sie  gegen  die  Zentralfurche  hin  und  bleibt  von  derselben 
nur  durch  ein  l mm  breites,  etwas  in  die  Tiefe  gesunkenes  Rinden- 
stückchen getrennt,  während  auf  den  anderen  14  Hemisphären  der 
Sulcus  centralis  und  retrocentralis  weit  voneinander  entfernt  sind.  — 
Ähnlichkeit  der  beiden  Hemisphären  desselben  Gehirnes. 
Keine  Familienähnlichkeiten. 

Sulcus  occipitalis  superior:  Die  Ausbildung  dieser  Furche 
ist  ungemein  variabel.  Sie  kann  den  Occipitalpol  einschneiden  und 
von  demselben  aus  mehr  als  20  mm  weit  über  die  Konvexität  des 
Occipitallappens  sagittal  nach  vorne  ziehen;  sie  kann  anderseits 
nur  durch  kurze,  flache  Furchenstückchen  oder  Grübchen  angedeutet 
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sem  oder  auch  vollkommen  fehlen.  An  das  frontale  Ende  der  sagit- 
talen  Fuiche  kann  sich  ein  transversales  Furchenstückchen  schließen 
odei  es  kann  auch  nur  eine  kleine  transversale  Furche  bei  fehlender 
sagittaler  vorhanden  sein.  Fötus  B (Fig.  9 und  10)  und  Fötus  C 
(Fig.  13  und  14)  zeigen  auf  beiden  Hemisphären  einen  mächtigen 
Sulcus  occipitalis  superior,  während  er  bei  Mutter  B (Fig.  7 und  8) 
und  Mutter  C (Fig.  11  und  12)  beiderseits  fast  völlig  fehlt.  (Da  auch 
Mutter  A und  Mutter  D eine  sehr  mangelhafte  Entwicklung  der 
Fmche  zeigen,  könnte  jemand  vielleicht  einen  Moment  daran  denken, 
es  handle  sich  hier  um  transitorische  Furchen.  Aber  abgesehen 
davon,  daß  überhaupt  das  Vorkommen  transitorischer  Furchen 
keineswegs  bewiesen  ist,  könnten  derartige  mächtige  Furchen  nie 
transitorisch  sein;  ferner  habe  ich  an  einer  ganzen  Anzahl  anderer 
Macacusgehirne  von  erwachsenen  Tieren  die  Furche  gut  entwickelt 
gefunden,  und  durch  einen  Blick  auf  die  Literatur  kann  man  sich 
gleichfalls  von  ihrem  häufigen  Vorkommen  überzeugen.)  — Sehr 
große  Variabilität.  Ähnlichkeit  der  beiden  Hemisphären 
desselben  Gehirnes.  Keine  Familienähnlichkeiten. 

Fissura  parieto-occipitalis  medialis:  Der  Hauptast  dieser 
Furche  zieht  über  die  mediale  Hemisphärenfläche  etwas  schräg 
nach  hinten  gerichtet  herab,  an  sein  Ende  schließt  sich  ein  in  seiner 
Länge  sehr  variables  Querästchen.  Auf  5 von  16  Hemisphären  ana- 
stomosierte  die  Furche  mit  dem  Sulcus  subparietalis,  und  zwar  bei 
A,  Fötus,l.  (Fig.  17),  und  bei  D,  Mutter  und  Sohn  (Fig.  19  bis  22), 
beiderseits.  Ähnlichkeit  der  beiden  Hemisphären  desselben 
Gehirnes.  Familienähnlichkeit  (!). 

Sulcus  calloso-marginalis:  Auf  4 von  16  Hemisphären  ist 
das  hintere  Ende  gegabelt,  bei  A,  Fötus,  beiderseits  (Fig.  17  und  18). 
und  bei  B,  Fötus,  beiderseits.  — Ähnlichkeit  der  beiden  Hemi- 
sphären desselben  Gehirnes.  Keine  Familienähnlichkeiten. 

Fissura  collateralis:  Von  dieser  Furche  geht  auf  2 von 
lb  Hemisphären  eine  Nebenfurche  in  sagittaler  Richtung  auf  den 
( ryrus  occipito-temporalis  medialis,  und  zwar  bei  D,  Sohn,  beider- 
seits (Fig.  25  und  26);  auf  3 Hemisphären  geht  eine  transversale 
Nebenfurche  auf  den  Gyrus  occipito-temporalis  lateralis,  bei  B, 
Fötus,  rechts  und  bei  C,  Fötus,  beiderseits  (Fig.  23  und  24).  Ähn- 

lichkeit der  beiden  Hemisphären  desselben  Gehirnes.  Keine 
Familienähnlichkeiten. 


Bezüglich  der  V arietäten  der  hier  nicht  im  einzelnen  be- 
sprochenen Furchen  (frontale  Nebenfurchen,  S.  parieto-occipitalis 
lateralis,  S.  interparietalis,  S.  occipitalis  inferior,  S.  temporalis 
superior,  S.  temporalis  medius,  S.  rostralis,  S.  subparietalis,  S.  orbi- 
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talis,  F.  calcarina)  genüge  zur  Vermeidung  überflüssiger  Wieder- 
holungen der  Hinweis  auf  die  Tabellen. 

Will  man  das  Ergebnis  der  Untersuchung  dieser  Affen- 
gehirne in  wenige  Worte  zusammenfassen,  so  kann  man  sagen: 
Das  Macacusgehirn  zeigt  eine  sehr  große  Variabilität  seiner 
Furchen;  manche  Hirnpartien  zeigen  größere  Variabilität 
als  andere;  unzweifelhaft  besteht  in  den  Furchenvarietäten 
eine  sehr  große  und  sehr  auffallende  Übereinstimmung  der 
beiden  Hemisphären  desselben  Gehirnes,  hingegen  konnte 
eine  Übereinstimmung  zwischen  Mutter  und  Kind  nur  bei 
einer  einzigen  auffallenderen  Varietät  festgestellt  werden. 


Auch  bei  den  Carni vorengehirnen  gebe  ich  zunächst  eine 
Übersicht  der  gefundenen  Furchen  Varietäten  in  Tabellenform  und 
bespreche  dann  einzelne  Furchen  mit  Rücksicht  auf  die  hier  in- 
teressierenden Fragen. 
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Hund  A. 
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Hündin  und  vier  Junge. 


Rechte  Hemisphäre. 


Zweite  Bogenfurche.  Erste  Bogenfurche. 

(hissura  suprasylvia  anterior,  media,  posterior.)  (Fissura  ectosylvia  anterior,  media,  posterior.) 
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lig.  27  und  23.  Hund  A:  Alte  Hündin.  Hemisphären,  von  außen.  /.  Sy.  = Fissura 
Sylvii.  es.  ==  Fissura  ectosylvia.  ss.  — Fissura  suprasylvia.  c.  = Fissura  coronalis. 
— Fissura  lateralis,  el.  — Fissura  ectolateralis. 


Fig.  29  und  30.  Hund  A:  Hündchen  4.  Hemisphären,  von  außen.  Buchstaben  wie 

auf  Fig’.  27  und  28. 


10.') 


[31]  1.32 1 


// 


Fig.  31  und  32.  Hund  B:  Hündchen  1.  Hemisphären,  von  außen.  Buchstaben  wie 

auf  Fig.  27  und  28. 


[33]  134] 


Fig.  33  und  34.  Hund  (’:  Alte  Hündin.  Hemisphären,  von  außen.  Buchstaben 

wie  auf  Fig.  27  und  28. 
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Firt.  35  und  ,36.  Hund  B:  Alte  Hündin.  Dorsale  Hemisphärenanteile,  von  innen. 
cr ' = Fissura  cruciata.  Spl.  = Fissuva  splenialis.  sspl.  = Fissura  suprasplenialis. 
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38] 


36 


m 


5.  Dorsale  Hemisphärenanteile,  von  innen, 
auf  Fig.  35  und  36. 
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Die  Tabellen  geben  ein  Bild  der  Furchenvarietäten  bei  vier 
Hundefamilien  mit  zusammen  38  Hemisphären.  Die  wichtigsten 
Varietäten  hebe  ich  im  Einzelnen  hier  nochmals  hervor. 

Fissura  Sylvii:  Die  Furche  zieht  von  der  Fissura  rhinalis  aus 
schräg  nach  hinten  oben.  Auf  einer  Hemisphäre  (B,  alte  Hündin,  1.) 
war  sie  nur  3 mm,  auf  den  anderen  7 bis  15  mm  lang;  sie  ist  manch- 
mal ganz  geradlinig,  manchmal  geschlängelt,  das  hintere  Ende  hie 
und  da  direkt  nach  oben  gewendet.  Vereinzelt  fand  sich  eine  Ana- 
stomose  des  Endes  mit  der  Fissura  ectosylvia  media  (D  1,  r.).  In 

4 von  38  Hemisphären  geht  das  Ende  in  tiefer  Anastomose  in  die 
Fissura  ectosylvia  posterior  über;  von  diesen  4 Hemisphären  ent- 
fallen 3 auf  die  8 Hemisphären  der  Gruppe  C,  und  zwar  ist  die 
Anastomose  bei  der  alten  Hündin  C rechts  und  links  vorhanden 
(Fig.  33  und  34),  bei  C 3 links.  — Ähnlichkeit  beider  Hemi- 
sphären desselben  Gehirnes.  Andeutung  von  Familien- 
ähnlichkeit. 

Fissura  cruciata:  Auf  der  lateralen  Hemisphärenfläche  reicht 
die  Furche  verschieden  weit  herab,  bald  ganz  transversal  und 
geradlinig  verlaufend,  bald  leicht  gebogen,  geschlängelt;  dabei 
kann  es  zu  oberflächlichen  Anastomosen  mit  einem  Seitenast  der 
Coronalis  kommen  (dreimal  bei  Gruppe  A),  oder  auch  mit  einer 
von  hinten  her  in  die  Cruciata  mündenden  Nebenfurche  (dreimal 
bei  Gruppe  B).  Auf  der  Medianfläche  geht  die  Furche  meist  in  das 
vordere  Ende  der  Fissura  splenialis  über,  siehe  z.  B.  die  beiden 
Hemisphären  der  alten  Hündin  B (Fig.  35  und  36);  die  Abtrennung 
von  letzterer  durch  einen  Windungszug  wird  von  den  Autoren  als 
eine  große  Seltenheit  bezeichnet.  Ich  fand  diese  seltene  Varietät  unter 
38  Hemisphären  viermal,  und  zwar  auf  4 Hemisphären  der  Gruppe  B, 
bei  B 1 beiderseits  (Fig.  37  und  38)  und  bei  B 5 beiderseits  (Fig.  30 
und  40).  Auf  einer  Hemisphäre  (C  3,  r.)  waren  Cruciata  und  Splenialis 
durch  eine  ganz  schmale,  nicht  ganz  oberflächliche  Brücke  getrennt. 
— Auffallende  Ähnlichkeit  beider  Hemisphären  desselben 
Gehirnes,  auffallende  Familienähnlichkeit. 

Fissura  suprasylvia  (zweite  Bogenfurche):  Auf  zwei  Ge- 
hirnen (A  4 und  B l ) kommt  es  durch  eine  tiefe  Anastomose  mit 
der  dritten  Bogenfurche  zu  einem  auffallenden  Bilde,  und  zwar  auf 
allen  vier  Hemisphären  (s.  Fig.  29  bis  32).  Ganz  oberflächliche  Ana- 
stomosen mit  der  dritten  Bogenfurche  finden  sich  noch  an  2 Hemi- 
sphären der  Gruppe  A (alte  Hündin,  1.  [s.  Fig.  27]  und  Al,  1.)  und  an 

5 Hemisphären  der  Gruppe  B (alte  Hündin,  r.  und  1.;  B 2,  r.;  B 4,  r.; 
B 5,  r.).  Bei  B 5 besteht  beiderseits,  bei  B 1 links  (Fig.  31)  eine 
Anastomose  mit  der  Ectolateralis.  Bei  den  Gruppen  A und  B finden 
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sich  hier  somit  relativ  viele  Varietäten,  ohne  daß  aber  eine  deutliche 
Familienähnlichkeit  besteht.  - Ähnlichkeit  beider  Hemisphären 
desselben  Gehirnes. 


Fissura  ectolateralis:  Die  Anastornose  mit  der  Suprasylvia 
auf  beiden  Hemisphären  von  B 5 und  auf  der  linken  Hemisphäre  von 
B 1 wurde  oben  erwähnt.  Bei  der  alten  Hündin  B besteht  beiderseits 
eine  oberflächliche  Anastornose  mit  der  Lateralis.  — Ähnlichkeit 
beider  Hemisphären  desselben  Gehirnes. 

Die  Vaiietäten  der  hier  nicht  besonders  angeführten  Furchen 
beziehen  sich  zum  Teil  (erste  Bogenfurche,  Fissura  splenialis)  auf 
deren  Verhalten  zu  den  angeführten,  zum  Teil  (dritte  ßogenfurche, 
Entolateralis.  Suprasplenialis,  Postsplenialis)  genügt  bezüglich  ihrer 
großen  Variabilität  der  Hinweis  auf  die  Tabellen. 


Das  Hundegehirn  zeigt  große  Furchenvariabilität. 
Auffallend  ist  die  Ähnlichkeit  der  beiden  Hemisphären 
desselben  Gehirnes  in  Bezug  auf  die  Furchen  Varietäten. 
Außerdem  findet  sich  manchmal  eine  durch  das  gehäufte 
Auftreten  einer  seltenen  Varietät  in  einer  Gruppe  charak- 
terisierte Familienähnlichkeit  der  Gehirne.  Eine  auffallende 
Gleichseitigkeit  der  Vererbung  wie  beim  Menschen  tritt  nicht  hervor, 
was  schon  durch  die  Übereinstimmung  der  beiden  Hemisphären  des 
Hundegehirns  erklärt  wird. 
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Zweite  Bogenfurche.  Erste  Bogenfurche. 

(h  issura  suprasylvia  anterior,  raedia,  posterior.)  (hissura  ectrosylvia  anterior,  niedia,  posterior.) 
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Einheitlich.  Ant.  und  post,  gut  entwickelt. 

In  die  post,  mündet  die  Medilateralis.  Zwischen  beiden  ein  transversales  Furchenstückchen. 

Anastomose  mit  der  Ectosylvia  ant.  s.  o.  Die  ant.  anastomosiert  oberflächlich  mit  der  Supra- 

sylvia ant. 

(Fig.  46.  ss.)  (Fig.  46,  es.  a.,  es.  p.) 
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knickt,  erreicht  dieselbe  dahinter  beginnt  die  Lateralis,  die  in  die  Medilateralis  iiber- 
beinahe.  gebt  (Mündung  der  letzteren  in  die  Suprasylvia  s.  o.). 

(Fig.  46,  c.,  1.) 
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Medilateralis  selbständig. 

Das  vordere  Ende  der  Lateralis  gegabelt. 


[411 


m 


i'ig'.  41  und  42.  Katze  B:  Kätzchen  3.  Hemisphären,  von  außen.  f.Sy.  = Fissura 
Sylvii.  es.  a.  = Fissnra  ectosylvia  anterior,  es.  p.  = Fissura  ectosylvia  posterior, 
«s.  = Fissura  suprasylvia.  c.  — Fissura  coronalis.  I.  = Fissura  laleralis. 


[48] 


44 1 


Fig.  43  und  44.  Katze  C:  Alte  Katze.  Hemisphären,  von  außen.  Buchstaben  wie 

auf  Fig.  41  und  42. 


Fig.  45  und  46.  Katze  G:  Kätzchen  3.  Hemisphären,  von  außen.  Buchstaben  wie- 

auf  Fig.  41  und  42. 
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[47  | 


Fig.  47  und  48.  Katze  A:  Alte  Kat 
er.  — Fissura  cruciata.  spl.  — Fissurt 


[48] 


ze.  Dorsale  Hemispliärenanteile,  von  innen, 
splenialis.  sspl.  = Fissura  suprasplenialis. 


[49] 


Fig.  49  und  50.  Katze  A:  Kätzchen  1 

Buchstaben  wie  a 


[50] 


Dorsale  Hemisphärenanteile,  von  innen. 
i1  Fig’.  47  und  48. 


Fig.  51.  und  52.  Katze  A:  Kätzchen  2.  Dorsale  Hemisphärenanteile,  von  innen. 

Buchstaben  wie  auf  Fig.  47  und  48. 


big.  53  und  54.  Katze  A:  Kätzchen  4.  Dorsale  Hemisphärenanteile,  von  innen. 

Buchstaben  wie  auf  Fig.  47  und  48. 
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Fissura  Sylvii:  Die  Furche  zieht  von  der  Fissura  rhinalis 
5 bis  11  mm  weit  nach  hinten  oben.  Von  ihrem  Ende  geht  einmal 
eine  seichtere,  einmal  eine  etwas  tiefere  Furche  zur  Ectosjdvia 
anterior  (D  2,  r.  und  D 4,  r.),  zweimal  mündet  das  Ende  der  Furche 
in  tiefer  Anastomose  in  die  Ectosylvia  anterior  ein  (B  3,  r.  und  1., 
s.  Fig.  41  und  42).  — Ähnlichkeit  beider  Hemisphären  des- 
selben Gehirnes. 

Fissura  cruciata:  Im  Gegensätze  zum  Hundegehirne  ist  es 
für  das  Katzengehirn  typisch,  daß  die  Cruciata  auf  der  Medianfläche 
durch  einen  Windungszug  von  der  Splenialis  getrennt  bleibt.  Eine 
Anastomose  zwischen  Cruciata  und  Splenialis  findet  sich : 


unter  den  1 0 Hemisphären  der  Gruppe  A sechsmal, 


* 10 

r > 

V 

B 

einmal, 

V 

„ 8 

V 

n 

V 

G 

einmal, 

„ 10 

n 

n 

V 

D 

einmal. 

Bei  der  Gruppe  A besteht  die  Verbindung  bei  Al  und  A4 
beiderseits,  bei  der  alten  Katze  A links,  bei  A 2 rechts,  s.  die 
Fig.  47  bis  54.  — Familienähnlichkeit.  Ähnlichkeit  beider 

Hemisphären  desselben  Gehirnes. 

Fissura  suprasylvia  (zweite  Bogenfurche):  Gelegentlich 

kommt  es  zu  einer  oberflächlichen  Anastomose  mit  dem  vorderen 
Anteile  der  ersten  Bogenfurche,  mit  der  Ectosylvia  anterior  (je 
einmal  bei  Gruppe  A und  B,  je  zweimal  bei  Gruppe  C und  D). 
Eine  Anastomose  mit  dem  hinteren  Anteil  der  dritten  Bogen  furche, 
mit  der  Medilateralis  fand  sich  unter  38  Hemisphären  viermal,  und 
zwar  einmal  bei  A,  2 links  und  dreimal  bei  Gruppe  C (alte  Katze 
rechts  und  links,  C,  3 rechts,  s.  Fig.  43  bis  46).  — Ähnlichkeit 

beider  Hemisphären  desselben  Gehirnes,  Andeutung  von 
Familienähnlichkeit. 

Dritte  Bogenfurche:  Die  Coronalis  ist  bei  den  Gruppen 

B,  C und  D meist  eine  selbständige  Furche,  bei  der  Gruppe  A ist 
auf  der  Mehrzahl  der  Hemisphären  die  ganze  dritte  Bogenfurche 
einheitlich. 


Einheitlich 

unter 

den 

10 

Hemisphären 

der 

Gruppe 

A 

sechsmal, 

55 

55 

r> 

10 

V 

T) 

Y) 

B 

einmal, 

55 

n 

8 

ri 

1) 

V 

C 

einmal, 

55 

n 

V 

10 

V) 

y) 

V 

D 

einmal. 

Bei  der  Gruppe  A besteht  die  Einheitlichkeit  bei  der  alten 
Katze  und  bei  A 4 beiderseits,  bei  A 1 rechts,  bei  A 3 links.  — 
Familienähnlichkeit. 
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Fiss.ura  supra-  und  postsplenialis:  Diese  seichten  Neben- 
furchen  zeigen  große  Variabilität,  eine  oder  beide  können  ganz 
fehlen  oder  kaum  angedeutet  sein.  Daß  beide  gut  entwickelt  waren, 
fand  sich  niemals  bei  den  Gruppen  B und  D,  einmal  bei  der 
Gruppe  C und  achtmal  unter  den  10  Hemisphären  der  Gruppe  A. 
— Familienähnlichkeit. 

Die  Varietäten  der  hier  nicht  besonders  angeführten  Ectosylvia 
und  Splenialis  sind  zum  Teile  bei  den  anderen  Furchen  hervor- 
gehoben; im  übrigen  genügt  in  bezug  auf  sie  der  Hinweis  auf  die 
Tabellen. 

Das  Katzengehirn  zeigt  große  Für chen-Variabilität. 
Neben  einer  auffallenden  Übereinstimmung  beider  Hemi- 
sphären desselben  Gehirnes  findet  man  manchmal  eine 
durch  das  gehäufte  Auftreten  einer  selteneren  Varietät 
charakterisierte  Familienähnlichkeit  der  Gehirne. 
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Ziege  A. 


Linke  Hemisphäre. 


Alte  Ziege 


Zicklein  I 


Zicklein  II 


Sh 

O 


<D 
tß 

o ^ 

^ cc 

. 5 

rx  a 

-<H  r-i 
J r— ' 

-2  o 
3 a ce 

55  _ 

5 to'? 


Alle  drei  Aste  gut 
entwickelt.  Proc.  post, 
gegabelt. 


Proc.  acum.  gut  ent- 
wickelt, die  beiden  an- 
deren Äste  kurz. 

Alle  drei  ungegabelt. 


I 


Alle  drei  Äste  gut 
entwickelt;  vom  Proc. 
post,  eine  seichte 
Furche  zur  Fissura 
rhinalis. 


-fl 

C3 

d 

d 

02 

o 

o 

Ä 

d 

d 

*H 

d 

ce 

zn 

Y: 

B 

-fi 

S 

Z/1 

-7! 

d 

Beide  gut  entwickelt, 
ohne  Anastomosen. 


- — i Sh 
d O 

0 g 

o C3 

'r-A  r~~* 

§ 03 


Einheitlich. 

Anastomosiert  vorne 
mit  dem  hinteren  Quer- 
ast der  Coronalis ; der 
Proc.  post,  zeigt  mehr- 
fache Gabelungen  und 
erreicht  die  Hemisphä- 
re nk  ante. 


Hinterer  Querast  der 
Coronalis  anastomosiert 
mit  der  Suprasylvia 
ant.  (s.  o.). 

Lateralis  ohne  Ana- 
stomosen. 


ce 


Beide  gut  entwickelt, 
ohne  Anastomosen. 


Proc.  ant.  fehlt. 

Proc.  sup.  geht  in  den 
sagittal  gestellten  Proc. 
post.  über. 

Die  Mantelkante  wird 
nicht  ganz  erreicht ; 
der  lateral  wärts  ab- 
steigende, dem  Proc. 
acum.  der  Fissura  Syl- 
vii  parallele  Ast  ist 
rudimentär. 


Beide  ohne  Anasto- 
mosen. 

Coronalis  endet  hinten 
mit  gut  entwickeltem 
Querast. 


Beide  gut  ent- 
wickelt, ohne  Ana- 
stomosen. 


Einheitlich,  er-  1 

reicht  hinten  die  j 

Mantelkante. 


Beide  ohne  Ana- 
stomosen. 

Coronalis  endet 
hinten  mit  gut  ent- 
wickeltem Querast. 


| 

■ 
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Ziege  und  Zwillingszicklein. 

Rechte  Hemisphäre. 


<D 


O . 

P< 


■2  g 
*-H  ZI 
<D  ff 

fl  ei 
fl 


Alte  Ziege 


Zicklein  I 


Alle  drei  Aste  gut 
entwickelt,  an  ihren 
Enden  gegabelt. 

Proc.  ant.  anastomo- 
siert  mit  der  Fissura 
diagonalis. 


Proc.  acum.  gut  ent- 
wickelt, die  beiden  an- 
deren Äste  kurz.  Alle 
drei  ungegabelt. 


Zicklein  II 


Alle  drei  Äste  gut 
entwickelt.  VomProc. 
post,  ziehen  zwei 
seichte  Furchen  zur 
Fissura  rhinalis. 


W 

O 

o 

o 


£ fl 
^ O 

fl  i -i 

fl  to 
o o 
aß  a, 

.5  cö 

^ 3 


Beide  gut  entwickelt; 
Fissura  diagonalis  ana- 
stomosiert  mit  Fissura 
Sylvii  (s.  o.). 


Beide  gut  entwickelt, 
ohne  Anastomosen. 


gut 


Beide 

wickelt,  ohne 
stomosen. 


ent- 

Ana- 


fl  -j-3 
•— * co 
->  o 


2 s 


fl  o 


<v 

o 


Einheitlich. 

< )hne  Anastomosen,  er- 
reicht hinten  die  Hemi- 
sphärenkante. 


Einheitlich. 

Anastomosiert  vorne 
mit  dem  hinteren  Quer- 
ast der  (’oronalis  und 
erreicht  hinten  fast  die 
Hemisphärenkante. 


Einheitlich. 

Reicht  vorne  fast 
an  den  hinteren  Quer- 
ast der  ( oronalis  her- 
an und  erreicht  hin- 
ten nicht  ganz  die 
Hemisphärenkante. 


o 

S-i 

-• /■ 

"fl 

fl 

Beide  ohne  Anasto- 

Der  hintere  Querast 

Beide  ohne  Ana- 

3 w 

mosen. 

der  Coronalis  anasto- 

stomosen. 

äl 

Coronalis  endet  hinten 

mosiert  mit  der  Supra- 

Coronalis  endet 

-""2  Jh 

fl  <v 

mit  gut  entwickeltem 

sylvia  ant.  (s.  o.). 

hinten  mit  gut  ent- 

3 cz 

?H  * 1 

§ e3 

r—i 

—>  fl 
in  W 

— ry: 

Querast. 

Lateralis  ohue  Ana- 
stomosen. 

wickeltem  Querast. 
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Linke  Hemisphäre. 


Alte  Ziege 

Zicklein  I 

^ Zicklein  11 

Hinteres  Ende  gega- 

Hinteres  Eude  unge- 

Hinteres  Ende  un- 

u 

beit ; vorderes  Ende 

gabelt;  vorderes  Ende 

gegabelt,  vorderes 

P 

reicht  vor  dem  Querast 

reicht  vor  dem  Querast 

Ende  reicht  vor  dem 

P 

<D 

der  Coronalis  6'0  mm 

der  Coronalis  5'Omm  weit 

Querast  der  Coronalis 

weit  auf  die  Konvexität. 

auf  die  Konvexität. 

7'0  mm  weit  auf  die 

Konvexität. 

Hinter  diesem  Quer- 

Hinter  dem  Quer- 

Ul 

ast  ein  kurzer  Seitenast 

ast  kurzer  Seitenast 

£ 

der  Splenialis  gegen 

der  Splenialis  gegen 

die  Mantelkante. 

die  Mantelkante. 

72  1 

9 

Gen.  und  rostr.  selbst- 

Gen.  und  rostr.  selbst- 

Gen.  und  rostr. 

p 

p c3 

E 5 

ständig. 

ständig. 

selbständig. 

| £ 
P rr  ■* — 
i-j  hR  cc 

P 

| 

- P 
P 

Ziege  B. 


CD 

-4-2 
Ul 

o 


1 ^ 2 ' 
n *p 

& 

C3  -4-J 


P 

cg 

p 


>7=! 

P 


^ Ul  ^ 

ui 
<X> 

o 
o 


rc 

p 

p 

m P 

;q  o 
P +-2 

Ö a: 

° o 

bß  » 

.5  ce 


S.s 

13  fe 

r/? 


pR 


Linke  Hemisphäre. 


Alte  Ziege 


gut 


Alle  drei  Aste 
entwickelt;  vom  Proc. 
post,  zieht  eine  tiefe 
Rinne  zur  Fissura  rhi- 
nalis. 


Beide  gut  entwickelt, 
ohne  Anastomosen;  das 
hintere  Ende  der  Dia- 
gonalis  tritt  sehr  nahe 
an  den  Proc.  acum.  heran. 


Zicklein  I 


Alle  drei  Äste  gut 
entwickelt;  vom  Proc. 
post,  eine  tiefe  Rinne 
zur  Fissura  rhinalis. 


Beide  gut  entwickelt, 
ohne  Anastomosen. 


Zicklein  II 


gut 


Proc.  acum. 
entwickelt,  oben  ge- 
gabelt; die  beiden 
anderen  Äste  kurz. 

Vom  Ende  des 
Proc.  post,  geht  eine 
tiefe  Rinne  zur  Fis- 
sura rhinalis. 


Beide  gut  ent- 
wickelt, ohne  Ana- 
stomosen. 
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Rechte  Hemisphäre. 


Alte  Ziege 

Zicklein  I 

Zicklein  II 

Hinteres  Ende  gega- 

Hinteres  Ende  uuge- 

Hinteres  Ende  un- 

beit,  vorderes  Ende 

gabelt;  vorderes  Ende 

gegabelt;  vorderes 

ci 

reicht  vor  dem  Querast 

reicht  vor  dem  Querast 

tCnde  reicht  vor  dem  * 

<D 

der  Coronalis  ö'O  mm 

der  Coronalis  6-0  mm 

Querast  der  Corona- 

"H. 

weit  auf  die  Konvexität. 

weit,  auf  die  Konvexität. 

lis  G O mm  weit  auf 

72 

Hinter  diesem  Querast 

die  Konvexität. 

entsendet  die  Splenialis 

72 

einen  die  Mantelkante 

eben  einschneidenden 

Seitenast  nach  oben. 

rf  i 

Gen.  und  rostr.  ana- 

Gen.  und  rostr.  selbst- 

Gen.  und  rostr. 

2 - 

stomosieren  oberfläch- 

ständig. 

anastomosieren  ober- 

ZA  SS 

S)  £s.2 

lieh  miteinander. 

Üächlich  miteinan- 

' Ci)  '“5  • — ' 

' S 2 

der. 

— 1 

72  — . 
2 

Ziel»- 

C1 

e und  Zwillingszic 

klein. 

Rechte  Hemisphäre. 

Alte  Ziege 

Zicklein  1 

Zicklein  II 

Alle  drei  Äste  gut 
entwickelt;  vom  Proc. 
post,  eine  tiefe  Rinne 
zur  Fissura  rhinalis. 


Alle  drei  Äste  gut 
entwickelt;  von  ihrer 
Konfluenzstelle  sowohl, 
als  vom  Proc.  post,  zieht 
je  eine  ziemlich  tiefe 
Rinne  zur  Fissura  rhi- 
nalis. 


Alle  drei  Äste  gut 
entwickelt;  von  ihrer 
Konfluenzstelle  zieht 
eine  ziemlich  tiefe 
Furche  zur  Fissura 
rhinalis. 


2 

Beide  gut  entwickelt, 

Beide  gut  entwickelt. 

Beide  gut  ent- 

72  CS 

o 

ohne  Anastomosen. 

ohne  Anastomosen. 

wickelt,  ohne  Ana- 

© 2 
bD  ~l 
.2  ci 

r«— « 

c8  7/ 

X 

rfl 

stomosen. 
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Linke  Hemisphäre. 


Alte  Ziege 

Zicklein  I 

Zicklein  II 

o 

Einheitlich. 

Proc.  ant.  fehlt. 

Proc.  ant.  anasto- 

^ £ 

Ohne  Anastomosen,  er- 

Proc.  sup.  entsendet 
hinten  einen  dem  Proc. 

mosiert  oberflächlich 

03  4-' 

•r>  «2 

reicht  hinten  die  Mantel- 

mit  dem  hinteren 

kante. 

acum.  der  Fissura  Syl- 

Querast  der  Coro- 

QQ  -•'O' 
C3  S V- 

vii  parallelen  Ast  late- 

nalis. 

jg  -2  c 

i—h  i— i *r~ 

ralwärts. 

SS  CD  *7 

r 

Proc.  post,  selbständig, 

Proc.  post,  selbst- 

öS  cö  £ 

erreicht  die  Mantelkante. 

ständig,  erreicht  die 

3 § K 

<72  rJ 

.2  S 

•V,  (D 

Mantelkante. 

O 

o 

5h 

w 

Ö 

Beide  ohne  Anasto- 

Beide  ohne  Anasto- 

Der  hintere  Quer- 

0 vl 

mosen. 

mosen. 

ast  der  Coronalis 

.2  73 

Coronalis  endet  hinten 

Coronalis  endet  hinten 

anastomosiert  mit 

CÖ  02 

mit  gut  entwickeltem 

mit  gut  entwickeltem 

der  Suprasylvia  ant. 

o ci 

5h  »— 

o 

Querast. 

Querast. 

(s.  0.). 

O Ci 
ci  7* 

Lateralis  ohne  Ana- 

^ Vf 

stomosen. 

M rv_ 
CC  I — 1 

• f— < 

E=< 

Hinteres  Ende  unge- 

Hinteres  Ende  unge- 

Hinteres  Ende  zeigt 

gabelt;  vorderes  Ende 

gabelt;  vorderes  Ende 

Andeutung  einer  Gab- 

reicht  vor  dem  Querast 

reicht  vor  dem  Querast 

lung;  vorderes  Ende 
reicht  vor  dem  Quer- 

der  Coronalis  U'O  mm 

der  Coronalis  6 0 mm 

72 

weit  auf  die  Konvexität. 

weit  auf  die  Konvexität 

ast  der  Coronalis 

ci 

und  endet  in  einem  ziem- 

6'0  mm  weit  auf  die 

H 

s 

lieh  tiefen  Grübchen. 

Konvexität. 

7h 

Hinter  dem  Quer- 

71 

ci 

5h 

ast  ein  Seitenast  der 
Splenialis  gegen  die 

m 

Mantelkante. 

Anastomose  mit  der 

Genualis. 

n3 

Gen.  und  rostr.  selbst- 

Gen.  und  rostr.  selbst- 

Gen.  anastomosiert 

,72 

27  tc 

ständig. 

ständig. 

mit  der  rostr.  und 

.213 

mit  der  Splenialis 

li  Xa 

72 

g 

d)  ^ 

(s.  0.). 

’oß  Ci 
ci  ö 


r/l 

.2  ^ 1 


Rechte  Hemisphäre. 


. 

Alte  Ziege 

Zicklein  I 

Zicklein  II 

O 

Einheitlich. 

Einheitlich. 

Einheitlich. 

!h 

* <ü 

Ohne  Anastomosen,  er- 

Ohne  Anastomosen,  er- 

Ihr  vorderes  Ende 

fl 

•p  & 

reicht  hinten  nicht  ganz 

reicht  nicht  die  Herni- 

anastomosiert  ober- 

die  Hemisphärenkante. 

sphärenkante. 

flächlick  mit  dem 

CO 

fl  £ 

hinteren  Querast  der 

ü.2c 

Coronalis. 

d (D 

5? 

Die  Mantelkante 

ö 

wird  nicht  erreicht. 

CO 

5 g 

II 

O 

S-( 

Ph 

fl 

Beide  ohne  Anasto- 

Coronalis  endet  ohne 

Hinterer  Querast 

j3_«: 

mosen. 

hinteren  Querast  vor  der 

der  Coronalis  ana- 

’S 

Coronalis  endet  hinten 

Splenialis;  hinter  der 

stomosiert  oberfläch- 

& 53 

mit  gut  entwickeltem 

Splenialis  erscheint  eine 

lieh  mit  der  Supra- 

c fl 

Querast. 

selbständige,  transver- 

sylvia  ant.  (s.  o.). 

| «3 

sale  Furche. 

c3  fl 

Lateralis  ohne  Ana- 

Lateralis  ohne  Ana- 

fl  er- 
fl  .2 

M r 
CO  H-< 

rfl 

stomosen. 

stomosen. 

Hinteres  Ende  unge- 

Hinteres  Ende  unge- 

Hinteres  Ende  zeigt 

gabelt;  vorderes  Ende 

gabelt;  vorderes  Ende 

Andeutung  einer  Gab- 

reicht  vor  dem  Querast 

reicht  7'0  mm  weit  aul 

lung,  vorderes  Ende 

. 

der  Coronalis  8‘0  mm 

die  Konvexität. 

reicht  vor  dem  Quer- 

■ H 

weit  auf  die  Konvexität. 

Oberflächliche  Anasto- 

ast  der  Coronalis 

fl 

mose  mit  der  Fissuva 

6'0  mm  weit  auf  die 

(D 

genualis. 

Konvexität. 

fl« 

71 

Hinter  dem  Quer- 

fl 

ast  kurzer  Seitenast 

£h 

Ö 

der  Splenialis  gegen 

CO 

s 

J 

die  Mantelkante. 

<— < 

Gen.  und  rostr.  selbst- 

Gen.  anastomosiert  mit 

Gen.  und  rostr. 

fl  CO 

ständig. 

der  Fissura  splenialis 

selbständig. 

.2 'S 

(s.  0.). 

2 -£ 

Rostr.  selbständig. 

Das  hintere  Ende 

fl  £ 

der  Genualis  gega- 

CD  fl 

beit,  der  obere  Ast 

fl  fl 

der  Gabel  endet  nur 

CO 

E3  co 

l'O  mm  von  der  Spie- 

CO  fl- 
CO  fll 

nialis  entfernt. 

pH 

i'iss.  genuaJ.  Fiss.  coronal.  I Fiss.  suprasyivia.  j Fiss.  üiagou.  üiss.  öylvii. 

und  Fiss.  splenialis.  und  j (Proc.  ant.,  post..  * und  (Proc.  aut., 

Fiss.  rostral.  Fiss.  lateral.!  sup.)  i Fiss.  postica.  post.u.acum.) 


Linke  Hemisphäre. 


Zicklein  I 


Zicklein  II 


Alle  drei  Äste  gut  entwickelt. 
Vom  Processus  posterior  eine 
Rinne  zur  Fissura  rkinalis. 


Alle  drei  Aste  gut  entwickelt. 
Processus  acuminis  anastomisiert 
scheinbar  mit  der  Fissura  diagon. 


Heide  gut  entwickelt,  ohne  Aua-  Diagonalis  ist  nur  durch  ein  j 
stomosen.  ganz  schmales,  etwas  in  die  Tiefe  j 

gesunkenes  Rindenstück  vom  Pro- 
cessus acuminis  der  Fissura  Sylvii 
getrennt  (s.  o.). 

Postica  ohne  Anastomosen. 


Einheitlich. 

Anastomosiert  vorne  mit  dem 
hinteren  Querast  der  Coronalis  und 
erreicht  hinten  fast  die  Hemisphären- 
kante. 


Der  hintere  Querast  der  Coro- 
nalis  anastomisiert  mit  der  Supra- 
sylvia anterior  (s.  o.). 

Lateralis  ohne  Anastomosen. 


Hinteres  Ende  ungegabelt;  vor- 
deres Ende  reicht  vor  dem  Querast 
der  Coronalis  7-0  mm  weit  auf  die 
Konvexität. 

Hinter  dem  Querast  ein  seichter 
Nebenast  der  Splenialis  gegen  die 
Mantelkante. 


Einheitlich. 

Anastomosiert  vorne  mit  dem 
hinteren  Querast  der  Coronalis  und 
bleibt  hinten  mehrere  Millimeter 
von  der  Mantelkante  entfernt. 


Her  hintere  Querast  der  Coronalis 
i anastomosiert  mit  der  Suprasylvia 
anterior  (s.  o.). 

Lateralis  ohne  Anastomosen. 


Hinteres  Ende  ungegabelt;  vor- 
deres Ende  reicht  vor  dem  Querast 
der  Coronalis  5‘0  mm  weit  auf  die 
Konvexität. 

Hinter  dem  Querast  ein  Neben- 
ast der  Splenialis,  der  die  Mantel- 
kante erreicht. 


Genualis  und  rostralis  selb-  Genualis  und  rostralis  selb- 
ständig. ständig. 


Z willingszickleiu. 
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Rechte  Hemisphäre. 
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Zicklein  I 


Alle  drei  Äste  gut  entwickelt. 
Vom  Processus  posterior  eine 
ziemlich  seichte  Rinne  zur  Fissura 
rhinalis. 


Beide  gut  entwickelt,  ohne  Ana- 
stomosen. 


Einheitlich. 

Ohne  Anastomosen,  erreicht  hin- 
ten die  Mantelkante. 


Beide  ohne  Anastomosen. 
Coronalis  endet  hinten  mit  gut 
entwickeltem  Querast. 


Hinteres  Ende  ungegabelt;  vor- 
deres Ende  reicht  vor  dem  Querast 
der  Coronalis  5'0  mm  weit  auf  die 
Konvexität. 

Hinter  dem  Querast  entsendet 
die  Splenialis  einen  Nebenast  gegen 
die  Mantelkante. 


Genualis  und  rostralis  selb- 
ständig. 


Zicklein  II 


Processus  acuminis  und  anterior 
gut  entwickelt,  Processus  posterior 
kurz. 


Beide  gut  entwickelt,  ohne  Ana- 
stomosen. 


Einheitlich. 

Anastomosiert  vorne  mit  dem 
hinteren  Querast  der  Coronalis  er- 
reicht hinten  fast  die  Mantel  kante. 


Der  hintere  Querast  der  Coronalis 
anastomosiert  mit  der  Suprasylvia 
anterior  (s.  o.). 

Lateralis  ohne  Anastomosen. 


Hinteres  Ende  ungegabelt;  vor- 
deres Ende  reicht  vor  dem  Querast 
der  Coronalis  4'Omm  weit  auf  die 
Konvexität. 

Hinter  dem  Querast  ein  seichter 
Nebenast  der  Splenialis  gegen  die 
Mantelkaute. 


Genualis  und  rostralis  anastomo- 
sieren  miteinander. 


Karplus,  Variabilität  und  Vererbung- 
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Kr  lieg  führt  in  seiner  oben  erwähnten  Arbeit,  in  der  das 
Ziegenhirn  beschrieben  und  abgebildet  ist,  10  Furchen  als  Haupt- 
furchen an,  die  sich  gauz  konstant  bei  jedem  Individuum  finden. 
Von  diesen  Furchen  habe  ich  die  Praesylvia  in  den  Tabellen  weg- 
gelassen, da  ich  über  sie  nichts  bemerkenswertes  ausznsagen  hatte.  Die 
Variationen  der  übrigen  Furchen  sind  aus  den  Tabellen  zu  ersehen  ; 
ich  führe  sie  hier  nicht  noch  einmal  im  einzelnen  an,  da  ich  weder 
auffallende  Übereinstimmungen  beider  Hemisphären  desselben  Ge- 
hirnes, noch  deutliche  Familienähnlichkeiten  konstatieren  konnte. 
Ich  möchte  aber  vorläufig  keine  Schlüsse  aus  diesem  negativen  Er- 
gebnis ziehen,  da  das  Material  ja  hier  viel  zu  klein  ist;  vielleicht 
kann  ich  oder  ein  anderer  Bearbeiter  des  Gegenstandes  die  Tabellen 
einmal  zum  Vergleich  heranziehen. 


II.  Rückenmark  und  Gehirnstamm. 
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A.  Menschen. 


Das  menschliche  Rückenmark  wurde  bei  18  Gruppen  (zu- 
sammen 42  Serien)  untersucht  Allgemein  bekannt  ist  die  ungemein 
große  Variabilität  der  Pyratnidenbahnen;  ihnen  wendete  ich  zunächst 
meine  Aufmerksamkeit  zu.  Bei  Föten  und  ganz  jungen  Kindern  hebt 
sich  das  Areal  der  marklosen  oder  markarmen  l^ramidenbahnen 
von  den  anderen,  markhaltigen  Partien  der  weißen  Rückmarksubstanz 
gut  ab.  Es  lag  an  der  Natur  meines  Materials,  daß  ich  nur  bei 
4 Gruppen  mit  je  2 Rückenmarken  direkt  die  Pyramidenbahnen 
vergleichen  konnte;  bei  den  meisten  Gruppen  war  bei  einem  Teil 
der  Rückenmarke  oder  bei  allen  Rückenmarken  die  Markentwicklung 
der  Pyramidenbahnen  schon  zu  weit  vorgeschritten. 

Eine  Vergleichung  des  Pyramiden  vor  der  sträng -Areals  hei  den  4 er- 
wähnten Gruppen  ergab  folgendes: 

IX.  Farn.  Plus.  Zwillingsschwestern  (Neugeborene).  Bei  Marie  Plus, 
ist  beiderseits  ein  mäßig  großer  Pyramidenvorderstrang  vorhanden.  Der  Quer- 
durchmesser des  ganzen  Vorderstranges  beträgt  beiderseits  in  der  Cervikalan- 
schwellung  590 ft;  Pyramidenvorderstrang  ist  beiderseits  bis  ins  untere  Dorsalmark 
nachzuweisen.  Vom  obersten  Jlalsmark  angefangen  bis  ins  unterste  Halsmark  linden 
sich  beiderseits  Furchen  im  Seitenstrang  (Tafel  IV,  Fig.  1). 

Bei  Josepha  Plus,  nehmen  die  Pyramidenvorderstränge  ein  größeres  Areal 
ein  als  bei  Marie,  der  linke  Pyramidenvorderstrang  ist  noch  etwas  größer  als  der 
rechte.  In  der  Cervikalanschwellung  beträgt  der  Querdurchmesser  des  ganzen 
Vorderstranges  rechts  472  ft.  links  590  fr.  Pyramidenvorderstrang  ist  beiderseits  bis 
ins  untere  Dorsalmark  nachzuweisen.  Keine  Furchen  im  Seitenstrang  (Tafel  IV, 
Fig.  2). 

XR . Farn.  Stip.  Männliche  eineiige  Zwillingsföten.  Bei  dem 
kleineren  Fötus  fehlt  der  Pyramidenvorderstrang  beiderseits.  Bei  dem  größeren 
Fötus  ist  links  ein  mächtiger,  im  untersten  Dorsalmark  sich  verlierender  Pyramiden- 
vorderstrang  zu  finden,  rechts  fehlt  derselbe.  In  der  Cervikalanschwellung  betrügt 
der  Querdurchmesser  des  ganzen  Vorderstranges  beim  größeren  Fötus  rechts  354  fr, 
links  472  ft  (Tafel  IV,  Fig.  3). 

X\  . Fam.  Eis.  Weibliche  eineiige  Zwillingsföten.  Beide  Föten  ver- 
hielten sich  in  Bezug  auf  den  Pyramidenvorderstahg  gleich.  Bei  beiden  war  er 
beiderseits  vorhanden,  mäßig  groß,  links  etwas  mächtiger  als  rechts,  verlor  sich 
im  unteren  Dorsalmark.  Der  Querdurchmesser  des  ganzen  Vorderstranges  maß  in 
der  Cervikalanschwellung  beim  größeren  Fötus  rechts  383  5 f/ , links  413  ft,  beim 
kleineren  Fötus  rechts  413  fr,  links  442’5  ft. 
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X\  I.  1 am.  Har:  Weibliche  eineiige  Zwillingsföten.  Bei  Fötus  I ist 
der  Pyramidenvorderstrang  beiderseits  mäßig  groß,  links  etwas  größer  als  rechts, 
\ ediert  sich  im  oberen  Dorsalmark.  Querdurchmesser  des  ganzen  Vorderstranges 
in  der  Cervikalanschwellung:  rechts  3835 /*,  links  442-5  «.  Bei  Fötus  II  Pyramiden- 
vorderstrang beiderseits  groß,  links  viel  größer  als  rechts,  reicht  bis  ins  untere 
Dorsalmark.  Vorderstrang  in  der  Cervikalanschwellung:  rechts  354  y,.  links  442  5 [i. 

Da  dieses  Material  viel  zu  gering  erschien,  nahm  ich  nun 
Messungen  der  ganzen  Vorderstränge  vor.  (In  den  wenigen  oben 
angeführten  Fällen,  in  denen  es  möglich  war,  das  Areal  der  Fyra- 
midenvorderstränge  direkt  zu  bestimmen,  hatte  sich  gezeigt,  daß  die 
variable  Mächtigkeit  des  Vorderstranges  sehr  wesentlich  mitbestimmt 
wird  durch  die  Ausbildung  der  Pyramidenvorderstränge.  Messungen 
an  Affenrückenmarken  schienen  mir  eine  weitere  Stütze  für  die  Zu- 
lässigkeit der  Beziehung  der  Vorderstrangsvariabilität  beim  Menschen 
auf  die  Pyramidenbahnen  zu  geben;  darüber  s.  u.) 

Gemessen  wurde  bei  40facher  Vergrößerung.  An  sämtlichen  Rückenmarken 
waren  nach  mehrmonatlichem  Liegen  in  Müllerscher  Flüssigkeit  die  Markscheiden 
nach  Weigert  gefärbt,  l'ngleiche  Schrumpfung  der  einzelnen  Stücke  und  die 
Unmöglichkeit  bei  allen  Rückenmarken  immer  genau  die  gleichen  Höhen  zur 
Messung  zu  verwenden,  beschränken  etwas  den  Wert  der  gefundenen  Zahlen;  das 
Hauptgewicht  lege  ich  aber  auf  das  Verhältnis  der  beiden  Seiten  zuein- 
ander, das  durch  diese  Fehlerquellen  kaum  alteriert  wird. 


Vorderstrangsbreite  in  tu. 


( 'ervikalanschwellung 

Dorsalmark 

L u m b a 1 a n s c h we  11  un  g 

R. 

L. 

R.  : L. 

1 R. 

1,. 

R.  : L. 

1 R. 

L.  | R. : L. 

I.  Bam. 

Mutter  . . 

■ 180 

1298 

100  : 110 

855"5 

973-5 

100:  114 

767 

826  100:108 

Fötus  . , . 

501' 5 

590 

100:  118 

295 

295 

100  : 100 

265-5 

265-5  100:100 

11.  Reis. 

Mutter  . . 

944 

1003 

i 00 : 100 

1)49 

708 

100:109 

737'5 

796-5  100:108 

Fötus  . . . 

413 

383-5 

100:  9t 

206-5 

206-5 

100: 100 

295 

265-5  100:  90 

III.  Lein. 

Mutter  . . 

914-5 

885 

100:  97 





590 

619-5  100 : 105 

Fötus  . . . 

442-5 

413 

100:  9? 

— 

— 

— 

383-5 

354  100 : 9i 

IV.  Ap. 

Großmutter  . 

708 

885 

100 : 125 

472 

619-5 

100:131 

708 

737-5  100:104 

Enkel  . . . 

S85 

885 

100 : 100 

~ 

678-5 

737-5  100:109 
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Cervikalanschwellung 

Dorsalmark 

Lumbalansch 

wellung 

R. 

L. 

R. : L. 

R, 

L. 

R.  : L. 

R, 

L. 

R. : L. 

V.  Schneid. 

1 

1 

Karl  . . . 

855 -5 

737-5 

100:  87 

708 

649 

100:  92 

649 

590 

100:  91 

Alois  . . . 

826 

855-5 

100  : 103 

560-5 

619-5 

100:110 

649 

649 

100 : 100 

VI.  Lei'. 

Charlotte 

708 

678*5 

100:  96 

413 

383-5 

100:  93 

472 

442-5 

100:  94 

Marie  . . . 

796‘5 

737-5 

100:  92 

324-5 

295 

100:  91 

501-5 

501-5 

100:  100 

1 

1 

VII.  Holz. 

Wilhelm  . . 

619-5 

737-5 

100: 119 

354 

354 

100:  100 

531 

531 

100  : 100 

Ferdinand  . 

826 

944 

100: 114 

472 

560-5 

100:119 

590 

590 

100:100 

VIII.  Frei. 

Hilde  . . . 

560-5 

560-5 

100  : 100 

324-5 

324-5 

100 : 100 

442*5 

442-5 

100:100 

! Josephine 

590 

472 

100:  8( 

295 

265*5 

100:  90 

442-5 

442-5 

100:  ioo; 

IX.  Plus. 

Marie  . . . 

590 

590 

100  : 100 

295 

295 

100  : 100 

413 

442-5 

10.) : 107 

Josepha  . . 

472 

590 

100 : 125 

265 "5 

295 

100:  111 

413 

413 

100 : 100 

X.  Oik. 
Größer. Fötus 

265-5 

265-5 

100 : 100 

236 

236 

100  : 100 

Klein.  Fötus 

236 

236 

100: 100 

— 

— 

— 

206-5 

206-5 

100  : 100 

. 

XII.  Schic. 

Weibl.  Fötus 

442-5 

531 

100:120 

206-5 

236 

100: 114 

265 "5 

265*5 

100 : 100 

Männl.  Fötus 

— 

— 

— 

236 

265*5 

100  : 112 

324-5 

324-5 

100:  100 

XIV.  Stip. 

Größer.Fötus 

354 

472 

100:133 

236 

236 

100:100 

265-5 

295 

100: 110 

Klein.  Fötus 

324-5 

354 

100  : 109 

236 

236 

100:  100 

265*5 

265-5 

100  : 100 

XV.  Eis. 

Größer.Fötus 

383-5 

413 

100 : 108 



_ 

354 

383-5 

100  : 108 

Klein.  Fötus 

413 

442-5 

100:107 

— 

— 

324-5 

354 

100 : 109; 

XVI.  Har. 

Fötus  I . . 

383-5 

442-5 

100  : 115 

236 

236 

100:  100 

236 

236 

100  : 100 

Fötus  II  . . 

354 

442*5 

100:125 

177 

177 

100: 100 

I 

1 

1 
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Cervikalanschwellung- 


Dorsalmark 


Lumbalanschwellung 


R 

L 

R.  : L. 

R. 

L. 

R, : L. 

R. 

! l " 

R.  : L. 

XVH.Schaz. 

1 

Marie  . . . 

1008 

1032-5 

100:  103 

619-5 

619-5 

100:  100 

678"5 

678-5 

100  : 100 

Karl  . . . 

767 

914-5 

100:119 

501-5 

619-5 

100:  123 

619*5 

678-5 

100 : 109 

Viktor  . . 

1827-5 

109P5 

100:  82 

708 

619-5 

100:  87 

796-5 

708 

100:  88 

XVIII.  Ra. 

Philipp  . . 

590 

708 

100:  120 

442-5 

590 

100:133 

501*5 

6195 

100: 123 

Leopold  ine  . 

590 

590 

100:  100 

413 

413 

100 : 100 

472 

472 

100:100 

Herrn  ine  . . 

708 

737-5 

100:  104 

383-5 

413 

100:  108 

5605 

590 

100: 105 

XXI  Sim. 

Vater  . . . 

1829 

1121 

100:  61 

885 

590 

100:  67 

1062 

796-5 

100:  75 

Stephanie 

1448-5 

1239 

100:  86 

649 

619-5 

100:  95 

708 

708 

100  : 100| 

1 Rudolf  . . . 

1357 

885 

100:  65 

737-5 

501-5 

100:  68 

737*5 

560-5 

L00:  76 

Frida  . . . 

1032-5 

885 

100:  85 

649 

531 

100:  82 

737-5 

649 

100:  88! 

Rosa  . . . 

787-5 

914-5 

100: 124 

442-5 

501-5 

100: 113 

531 

590 

100: 111 

XXVI.  Hos. 

Mu  tter . . . 

1032-5 

826 

100:  80 

078’5 

590 

100:  87 

590 

590 

100:100 

Toc  hter  . . 

1268-5 

1180 

100:  93 

796‘5 

708 

100:  89 

737-5 

737*5 

100 : 100 

Sah  n . . . 

1121 

1180 

100: 105 

708 

737-5 

100 : 104 

619-5 

619-5 

100:  10O 

Faßt  man  die  Unterschiede  zwischen  rechts  und  links  auf  der  vor- 
stehenden Tabelle  ins  Auge,  so  fällt  zunächst  auf,  daß  die  bedeuten- 
deren Differenzen  durchwegs  ins  Halsmark  fallen,  und  daß  dieselben  im 
Lendenmark  zum  großen  Teil  ausgeglichen  sind.  Von  auffallenden 
familiären  Übereinstimmungen  ist  aber  kaum  etwas  nach- 
zuweisen mit  Ausnahme  der  Gruppe  XXI.  Sim.  Hier  sehen 
wir  beim  Vater  außerordentlich  große  Differenzen  zwischen  rechts 
und  links,  100:61,  100:67,  100:75;  und  diese  ganz  ungewöhnlich 
großen  und  ungewöhnlich  weit  im  Rückenmark  herabreichenden  Diffe- 
renzen finden  sich  beim  Sohne  Rudolf  wieder:  100:65,  100:68, 
100  :76,  während  ich  bei  keinem  der  in  der  Tabelle  angeführten  und 
auch  bei  keinem  sonst  von  mir  untersuchten  Rückenmark  derartige 
Differenzen  sah.  Auf  den  mit  dem  Zeichenapparat  aufgenommenen 
Figuren  (Fig.  55)  sind  die  bis  ins  Sakralmark  reichenden  Differenzen 
zwischen  den  Vordersträngen  der  beiden  Seiten  zu  erkennen.  Will 
man  diese  Differenzen,  was  mir  berechtigt  erscheint,  auf  die  Pyra- 
midenbahn beziehen,  so  muß  man  in  diesem  Falle  ein  ungewöhnlich 
weites  Herabreichen  der  Pyramidenvorderstrangbahn  annehmen. 

Bei  Beschreibung-  des  Rückenmarkes  von  .Marie  Plus  (Tafel  IV,  Fig.  1) 
wurde  der  Furchen  im  Seitenstrang  Erwähnung  getan.  Ich  habe  diese  Eigen- 
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tiiralichkeit  auf  je  einem  Rückenmark  der  Gruppen  III,  VI,  XXI  gesehen  und  sonst 
auch  gelegentlich  wiedergefunden.  Eine  Reihe  von  Autoren* *)  haben  über  diese 
Furchen  berichtet,  zu  einer  befriedigenden  Erklärung  ihres  Zustandekommens  ist 
man  bisher  nicht  gelangt;  ich  sah  sie  wiederholt  bei  großem  Pyramidenseiten- 
«trang  und  vermißte  sie  wiederholt  bei  kleinem  Pyramidenseitenstrang.  Wir  müssen 
wohl  mit, Obersteiner  eine  besondere  Disposition  zu  dem  Auftreten  dieser  Furchen 
supponieren;  familiäre  Disposition  dazu,  beziehungsweise  familiäres  Auftreten  der 
Furchen  habe  ich  nicht  beobachtet. 

Einen  ungewöhnlichen  Befund,  eine  ziemlich  beträchtliche 
Ily dromyelie  fand  ich  bei  den  Zwillingsschwestern  Hilde  und 
Josephine  Prei.  (Fam.  VIII).  Die  Veränderung  war  am  hochgradigsten 
im  Lendenmark  und  erstreckte  sich  auch  auf  das  Sakralmark;  Cervikal- 
und  Dorsalmark  waren  fast  vollkommen  frei  davon.  Dabei  fiel  im 
Lendenmark  die  Verbreiterung  des  Septum  medianum  posticum  und 
die  stellenweise  Vertiefung  des  Sulcus  median,  post.  auf.  Aus  den 
mit  möglichster  Treue  mit  dem  Zeichenapparat  aufgenommenen  Ab- 
bildungen (Fig.  56  und  57)  ist  der  Grad  und  die  Ausdehnung  der 
Hydronryelie  zu  entnehmen.  (Nebenbei  sei  erwähnt,  daß  sich  im 
fünften  Sakralsegment  von  Hilde  eine  ganz  ungewöhnliche  Verdopp- 
lung des  Zentralkanales  fand.  Der  zweite  Zentralkanal  lag  weit  nach 
vorne  vor  dem  Hauptkanal  und  endete  blind;  wahrscheinlich  hat 
man  es  mit  einer  embryonalen  Ausstülpung  und  nachherigen  Ab- 
schnürung zu  tun.  Am  untersten  Zentralkanalende  finden  sich  be- 
kanntlich relativ  häufig  Abnormitäten.)  Das  hier  gefundene  familiäre 
Auftreten  der  Hydromyelie  wird  vielleicht  für  den  Neurologen 
ein  gewisses  Interesse  haben. 

Sehr  variabel  ist  auch  die  Ausbildung  der  Stützsubstanz  im 
Rückenmark.  Bei  den  drei  Geschwistern  Schaz.  (Fam.  XVII.)  fand 
ich  eine  ganz  besonders  starke  Ausbildung  derselben  und  auf  Mark- 
scheidenpräparaten dementsprechend  eine  ungewöhnliche  Sonderung 
der  ganzen  weißen  Rückenmarksubstanz  in  kleine  Stränge.  Die  un- 
gefähr gleichalterigen  Geschwister  Ra.  (Fam.  XVIII.)  und  andere 
Kinderrückenmarke  gaben  ein  hinreichendes  Vergleichsmaterial. 
Vor  einigen  Jahren  hat  Obersteiner**)  darauf  hingewiesen,  daß  in 
der  wechselnden  Ausbildung  der  Glia  die  Veranlagung  zu  gewissen 
Erkrankungen,  z.  B.  solchen,  bei  denen  eine  primäre  Wucherung 
der  Glia  vorliegt,  gelegen  sein  mag. 

*)  Flechsig,  Obersteiner,  Paltauf,  Zappert  u.  a.  Ausführliche  Lite- 
raturangaben bei  Sträussler,  Zur  Morphologie  des  normalen  und  pathologischen 
Rückenmarkes  und  der  Pyramidenseitenstrangbahn  (Jahrb.  f.  Psych.  u.  Neurol., 
ßd.  23,  1903);  der  Autor  ist  geneigt,  die  Furchen  als  Degenerationszeichen  an- 
zusehen. 

* ) Obersteiner,  Die  Bedeutung  der  individuellen  Verschiedenheiten  im  Ge- 

hirne, Wien  1899, 
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Fig.  55.  XXL  Farn.  Sim.  Kückenmarksquerschnitte,  links  von  Vater  S im.,  rechts  von 
Sohn  Rudolf.  Rechter  Vorderstrang  breiter. 

1 = 8.  < 'ervioalsegment,  2 = 7.  Dorsalsegment,  3 = 4.  Lnmbalsegnient.  4 = 3.  Sacral- 

segment. 
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Fig.  56.  VIII.  Farn.  Frei.  Hilde.  Hydromyelie  bei  Zwillingen. 

1 = 6.  (’ervical.;  2 = 8.  Dorsal.;  3 = 10.  Dorsal.;  4 = 1.  Lumbal.;  5 = 3.  Lumbal.; 
6 = 4.  Lumbal.;  7 = 5.  Lumbal.;  8 = 1.  Sacral.;  9 = 2.  Sacral. ; 10  = 4,  Sacral. 
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Fig.  57.  ^ III.  Fam.  Frei.  Josepha.  Hydromyrlie  bei  Zwillingen. 

Jede  dev  10  Abbildungen  entspricht  derselben  Rückenmarkshöhe  wie  die  mit  der- 
selben Ziffer  bezeichnet^  Abbildung  der  Fig.  56. 


Am  Hirnstamm  bieten  sich  schon  der  makroskopischen  Be- 
trachtung- viele  Variationen  dar,  wenn  man  eine  größere  Anzahl  von 
Gehirnen  miteinander  vergleicht.  Diese  auffallende  Variabilität,  ins- 
besondere im  Bereiche  der  Medulla  oblongata,  des  Pons,  der  Rauten- 
grube, des  Kleinhirnes  ist  den  Gehirnanatomen  auch  wohl  bekannt. 

Zu  den  sehr  variablen  Gebilden  gehören  die  am  Boden  der 
Rautengrube  verlaufenden  Markstreifen,  die  Striae  medulläres.  Von 
den  vorwiegend  quer  verlaufenden  Bündeln  hebt  sich  manchmal 
eines  mit  ausgesprochen  longitudinalem  Verlauf  ab,  der  Conductor 
sonor us.  Bei  den  drei  Geschwistern  Marie,  Karl  und  Viktor  Schaz. 
(Farn.  XVII)  fand  sich  nun  auf  jeder  Rautengrube  beiderseits  ein 
Conductor  sonorus,  der  den  3 Rautengruben  eine  ganz  auffallende 
Ähnlichkeit  untereinander  verlieh;  ich  habe  die  Rautengruben  aller 
anderen  angeführten  Familien  auch  daraufhin  angesehen  und  darunter 
kein  Gehirn  gefunden,  in  dem  beiderseits  ein  so  deutlicher  und 
starker  Conductor  sonorus  vorhanden  gewesen  wäre,  wie  bei  jedem 
der  drei  Geschwister  Schaz. 

Einen  auffallend  slarken  Tractus  peduncularis  transversus 
fand  ich  beiderseits  bei  den  Brüdern  Karl  und  Alois  Schneid. 
(Farn.  V),  eine  ungewöhnlich  starke  Entwicklung  des  Ponticulus 
bei  den  Zwillingsföten  Stip.  (Farn.  XIV). 

Retzius*)  hat  auf  ein  System  transversaler  Stränge  aufmerk- 
sam gemacht,  „welche  aus  der  prälingulalen  Furche  am  Velum 
emportauchen  und  sich  quer  über  die  Bindearme  nach  beiden  Seiten 
hin  begeben,  um  wieder  in  die  äußere  laterale  Längsfurche  des 
Isthmus  einzutauchen.  Dieses  quere  Strangsystem  läßt  sich  in  sehr 
vielen  Fällen  nachweisen,  obwohl  es  meistens  an  der  Oberfläche  nur 
schwach  angedeutet  ist;  in  der  Regel  sind  die  vordersten  dieser 
Bogenfasern,  die  Fasciculi  arcuati  superiores  isthmi.  am  stärksten 
hervortretend”.  „In  anderen  Fällen  ist  das  Strangsystem  auch  weiter 
hinten  ausgeprägt,  und  es  bedeckt  den  größten  Teil  der  Oberfläche 
der  Bindearme.”  Eine  ungewöhnliche  Ausbildung  dieser  Fasciculi 
arcuati  superiores  isthmi  fand  sich  bei  den  drei  Geschwistern 
Philipp,  Leopoldine  und  Hermine  Ra.  (Farn.  XVIII)  (s.  Tafel  IV, 
Fig.  4,  5,  6).  Eine  derartige  Entwicklung  dieses  Systems  trifft  man 
unter  10  Gehirnen  durchschnittlich  1-  bis  2 mal  an. 

Bei  der  mikroskopischen  Untersuchung  des  Hirnstammes  er- 
kennt man  eine  noch  weit  hochgradigere  Variabilität.  Ich  hebe  nur 
dasjenige  hervor,  was  mir  für  unsere  Gesichtspunkte  am  bemerkens- 
wertesten erschienen  ist. 


*)  Retzius,  Das  Menschenhirn,  Stockholm  1896. 
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I »ei  den  drei  Geschwistern  Philipp,  Leopoldine  und  Hermine  Ra. 
(Fam.  XVIII)  fand  ich  im  Bereich  des  Hypogl  ossuskernes  eigentüm- 
liche Herde;  diese  hatten  ungefähr  kugelige  Gestalt  und  einen  Durch- 
messer von  200  bis  400^,  sie  waren  ferner  charakterisiert  durch 
Armut  an  markhaltigen  Nervenfasern,  durch  ausschließlich  kleine 
Ganglienzellen  und  durch  ein  Lager  dichterer  Markfasern,  das  diese 
Herde  rings  umgab  und  sie  scharf  abhob  von  dem  übrig  bleibenden 
Hauptanteil  des  Hypoglossuskernes,  der  durch  sein  dichtes  Fasernetz 
und  die  großen  Ganglienzellen  ausgezeichnet  ist.  Auf  das  gelegent- 
liche Vorkommen  derartiger  Herde  im  Hypoglossuskern  und  anderen 
motorischen  Kernen  hat  meines  Wissens  zuerst  Obersteiner  auf- 
merksam gemacht.  Man  kann  eine  größere  Anzahl  von  Hirnstämmen 
durchsehen,  ehe  man  derartige  Herde  findet;  ich  habe  30  Medullen 
genau  daraufhin  untersucht  und  nur  in  drei  Fällen  dieselben  ge- 
funden, dabei  war  in  zwei  Fällen  der  helle,  kleinzellige  Herd  nur 
einseitig  und  nur  in  einem  Falle  beiderseits  vorhanden.  Dem  gegen- 
über darf  wohl  das  Vorkommen  auf  beiden  Seiten  bei  allen  drei 
Geschwistern  als  eine  auffallende  familiäre  Ähnlichkeit  bezeichnet 
werden  (s.  Tafel  V,  Fig.  1 bis  5). 

Vor  einigen  Jahren  habe  ich  in  einem  kleinen  Aufsatz  über  die 
grauen  Massen  im  Funiculus  cuneatus  der  menschlichen  Me- 
dulla  oblongata  darauf  aufmerksam  gemacht,*)  daß  ungemein  häufig 
in  der  Höhe  der  spinalen  Trigeminuswurzel  ein  größeres  oder 
kleineres  Stück  der  Substantia  gelatinosa  Rolandi  im  Funiculus 
cuneatus  liegt.  Ich  konnte  darauf  hinweisen,  daß  dieses  Vorkommen 
zu  mannigfachen  Mißdeutungen  seitens  der  Autoren  Anlaß  gegeben 
hat,  und  habe  der  Meinung  Ausdruck  gegeben,  daß  das  häufige  Vor- 
kommen eines  Stückes  Trigeminusendkern  im  Funiculus  cuneatus 
auch  ein  gewisses  klinisches  Interesse  haben  mag.  Eine  Durchsicht 
der  Familien  mit  Rücksicht  auf  das  Vorkommen  der  Substantia 
gelatinosa  im  Funiculus  cuneatus  hat  ergeben,  daß  wohl  fast  konstant 
sich  eine  Andeutung  dieses  Vorkommens  findet,  daß  aber  bei  gewissen 
Gruppen  dasselbe  viel  ausgesprochener  war  als  bei  anderen.  Als  ein 
Beispiel,  in  welchem  größere  Stücke  des  Trigeminusendkernes  im 
Funiculus  cuneatus  liegen,  habe  ich  Mutter,  Tochter  und  Sohn  Hos. 
(Fam.  XXVI)  abgebildet.  (Tafel  VI,  Fig.  1,  2,  3.) 

Zu  den  Varietäten  im  Bau  des  Hirnstammes  sind  auch  die 
„abnormen”  Bündel  zu  rechnen.  Ein  sogenanntes  Picksches  Bündel 
fand  sich  bei  den  drei  Geschwistern  Ra.  (Fam.  XVIII);  in  dieser 
Gruppe  finden  sich  seltenere  Varietäten  gehäuft  (Fasciculi  arcuati 
superiores  isthmi,  heller  Herd  im  Hypoglossuskern). 


*)  Arb.  a.  d.  neurol.  Instit.  a.  d.  Wiener  Universität.  XI.  Bd.  1904. 
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B.  Tiere. 

Die  Pyramiden  bahn  hat  beim  Macacus  nicht  eine  so  große 
Ausdehnung  und  Bedeutung  wie  beim  Menschen;  doch  ist  auch 
im  Macacusrückenmark  Variabilität  in  bezug  auf  den  Pyramiden- 
vorderstrang vorhanden.  Die  Angabe  der  Autoren,  daß  bei  niederen 
Affen  der  Pyramidenvorderstranz  gänzlich  fehlt,  ist  eine  irrtüm- 
liche. An  den  drei  Föten  der  Gruppen  A,  B und  C waren  die 
Pyramidenfasern  noch  marklos;  bei  Fötus  A und  Fötus  C war 
kein  Pyramidenvorderstrang  zu  erkennen,  während  bei  Fötus  B links 
im  Halsmark  ein  deutlicher  Pyramiden vorderstrang  nachzuweisen 
war,  der  sich  bis  ins  oberste  Dorsalmark  verfolgen  ließ  (s.  Tafel  VI, 
Fig.  4).  (Ich  erwähne  hier  nebenbei,  daß  ich  das  Zentralnerven- 
system von  drei  Affen  (Macacus),  denen  das  motorische  Rinden- 
feld einseitig  exstirpiert  worden  war,  einige  Monate  nach  dem  Ein- 
griffe mit  der  Marchi-Methode  untersuchte  und  bei  allen  drei  Affen 
eine  einseitige,  sehr  hochgradige  Degeneration  des  kontralateralen 
Pyramidenseitenstranges  fand,  aber  keine  Degeneration  im  Vorder- 
strang nachweisen  konnte.) 

Ich  habe  nun  bei  den  vier  Macacus-Familien  so  wie  beim 
Menschen  die  Vorderstrangsbreite  gemessen. 


Vorderstrangsbreite  in  u. 


Cervikalanschwellung 

Dorsalmark 

‘Lumbalanscbwellung- 

Pt. 

L. 

P. : L. 

P. 

L. 

R,  : L. 

P. 

L. 

P, : L. 

Macac.  A. 
Mutter  . . 

560-5 

531 

100:  95 

472 

442-5 

100:  94 

531 

50P5 

100:  94 

Fötus  . . . 

295 

295 

100  : 101 

206-5 

236 

100  : 114 

295 

295 

100 : 100 

Macac.  B. 
Mutter  . . 

531 

590 

100  : 111 

472 

531 

100  : 112 

501-5 

590 

100:  118 

Fötus  . . . 

324-5 

295 

100:  91 

177 

177 

100 : 100 

265-5 

236 

100:  89 

Macac.  ('. 
Mutter  . . 

590 

590 

100  : 100 

442-5 

442-5 

100  : 100 

590 

590 

100 : 100 

Fötus  . . . 

265-5 

265-5 

100  : 100 

206-5 

206-5 

100  : 100 

265"5 

265 "5 

100 : 100 

Macac.  L). 
Mutter  . . 

590 

5605 

100:  95 

354 

354 

100 : 100 

560"5 

501-5 

100:  89 

Fötus  . . . 

383-5 

354 

100:  92 

295 

295 

100 : 100 

324-5 

324-5' 

100  : 100 
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Im  Vergleich  mit  dem  menschlichen  Rückenmark  fallen  hier 
zwei  Tatsachen  auf.  Die  Vorderstrangsbreite  im  Cervikalmark  über- 
wiegt hier  nicht  wesentlich  diejenige  im  Lumbalmark,  und  es  finden 
sich  hier  nirgends  die  großen  Differenzen  zwischen  rechts  und  links 
wie  beim  Menschen.  Mit  Rücksicht  auf  die  geringe  Anzahl  der  Affen- 
gruppen ist  dieses  Resultat  wohl  nur  mit  Vorsicht  zu  verwerten, 
scheint  aber  immerhin  die  Annahme  zu  bekräftigen,  daß  die  Vorder- 
strangsvariabilität des  Menschen  im  wesentlichen  auf  die  Pyramiden- 
bahn zu  beziehen  sei.  Familienähnlichkeiten  im  Affenrückenmark 
konnte  ich  nicht  feststellen. 

Den  Hirnstamm  der  Affen  habe  ich  insbesondere  daraufhin 
angesehen,  ob  sich  am  Hypoglossuskern  und  Trigeminusendkern  ein 
dem  beim  Menschen  hervorgehobenen  analoges  Verhalten  nachweisen 
ließe.  Im  Hypoglossuskern  fand  ich  in  einem  Falle  (bei  A.  Mutter) 
einen  hellen,  d.  h.  faserarmen  Herd,  der  sich  aber  von  den  beim 
Menschen  vorkommenden  dadurch  unterschied,  daß  er  neben  kleinen 
auch  große  Ganglienzellen  enthielt  und  kein  so  dichtes  Markvliess 
besaß  wie  die  Herde  im  Hypoglossuskern  des  Menschen.  Eine  An- 
deutung des  Hinüberreichens  der  Substantia  gelatinosa  in  den  Funi- 
culus  cuneatus  fand  sich  bei  Fötus  A;  sehr  deutlich  war  die  Hetero- 
topie  bei  D,  Mutter  und  Sohn,  worin  eine  gewisse  familiäre  Eigen- 
tümlichkeit gelegen  sein  mag  (s.  Tafel  VI,  Fig.  5,  6). 

In  den  Hirnstämmen  der  Carnivoren  fand  ich  den  Herd  im 
Hypoglossuskern  niemals.  Eigentümlich  war,  daß  sich  bei  den  Hunden 
fast  regelmäßig  eine,  wenn  auch  oft  ganz  geringe  Heterotopie  der 
Substantia  gelatinosa  im  Keilstrang  fand,  während  das  bei  der 
Katzenmedulla  niemals  der  Fall  war. 


Einige  Resultate  meiner  Untersuchungen  seien  hier  noch  einmal 
zusammenfassend  besprochen.  Durch  die  häufig  sehr  deutliche 
Familienähnlichkeit  der  Gehirne  ist  die  Tatsache  als  erwiesen  anzu- 
sehen, daß  es  beim  Menschen  eine  Vererbung  der  Großhirnfurchen 
gibt;  es  kann  der  gesamte  Habitus  sowohl  vererbt  werden,  wie  auch 
einzelne  Varietäten.  Die  schon  in  meiner  ersten  Arbeit  hervor- 
gehobene Gleichseitigkeit  der  Vererbung  konnte  neuerdings  durch 
besonders  beweiskräftige  Beispiele  bestätigt  werden.  In  auffallendem 
Gegensatz  hiezu  stehen  die  Befunde  an  den  Macacusfamilien.' Vergleicht 
man  z.  B.  die  sechs  Menschenfamilien  von  Mutter  und  Kind  mit  den 
vier  Macacusfamilien  von  Mutter  und  Kind,  so  ergibt  sich  ein  großer 
Unterschied  nach  der  Richtung,  daß  im  Gegensatz  zum  Menschen 
beim  Macacus  sich  nur  ausnahmsweise  eine  Familienähnlichkeit 
zwischen  Mutter  und  Kind  findet.  Hingegen  ist  bei  Macacus  die 
frappante  Übereinstimmung  der  beiden  Hemisphären  desselben  Ge- 
hirnes hervorzuheben.  Auch  beim  Menschen  pflegen  die  beiden 
Hemisphären  desselben  Gehirnes  in  gewissen  allgemeinen  Charakteren 
übereinzustimmen,  gerade  in  bezug  auf  die  Furchenvarietäten  aber, 
wie  der  erste  Blick  aufdrgend  ein  menschliches  Gehirn  ohne  weiteres 
lehrt,  auffallend  zu  differieren.  Charakteristisch  für  das  Macacus- 
gehirn  ist  auch  die  besonders  an  gewissen  Hirnpartien,  z.  B.  am 
Occipitallappen,  außerordentlich  hochgradige  Furchenvariabilität. 

Sollten  weitere  Untersuchungen  an  größerem  Material  diese 
Befunde  bestätigen,  so  würde  man  mit  Rücksicht  auf  die  phylo- 
genetischen Beziehungen  zwischen  Mensch  und  Macacus  vermuten 
dürfen,  daß  im  Laufe  der  phylogenetischen  Entwicklung  die  ursprüng- 
lich in  bezug  auf  die  Furchenvarietäten  weitgehende  Übereinstimmung 
zeigenden  beiden  Großhirnhemisphären  voneinander  mehr  und  mehr 
differieren  und  unabhängig  werden,  und  daß  die  von  einander  ab- 
weichenden Furchenvarietäten  der  beiden  Hemisphären  eines  hoch 
differenzierten  Gehirnes  in  weit  höherem  Grade  die  Neigung  zu 
hereditärer  Übertragung  zeigen  als  die  auf  beiden  Seiten  überein- 
stimmenden Varietäten  des  weniger  hoch  differenzierten  Gehirnes; 
zugleich  würde  besonders  in  gewissen  Hirnpartien  die  Variabilität 
geringer  werden. 
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Wenn  also  die  höhere  Entwicklungsstufe  des  Menschengehirnes 
gegenüber  demMacacusgehirn  mit  Rücksicht  auf  dieFurchenvariationen 
charakterisiert  ist  durch  eine  gewisse  Beschränkung  der  Variabilität, 
durch  Differenzierung  der  beiden  Hemisphären  voneinander  und  durch 
hereditäre  Übertragung  der  Varietäten,  so  darf  man  wohl  die  Frage 
aufwerfen,  ob  nicht  auch  bei  den  Carnivoren  ähnliches  zu  finden  ist 
wie  bei  den  Primaten.  Unsere  Befunde  bei  Hund  und  Katze  zeigten 
neben  großer  Übereinstimmung  beider  Hemisphären  desselben  Ge- 
hirnes doch  unverkennbare  Familienähnlichkeiten ; kann  man  nun  auch 
die  Differenziertheit  eines  Primaten-  und  eines  Carni  vorengehirnes  nicht 
ohne  weiters  miteinander  vergleichen,  so  ist  doch  daran  zu  erinnern, 
daß  Hund  und  Katze  sozusagen  Gipfelformen  ihrer  Reihe  sind,  während 
Macacus  in  seiner  Reihe  recht  tief  steht.  Es  wäre  vielleicht  von 
Interesse,  familiäres  Material  von  niederen  Carnivoren  zu  untersuchen. 

Gibt  es  einen  Unterschied  in  der  Vererbung  zwischen  höher 
differenzierten  und  weniger  hoch  differenzierten  Gehirnen,  so  wird 
es  sich  wohl  einmal  auch  lohnen,  das  einzelne  Gehirn  mit  Rücksicht 
darauf  anzusehen,  daß  ja  das  Furchenbild  der  Großhirnhemisphären  uns 
nichts  Gleichaltriges  darbietet.  Sind  wir  auch  von  einer  vollkommenen 
Einsicht  hier  weit  entfernt,  so  ist  doch  schon  manches  aufgeklärt; 
wir  können  z.  B.  am  Scheitteilappen  mit  Sicherheit  einen  phylo- 
genetisch älteren  von  einem  jüngeren  Teil  unterscheiden.  Wenn  einmal 
die  Furchenvarietäten  aller  Teile  des  Gehirnes  ohne  Rücksicht  auf 
die  Vererbung  besser  bekannt  sein  werden  und  ein  größeres  fami- 
liäres Material  vorliegen  wird,  wären  die  einzelnen  Gehirnpartien 
und  ihre  größere  oder  geringere  Vererbungstendenz  mit  Rücksicht 
auf  ihr  größeres  oder  geringeres  Alter  zu  studieren. 

Bemerkenswert  ist,  daß  auch  im  Rückenmark  und  Hirnstamm 
sehr  stark  variierende,  phylogenetisch  jüngere  Teile  (Pyramidenbahn), 
wie  es  scheint,  weniger  deutliche  Familienähnlichkeit  aufweisen  als 
weniger  stark  variierende,  phylogenetisch  viel  ältere  Teile  (Hypo- 
glossuskern). 

Bezüglich  der  Geschlechtsunterschiede  der  Gehirne  gestatten 
meine  zu  spärlichen  Befunde  keine  sicheren  Schlüsse,  doch  würden 
die  hier  in  Betracht  kommenden  Fragen  gerade  durch  ein  großes 
familiäres  Material  am  ehesten  ihrer  Lösung  näher  zu  bringen  sein. 

Das  Studium  der  Furchen  ließe  sich  verbinden  mit  einer  ge- 
naueren Untersuchung  der  Zellen  und  Markfasern  der  Hirnrinde.  Von 
Interesse  wäre  auch  eine  Rücksichtnahme  auf  die  übrigen  somatischen 
Verhältnisse  der  Individuen:  Alter,  Größe,  Gewicht  u.  s.  w. ; so  würden 
sich  unschwer  anthropologisch  interessante  Fragestellungen  durch 
familiäre  Gehirn-  und  Rückenmarksuntersuchungen  ergeben. 
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Die  mannigfachen  familiären  Übereinstimmungen  im  Bau  des 
Rückenmarkes  und  Hirnstammes  sind  vielleicht  auch  für  manche 
Fragen  der  Pathologie  von  Interesse.  Mit  den  wenigen  von  mir 
oben  angeführten  Resultaten  ist  vorläufig  freilich  nicht  sehr  viel 
anzufangen.  Aber  sie  scheinen  mir  doch  zu  zeigen,  daß  eine  wirklich 
systematische  Untersuchung  eines  großen  Materials  hier  nicht  aus- 
sichtslos wäre.  Bei  einer  derartigen  systematischen  Durcharbeitung 
des  ganzen  Zentralnervensystems  würde  auch  der  große,  der  vor- 
liegenden Arbeit  anhaftende  Übelstand  vermieden  werden, 
daß  die  Aufmerksamkeit  möglicherweise  einem  weniger  ergiebigen 
Gebiet  zugewendet  und  daneben  ein  fruchtbareres  Gebiet  übersehen 
wurde. 

Eine  nur  einigermaßen  vollständige  Untersuchung  eines  größeren 
Menschen-  und  Tiermaterials  übersteigt  aber  die  Leistungsfähigkeit 
eines  Einzelnen  und  könnte  am  besten  durch  ein  Zusammenarbeiten 
mehrerer  Forscher  geleistet  werden;  der  hier  gegebene  Bericht 
über  meine  Ergebnisse  gibt  vielleicht  dazu  den  Anstoß. 
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Fig.  1,  XXVI.  Fam.  Hos.  Mutter.  Linke  Hemisphäre,  von  aussen. 
F'ig.  2.  XXVI.  Fam.  IlOs.  Mutter.  Rcclite  Hemisphäre,  von  aussen. 
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1' ig.  1.  X.WI.  Farn.  llos.  Tochter.  Linke  Hemisph  iirc.  von  aussen, 
t ig.  XX\  I.  1"  am.  HO',  lochtcr.  Rechte  Hemisphäre,  von  aussen. 
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Fig.  1.  XXVI,  Fam.  Hos.  Sohn.  Linke  Hemisphäre,  von  aussen. 

Fig.  2.  XXVI  Fam.  Hos,  Sohn.  Rechte  Hemisphäre,  von  aussen. 

Lichtdruck  \.  Max  )affe,  Wien. 
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Kig.  1.  uud  IX.  1’  am.  l*lus>.  Zwillingsschwestern.  Fig.  1 Cervicalinark  von  Marie  Plus  mit 
Furchen  im  Seitenstrang.  Fig.  2.  : Cervicalinark  von  Josepha  Plus.  Pyramidenstrang  grosser  als 
nei  1,  doch  keine  Furchen  im  Seitenstrang;  der  linke  Py.-Ystr.  und  der  ganze  linke  Vstr.  ist 
breiter  als  der  rechte. 

P'ig.  .4.  X I\  . I'am.  Stip.  Grösserer  Fötus,  Cervicalmark.  Py.-Vstr.  links  vorhanden,  rechts  fehlend, 
linker  Vstr.  breiter  als  rechter. 

I ig.  4.  .)  und  6.  XVIII.  Farn.  Ka.  Hrei  Geschwister.  Ungewöhnliche  Ausbildung  der  Fascicuii 
arcuati  superiores  isthmi  bei  allen  drei  Geschwistern.  Philipp  4,  l.eopoldin:  ö,  Hermine  l!  1 . 

Lichtdruck  v.  Max  Jaffe,  Wien. 
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I ig,  1 — 5 XVIII.  Kam.  Ka.  Drei  Geschwister, 
faserarme  Herde. 


Gegend  des  Hypogloisuskerns.  Kleinzellige 


Kig.  J.:  Philipp  Ra;  rechts  ein,  links  zwei  Herde  [Alarkscheidenfärbungj. 

Fig.  2 und  11.  : Leopoldine  Ra:  auf  Kig.  2 links,  auf  Fig.  3 rechts  ein  Herd  [Markscheidcnfarbnng  . 
Fig.  -1  und  5.  • Hcrmine  Ka;  auf  Fig.  4 links  ein  Herd,  [Markscheideniärbungl,  auf  Fig.  5 rechts 
ein  Herd  [Markscheiden-Zellen-FarhungJ. 
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